
Er

J 777

v

1910. Nr. 367.

Halleſche
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 203.
Vezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 8 Mk. für das Vierteljahr.

Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal.

T s e d. sgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumf Halle u. den SaalkreisEr te Aus abe Jnzes Pf ß Siam am Schluß des redaktionellen Teils die Zetle 100 Pfg.g Anzeigen Annahme b. d. Erpedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S.: Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
Dienstag, 9. Auguſt 1910.

Geſchäftsſtelle in Berlin Berndurgerſtraße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Herr Profeſſor von Schmoller
und das Landtagswahlrecht.

Von Wolfgang Eiſenhart.
Als Fürſt Bülow der deutſchfreiſinnigen Partei zu

Liebe die Forderung einer Erbſchaftsſteuer für Kinder und
Ehegatten und einer Aenderung des preußiſchen Landtags
wahlrechts ſtellte, iſt es ihm und ſeinen Mitarbeitern ſchwer
lich klar geweſen, zu welcher heilloſen Verwirrung aller
Parteiverhältniſſe dieſe voreiligen Konzeſſionen an eine
Partei führen ſollten, die durch ihre bisherigen Leiſtungen
in vierzig Jahren des Negierens und Opponierens nicht den
geringſten Titel dazu erworben hatte. Wenn derartige, auf
das tiefſte in unſer ſoziales und politiſches Leben ein
ſchneidenden Zugeſtändniſſe Parteien gewährt werden, die
in langer zäher Mitarbeit ihre Regierungsfähigkeit dar-
gelegt haben, ſo iſt das verſtändlich. Völlig unverſtändlich
aber ſind ſolche Bewilligungen, wenn ſie einer Partei wie
der deutſchfreiſinnigen gemacht werden, die Fürſt Bismarck
anklagen konnte, daß alles Große, was in Preußen und
Deutſchland geſchehen war, nur im Kampfe mit ihr habe
zurchgeſetzt werden können. Dieſe beiden unglücklichen
Fehler Bülowſcher Opportunitätspolitik hat heute unſer
Vaterland mit einer völligen Verwirrung aller Parteiver-
hältniſſe zu bezahlen, und vergebens ſehen beſorgte
Patrioten nach einem Ausweg aus dieſem Wirrſal, aus
dieſem Kampfe Aller gegen Alle. Denn nicht nur hat jener
politiſche Fehler die Begehrlichkeit einer zügelloſen bürger-
lichen, wie ſozialen Demokratie nach Herrſchaft und Macht
auf das ungeheuerſte geſteigert, ſondern leider auch in die
deutſchen, ſonſt ſo maßvollen Mittelparteien iſt der Sauer-
teig unklarer demokratiſcher Beſtrebungen hineingeworfen
worden, der die ſchwerſten Sorgen für Deutſchlands par-
lamentariſche Zukunft erwecken muß.

Während nun jeder Patriot heute auf das angelegent-
lichſte beſtrebt ſein ſollte, die Parteien, beſonders die
liberalen, zu Mäßigung und zu feſtem Zuſammenſchluß mit
allen ſtaatserhaltendem Elementen zu ermahnen, ſehen wir
leider, wie auch oft hochintelligente Kräfte in verwirrendſter
Weiſe in dieſe Tageskämpfe eingreifen. Wir ſehen mit Be
ſorgnis, wie auch Vertreter der deutſchen Wiſſenſchaft, die
doch in erſter Linie der ſchwankenden öffentlichen Meinung
eine Stütze gewähren ſollten, hinabgleiten zu den flachen
Auffaſſungen der demokratiſchen Tagesblätter. So hat
jüngſt Profeſſor von Sſchmoller in Berlin ſich in ſeinem
Jahrbuch in einer Weiſe über die Notwendigkeit einer
Wahlreform in Preußen ausgeſprochen, die ſich in ihren
öden, unerquicklichen Gemeinplätzen nur ſehr wenig über den
Leitartikelton linksliberaler Blätter erhebt. Profeſſor von
Schmoller fordert die baldige erneute Vorlage einer Wahl
rechtsänderung, welche „der demokratiſchen Strömung
unſerer Zeit Konzeſſionen macht“. Denn dieſe „habe einen
berechtigten Kern in ſich“. Das beſtehende preußiſche Wahl-
recht aber ſei das reaktionärſte Wahlrecht Europas. Mit
ihm, welches nur 32,8 vom Hundert der Wähler zur Wahl
urne zu bringen vermöge, „laufe man auf die Dauer die
größte politiſche Gefahr“. Er ſagt wörtlich: „Jede Ver-
faſſung braucht die Zuſtimmung, die innere Teilnahme der
großen Mehrheit des Volkes. Kein Recht der Krone, der
Regierung iſt auf die Dauer haltbar, wenn nicht der
größere Teil der Bürger innerlich mit Herz und Geiſt auf
ihrer Seite iſt. Keine kann dauernd der Zuſtimmung,
des Beifalls der Regierten entbehren. Das Dreiklaſſenwahl-
recht ſetzt 82,3 vom Hundert der Wähler in die dritte Klaſſe
und erklärt ſie ſo für eine quantité negligeable. Die
politiſche Bildung bleibt damit zurück. (7) Ein Teil der
Bürger verfällt in politiſchen Stumpfſinn, ein anderer hält
ſich für verletzt und wird extremen Parteien zugetrieben.“
Zwar iſt Profeſſor von Schmoller ein Gegner der Ueber
tragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen, aber er
verlangt die direkte und geheime Wahl.
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß Herr Profeſſor von
Schmoller des jubelnden Beifalls der Berliner Fortſchritts
blätter ſicher iſt. Um ſo größeren Widerſpruch freilich
müſſen ſeine Ausführungen bei konſervativen Politikern, ja
auch bei gemäßigten Liberalen finden, denn es iſt ja klar,
daß dieſe Schwmollerſchen Deduktionen logiſcherweiſe zum
allgemeinen Stimmrecht der Reichsverfaſſung führen
müßten. Stellt man den Grundſatz an die Spitze, daß eine
Regierung notwendigerweiſe von der Zuſtimmung „der
Mehrheit aller Bürger“ getragen ſein müſſe, ſo ſteht man
mit beiden Füßen auf demokratiſchen Boden und bekennt
eine Lehre, die dem berühmten Schillerſchen Worte ins
Geſicht ſchlägt, daß man Stimmen wägen, aber
nicht zählen ſoll. Darum müſſen wir gegen den
Schmollerſchen Radikalismus nur mit um ſo größerer Ent
hoſſenbeit den Grundſatz zur Geltung bringen, daß es für
V Gang der Staatsmaſchine nicht darauf ankommt ob „die
Fehrhett des Volkes zuſtimmt“, ſondern vielmehr darauf,

J die Regierung die Urteilsfähigkeit und
et en z ſei ſie auch nur von einer Minorität

rtreten für ſich hat. Für den Staatsmann und Geſetz
geber kommt es nicht darauf an, was „der größere Teil der

Urger wünſcht“, ſondern es kommt für ihn vielmehr nur

in Frage, welche geſetzgeberiſche Maßregel gut und
gerecht iſt. Die Frage aber, was gut und gerecht iſt,
wird in den meiſten Fällen immer nur von einer kleinen
Minorität, einer geiſtigen Elite, erkannt werden. Die
Maſſen werden vielleicht ihre eigenen Jntereſſen richtig
beurteilen, aber über das Geſamtleben des Staates ſelten
eine richtige Auffaſſung beſitzen. Jn der Konfliktszeit hat
Bismarck gegen die „Maſſen“ regiert, und die Weltgeſchichte
hat ihm Recht gegeben. Denn der iſt zum Herrſchen be
rufen, der die Jdeen erfaßt, nach denen die Zeitepoche un
klar ringt. Das ſind aber nur ſelten die Maſſen.

Darum kann ein richtig organiſiertes politiſches
Stimmrecht immer nur ein ſolches ſein, welches ſich mit
Garantien umgibt, daß auch wirklich bei den Wahlen die
überlegenen geiſtigen Kräfte, aber auch die Kräfte des
Maßhaltens, der patriotiſchen Einſicht, der Erfahrung und
bewährten Tüchtigkeit zur gebührenden Geltung kommen.
Nicht wer das preußiſche Wahlrecht aufrecht erhalten will,
ſondern wer jene Notwendigkeit eines abſtufenden Wahl
rechts verkennt, iſt, mit Schmoller zu reden, „gegen die
großen hiſtoriſchen und politiſchen Tatſachen blind“, denn
dieſe zeugen überall von der Kurzlebigkeit aller radikalen
Demokratien.

Schon vor 35 Jahren hat ſich Profeſſor von Schmoller
bei ſeinem erſten hitzigen katheder ſozialiſtiſchen Vorſtoß von
dem großen Geſchichtſchreiber Heinrich von Treitſchke die
bittere Wahrheit ſagen laſſen müſſen, daß jede Staatsord-
nung immer in gewiſſem Sinne eine Art Ariſtokratie
ſein werde. Das heißt, ſo lange es der Demokratie nicht
gelingt, den Einheitsmenſchen zu züchten, wird jedes
Staatsweſen, jede bürgerliche Geſellſchaft ſich ſchichten und
nach Klaſſen gruppieren. Ueberlegene Jntelligenz, Klug-
heit, Kenntnis, Tüchtigkeit, Wiſſen und Erfahrung werden
immer die geiſtige Ariſtokratie einer herrſchenden Klaſſe
hervorrufen, während die Maſſen, auch wo ſie zu herrſchen
glauben, wie in Demokratien tatſächlich immer beherrſcht
und geleitet werden.

Eine verſtändige Staatskunſt aber wird dieſe tief in
der menſchlichen Natur begründeten Verſchiedenheiten an
erkennen müſſen. Sie muß ſchichten, aber nicht nivellieren.
Nur eine durch und durch ſentimentale Zeit kann darin
wie Schmoller. etwas Verletzèndes für die Maſſen er-
blicken. Mag die religiöſe Betrachtung mit Recht von
einer überirdiſchen Gleichheit der Menſchen ausgehen, das
Reich des Staates iſt von dieſer Welt. Darum kann
und muß er ſagen: Die Leiſtung dieſes Menſchen hat für
mich einen höheren Wert als jenes, darum gebe ich ihm auch
ein höheres Wahlrecht. Darin liegt ſo wenig für die Zurück-
geſetzten etwas Verletzendes, wie in der doch von jedem an
erkannten Tatſache, daß der Referendar weniger gilt als der
Gerichtspräſident, daß der Miniſterialrat einen höheren
Rang hat als ſeine Bureaubeamten, der Profeſſor mehr
geachtet wird als der Univerſitätspedell. Warum wendet
man dieſe ſozialen Unterſchiede, die man doch überall an-
erkennt, nicht auf das politiſche Wahlrecht an? Aus un
praktiſcher, ſentimentaler Schwäche. Das Wahlrecht aber iſt
nach richtiger Auffaſſung eine Entſchädigung, ein Gegen-
recht für ſtaatliche Leiſtungen.

Es iſt ein ganz unklarer, die Lage verwirrender Aus
druck, wenn Schmoller behauptet, die Wähler der dritten
preußiſchen Wahlklaſſe würden durch dies Syſtem als
fquantité negligeable behandelt. Solche Ausdrücke in
ihrer gefährlichen, leicht zu Mißverſtändnis und Volks
erregung führenden Unklarheit ſollte man der ſozial-
demokratiſchen Preſſe überlaſſen. Nicht eine Mißachtung
gegen Aermere und Ungebildete liegt in jener Abſtufung,
ſondern die einfache Erklärung des Staates: „Die Leiſtungen
dieſer Klaſſe für mich ſchätze ich nicht ſo hoch ein wie die
einer anderen, darum kann ich ihnen auch nicht dieſelben
Rechte geben. Denn mein Grundſatz iſt: Je höher die
Leiſtungen für mich, um ſo höher die Rechte, dieſe ſind eine
Entſchädigung für jene.“

Ebenſo täuſcht ſich Profeſſor von Schmoller über die
Wirkung des Landtagswahlrechts, wenn er meint, die
durch dieſes zurückgeſetzten Bürger verfielen dem Stumpf-
ſinn oder würden extremen Parteien zugetrieben. So
haben z. B. in Naumburg a. S. bei der letzten Landtags
wahl die meiſten Oberlandesgerichtsräte in der, dritten
Wählerklaſſe wählen müſſen, ohne daß jene Herren deshalb,
wie Schmoller vorausſagt, „in politiſchen Stumpfſinn ver-
fallen ſind“. Jn Berlin hat ſogar aktive Staatsminiſter
das gleiche Schickſal getroffen, ohne daß dieſe, wie Schmoller
fürchtet, deshalb „extremen Parteien zugeführt wurden“.

Gewiß hat das Landtagswahlrecht den Mangel, daß es
die Leiſtungen für den Staat nur nach dem Werte der
Steuerzahlung bemißt und der Intelligenz an ſich nicht zu
ihrem Rechte verhilft. Aber einerſeits pflegt höheres Ein
kommen und höhere Bildung meiſt vereint zu ſein, anderer
ſeits haben die Verhandlungen des letzten Landtags zur
Genüge gezeigt, wie ſchwer es iſt, den Begriff der „Bildung“
zu beſtimmen und wie weit die Anſichten der Parteien hier
auseinandergehen. Darum ſollte man hier vorſichtig vor
gehen, aber nicht in jener ſtürmiſch fordernden Weiſe wie
Profeſſor von Schmoller gleich das Schreckbild der Re
volution an die Wand malen und diejenigen konſervativen

Politiker, die zu kühler Vorſicht und Beſonnenheit mahnen,
verantwortlich machen „für künftige große Kataſtrophen“.
Jede Wahlrechtsänderung iſt ein gefährlicher Sprung ins
Dunkele, deſſen Wirkung niemand, auch Herr Profeſſor
von Schmoller nicht, berechnen kann. Welche Garantien
kann er denn bieten, daß mit einem nach ſeinen An-
ſchauungen umgebildeten Wahlrecht auch wirklich regiert
werden kann?

Jn, Bauer!
Jn Spanien droht der Streit zwiſchen Staat und

Kirche in einen bewaffneten Kampf zwiſchen fanatiſierten
Volksmaſſen und den Vertretern der Stagtsautorität aus-
zuarten. Die ſpaniſche Regierung, an deren Spitze der
Liberale Canalejas ſteht, iſt aber entſchloſſen, alle vom
Klerus angezettelten Revolten ſchon im Keim zu erſticken.
Aus Madrid wurde vom Donnerstage gemeldet:

„Der Depuütierte Feliu hat im Namen Don Jaimes an alle
Karliſten Spaniens einen Aufruf erlaſſen zur Teilnahme an der
katholiſchen Kundgebung, die für nächſten Sonntag in San
Sebaſtian geplant iſt. Aus den Provinzen Navarra, Alava,
Biscaha und Guipuzcog werden Anzeichen einer aufſtändiſchen
Bewegung gemeldet. Es ſind Truppen dorthin entſandt worden.
Die Regierung hat dem zuſtändigen Zivilgouverneur und dem
Generalkapitän Anweiſung erteilt, Manifeſtationszüge nach San
Sebaſtian mit Gewalt zu verhindern und überall dorthin, wo es
erforderlich ſein ſollte, Truppen zu entſenden.“

Am Freitag hat der Miniſterpräſident Canalejas einem
Berichterſtatter erklärt:

„Wenn die Katholiken an anderen Orten manifeſtieren oder
wenn ſie mit der Kundgebung in Bilbao warten wollen, bis der
Streik daſelbſt beendet iſt, ſo werde ich mich der Veranſtaltung
nicht widerſetzen. Aber die Umſtände, unter denen ſie die Kund-
gebung veranſtalten wollen, laſſen dieſe als ungeſetzlich und auf-
rühreriſch erſcheinen. Jch weiß, daß in manchen Dörfern die
Prieſter an die Menge Revolver und Piſtolen verteilen. Die ört-
lichen Behörden haben die Aufgabe, die Schuldigen zu verfolgen.
Jch weiß auch, daß die Manifeſtanten von Frauen und Kindern
begleitet ſein werden, um das Einſchreiten der bewaffneten Macht
unmöglich zu machen. Aber ich bin entſchloſſen, die Kundgebung
zu verhindern. Jch werde den Geſetzen Achtung verſchaffen.“

Kein verſtändiger Menſch wird dieſe Entſchloſſenheit
der ſpaniſchen Regierung tadeln wollen, aber ganz merk-
würdig berührt das Lob ihrer Entſchloſſenheit aus fort-
ſchrittlichem Munde. Man denke ſich einmal den um-
gekehrten Fall: daß in Deutſchland demokratiſche Kund-
gebungen veranſtaltet würden, wie wir ſie im Frühjahre
bereits erlebten. Auch damals, wie z. B. in Braunſchweig,
griffen die Demonſtranten ja bereits zum Revolver. Wie
würde in dem Falle eine entſchloſſene Regierung mit hohn-
vollem Zorne behandelt ſein! Ja, Bauer, das iſt eben
ganz was anderes.

Ein ander Bild! Die Vereinigten Staaten
wollen Liberiag unter Schutzherrſchaft nehmen. Die fort-
ſchrittliche deutſche Preſſe findet das ganz in Ordnung, ob-
gleich ſie doch ſich ſagen müßte, daß wir in Liberia immer-
hin wichtige Handelsintereſſen haben, und daß Amerika ſo
wenig daran denken wird, uns dort die Tür offen zu halten,
als es dies im New-Yorker Zollamte tut. Aber dem Aus-
lande gegenüber werden nicht nur die nationalen, ſondern
ſogar die eigenen wirtſchaftlichen Jntereſſen vom Fortſchritt
verleugnet. Ungemein ſpaßhaft aber iſt es, in den demo-
kratiſchen Blättern dem Hinweis zu leſen, daß Amerika
ja gar nichts anderes übrig bleibe, als ſich Liberias an-
zunehmen, da die dortige Negerrepublik ihre Unfähigkeit zur
Regelung ihrer eigenen Verhältniſſe erwieſen habe. Dieſe
letzte Tatſache iſt unbeſtreitbar, aber was beweiſt ſie? Noch
lange nicht das Recht Amerikas, über die Jntereſſen euro-
päiſcher Mächte in Amerika zur Tagesordnung über-
zugehen! Wohl aber beweiſt ſie gründlich und ſchlagend die
Unfähigkeit der ſchwarzen Raſſe, ſich ſelbſt zu regieren!
Gleichwohl tritt unſere freiſinnige Preſſe in den eigenen
deutſchen Kolonien nicht etwa für eine verſtändnisvolle Er-
ziehung des Negers zu ſittlichem Pflichtbewußtſein und
praktiſchr Arbeit ein, ſondern unterſtützt in jeder Hinſicht
ſeinen Dünkel. Ja, Bauer, das iſt eben ganz was anderes!

Ein ander Bild! Jn einer Farbigentruppe, die
in Berlin Gaſtſpiele gibt, iſt es wiederum zu ſchamloſen
Szenen gekommen, die denen glichen, die man bei der Ab-
fahrt der Nigger vom Berliner Panoptikum vor einigen
Monaten zu beklagen hatte. Junge Mädchen aus dem
reichſten Berlin WW. ſind nachts in Automobilen zu dieſer
Farbigentruppe geeilt, um nach Schluß der Vorſtellung in
den Strohhütten derſelben eine private Vorſtellung von
deutſcher Frauenwürde zu geben. Man ſcheint dieſen Skan-
dal unterdrücken zu wollen und damit ſind wir von Herzen
einverſtanden, ſofern nur die nötigen Schlußfolgerungen
daraus gezogen werden: daß nämlich derartige Vor
ſtellungen verboten oder die Farbigen mindeſtens nach
Schluß der Vorſtellung unter ſtrenge polizeiliche Aufſicht
genommen werden. Gewiß, es wäre doch richtiger, den tat-
ſächlich am meiſten ſchuldigen weiblichen Teil unter polizei-
liche Aufſicht zu ſtellen. Aber man denke das Geſchrei vom
ganzen Kurfürſtendamm, wenn hier einmal die Folgerung
in dergleichen Pflichten gegen Reich und Arm gezogen
würde. Man bedenke das Geſchrei über die ſchamloſe Be



drückung der Freiheit, wenn dieſen Farbigen die Möglich
keit genommen würde, über das deutſche Volk zu ſpotten
und zu höhnen. Wie kommt es aber, daß dieſelbe demo-
kratiſche Preſſe, die über jede an ſich beklagenswerte und
von niemand gerechtfertigte Verwirrung in ariſtokratiſchen
Kreiſen nicht Worte genug der ge finden kann, ſo
mucksmäuschenſtill iſt über dieſen Maſſenſkandal aus dem
„gebildetſten Viertel von Berlin“? Ja, Bauer, das iſt
eben ganz was anderes!

Ein ander Bild! Die Allgemeine Fleiſcher
zeitung“ ſchrieb über den Ausfall des Berliner Viehmarktes
am 30, Juli dieſes Jahres wörtlich folgendes:

„Auf die jetzt in allen Hausfrauenkreiſen erörterte Frage, ob
denn die Fleiſchpreiſe niedriger werden können, gibt der heutige
Viehmarkt eine mehr denn deutliche Antwort und zwar dahin,
daß die Fleiſchpreiſe ſchon in den nächſten Tagen eine unabwend-
bare Steigerung erfahren müſſen. Seit über 20 Jahren iſt ein
ſo geringer Auftrieb von Rindern nicht mehr dageweſen, wie am
heutigen Viehmarkte; er betrug nur 2622 Stück, wovon noch ein
bedeutender Teil exportiert wurde. Am 31. Juli 1909 betrug der
Rinderauftrieb 3759 Rinder; es ſind dies alſo 1137 Tiere, das iſt
etwa ein Drittel weniger als im Vorjahre; en ges der
Preis bis auf 85——88 Mark pro 100 Pfund Schlachtgewicht. Der
Auftrieb der Kälber betrug nur 938 Tiere gegen 1273 Tiere am
gleichen Markttage im Vorjahre, alſo ein Viertel weniger; infolge-
deſſen ſtieg ebenfalls der Preis bis auf 1--1,20 Mark pro Pfund
Schlachtgewicht. Schafe waren 1966 weniger als im
aufgetrieben, desgleichen Schweine über 600 Stück. Wird dieſen
Tatſachen gegenüber nicht endlich der Ruf nach Oeffnung der
Grenzen für die Einfuhr von Schlachtvieh Gehör finden

Jn Wirklichkeit liegen die Verhältniſſe freilich ganz
anders. Trotzdem nämlich der Auftrieb etwas hinter der
gewöhnlichen Höhe des Viehangebotes zurückblieb und der
Fleiſchmarkt ſomit eigentlich ſchnell und zu ſeſten Preiſen
hätte geräumt werden müſſen, war gerade das Entgegen-
geſetzte der Fall: in der Zentralmarkthalle wickelte ſich der
Engros-Fleiſchverkauf ſo langſam und ſchwerfällig ab, daß
es nur mit Mühe möglich war, den vorhandenen Vorrat
teilweiſe an die Ladenſchlächter abzuſetzen, es konnten ſogar
wahre Schleuderpreiſe beobachtet werden. Darüber ſchweigt
natürlich die „Allgemeine Fleiſcher-Zeitung“ ſtill. Auch
über den Ausfall des auf den 30. Juli unmittelbar folgen-
den Mittwochmarktes vom 3. Auguſt verliert ſie kein
Wort, obwohl dort ein ſo großer Auftrieb von Rindern
war, wie ſeit langer Zeit nicht mehr. Er betrug 894
Stück gegen 235 Stück am 4. Auguſt des Vorjahres, alſo
659 oder Zweidrittel des Beſtandes mehr als im Vorjahre.
Da der Auftrieb von Kälbern ſich gegen das Vorjahr unge-
fähr gleich geblieben war, alſo keinen Ausgleich bringen
konnte, ſo fiel der Preis für Rindvieh um 2 Mk., für
Kälber um 1—2 Mk. pro hundert Pfund Lebendgewicht.
Schweine waren 3683 Stück mehr als im Vorjahre aufge-
trieben und die Preiſe fielen um 3--4 Mk. pro hundert
Pfund. Warum wirft die „Allgem. Fleiſcherztg.“ nun
nicht angeſichts dieſer Tatſache die Frage auf, oh der Ruf
nach Oeffnung der Grenzen für die Einfuhr von Schlacht
vieh nun endlich verſtummen wird? Ja, Bauer

Her Kronprinz reiſt nach Oſtaſten.
Eine Auslandsreiſe des Kronprinzen wird ſoeben in

folgender halbamtlichen Meldung angekündigt: Se. Kaiſerliche
und Königliche Hoheit der Kronprinz wird vorausſichtlich im
November d. Js. eine Studien- und Jnformatjons-
reiſe nach Oſtaſien, unter Berührung von
Jndien, antreéeten.

Eine ſo weite Reiſe des Thronerben iſt im neuen Deutſchen
Reich etwas Neues. Kaiſer Friedrichs weiteſte Reiſe als
Kronprinz erfolgte vor der Reichsgründung, Er nahm als
preußiſcher Kronprinz 1869 an der Eröffnung des Suezkanals
teil. 1883 reiſte er als Kronprinz des Deutſchen Reiches mit
einem Geſchwader nach Spanien, ſpäter nach Rom, Das Zeit-
alter der Weltpolitik des Deutſchen Reiches war im Beginnen
es trat nach dem Tode Kaiſer riedri deutlich hervor. Der
am weiteſten gereiſte Hohenzoller war nun Prinz Heinrich.
Eine Weltreiſe hatte er ſchon 1878—80 ausgeführt. 1898 ſehen
wir ihn das Obexkommando über das Kreuzergeſchwader in
Oſtaſien führen. Die China-Unruhen führen ihn von neuem
dorthin. Jm Jahre 1902 kommt er zur Taufe der Kaiſerfacht
nach den Vereinigten Staaten und genießt auf ſeiner Reiſe
durch die neue Welt als Vertreter des deutſchen
Kaiſers hohe Ehren. Unſeren Kaiſer ſelbſt führen
Schiff und Eiſenbahn in weite Fernen. Sein Fuß betritt
ſchon 1898 Konſtantinopel und Paläſtina. 1905 erfolgt mitder vielumſtrittenen Fahrt nach Tanger ſein Beſuch u afri

kaniſchem Boden. Bald das Mittelmeer, bald das Meer im
hohen Norden durchfurcht das Kaſſe Weithin fährt auch
der jüngſte Seemann im Hauſe Hohenzollern, Prinz Adalbert.

Der Kronprinz folgt, und das Schiff trägt ihn dorthin,
wo die vielleicht wichtigſte Völkerentwickelung der Zukunft liegt,
wo ſich das deutſche Pachtland in Ching vorſchiebt, wo unſer
Handel zäh und emſig ſeit langem ſich ſeinen Weg gebahnt hat
und die Schiffskoloſſe unſerer Dampfer eſellſchaften ununter-
brochen die deutſche Flagge zeigen. Ein glücklicher Gedanke, denErben der deutſchen Kaiſerkrone, den künftigen errſcher unſeres

Reiches, nach dem fernen Oſten zu ſenden Ein Gedanke, der
vom kaiſerlichen Vater, dem Schöpfer unſerer großen Flotte,
dem Förderer unſerer Weltpolitik, ausgegangen ſein mag und
den der Sohn freudig ergriff und zu dem ſeinen gemacht hat.Alldeutſchland wird hen dieſe Reiſe des Kaiſerſohnes mit

den beſten Wünſchen begleiten, und wird jede r einer gaſtlichen Aufnahme bei den fernen Völkern wie eine ihm Klbſt

widerfahrene Ehre betrachten.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Sonnabend abend

9 Uhr 35 Min. in Kaſſel eingetroffen und haben ſich nach
Schloß Wilhelmshöhe begeben.

Der deutſche Schiffsverkauf an die Türkei. Halb-
amtlich wird heute gemeldet, daß der Verkauf zweier Schiffe
der Aſgrgndenbürg Ria („Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und
„Weißenburg“, nicht „Branbenburg“, wie es anfangs hieß) an

hie Türkei am Freitag abgeſchloſſen worden iſt. Der Kaufpreis

beträgt 18 Millionen Mark. Mit dem Verkauf der beiden
Kriegsſchiffe ſcheiden aus unſerer Marine r Schlachtſchiffe
aus, die zwar als brauchbare Glieder der Flotte mit Rückſicht
auf deren große Aufgaben im Falle eines Krieges nicht mehr
in Frage kamen, die ſich jedoch noch bei den oſtaſiatiſchen
Unruhen, aus denen ſie, ohne reparaturbedürftig zu ſein, ins
Manöver gingen, als brauchbare Schiffe erwieſen haben. Die
Türkei kann daher mit dem Erwerb dieſer Schiffe durchaus
zufrieden ſein, da ſie den Aufgaben, welche ſich der türkiſchen

lotte in abſehbarer Zeit bieten dürften, zweifellos in jeder
eiſe gewachſen ſein.

Kein Geſandtenwechſel in Peking. Man ſchreibt uns:
Aus der „KiautſchauPoſt“ iſt in die deutſche Preſſe die Nach
richt übergegangen, der deutſche Geſandte in Peking, Gra
von Rex, werde in dieſem Herbſt einen längeren Heimatsurlau
antreten und nicht wieder nach China zurückkehren. Wenn
hinzugefügt wird, daß an maßgebender Stelle von dieſer Tat
ſache noch nichts bekannt iſt, ſo trifft dies allerdings zu. Aber
nicht nur die maßgebende Stelle in Berlin, ſondern auch Graf
Rex ſelbſt dürfte von der Meldung überraſ ken die tat
ſächlich jeder Unterlage entbehrt. Daß der Geſandte in dieſem
Herbſt einen längeren Heimatsurlaub antritt, iſt nicht unwahr
ſcheinlich, denn es entſpricht durchaus dem in der Diplomatie
herkömmlichen Brauch.

Verbot des gewerblichen Muſizierens von Militär
kapellen. Der bayeriſche Kriegsminiſter verordnete, daß das
gewerbliche Muſizieren von Militärmuſikern im allgemeinen
nicht mehr ſtattfinden darf. Ausnahmefälle ſind nur
dann erlaubt, wenn die Zivilmuſiker dadurch keinen Schaden
erleiden. Dieſe Maßnahme dürfte zur Folge haben, daß die
s r ihre Muſikkapellen, die bekanntlich hauptſächlich
von den Offizierkorps unterhalten werden, weſentlich
vermindern.

Zur Frage der Vereinheitlichung der deutſchen Eiſenbahnen.
Der Deutſche Handelstag richtete am 5. Auguſt an ſeine Mit-
glieder ein Rundſchreiben, in welchem er darum bat, ihm über Mängel
zu berichten, die ſich aus dem Umſtand ergeben, daß die deutſchen
Eiſenbahnen nicht noch weiter, als es bisher geſchehen iſt, vereinheitlicht
ſind. Beiſpielsweiſe könne es ſich um Verſchiedenheiten und Verzöge
rungen an den Grenzen der Eiſenbahnverwaltungen und um Nachteile
durch Leitung des Verkehrs auf Umwegen handeln.

Neue Rindviehſendung für die Ausſtellung Buenos Aires.
Bekanntlich wurden 40 deutſche Rinder, die von der Deutſchen Land
wirtſchafts- Geſellſchaft in Berlin zu der Jnternationalen Ausſtellung
für Landwirtſchaft in Buenos Aires geſandt waren, wegen Tuberkuloſe
von den argentiniſchen Behörden zurückgewieſen, und gegenwärtig
unterliegen die Ergebniſſe der in Deutſchland vorgenommenen Sektion
der Bearbeitung durch die ſtaatlichen Veterinäre. Wie uns aus Ham
burg aus ſicherer Quelle berichtet wird, beabſichtigt die bekannte
Firma Hagenbeck nunmehr eine neue Sendung von
deutſchem Rindvieh nach Buenos Aires zur Ausſtellung dem
nächſt gelangen zu laſſeu. Es kann dies wohl als ein Beweis dafür
gelten, daß man die Ausſtellung deutſchen Viehes in
Argentinien recht hoch bewertet. Anderenfalls hätte ein privater
Unternehmer nach der Zurückweiſung der 40 Rinder nicht den Mut
gefunden, auf eigenes Riſiko hin die Ausſtellung aufs Neue zu beſchicken.
Es kommt für Argentinien wohl ausſchließlich faſt nur Milchvieh
in Betracht, da Schlachtvieh dort in genügender Maſſe gezüchtet wird.

Kaufmänniſche Werftbuchführung in Wilhelmshaven.
Die ſchon vor dem Beginn der Unterſuchung im Werftprozeß
von der Marineverwaltung geplante Umänderung der Werft-daran nach kaufmänniſchem Muſter iſt et auf der
Reichswerft. Wilhelmshaven zur Tatſache geworden. Zunächſt
beſichtigte ein Mitglied der uhandg el chaft in Berlin den
Werftbetrieb, um zu ermitteln, ob die doppelte Buchführung
möglich ſei. Der Sei ndege beſtätigte dies und ein Mit
glied der Dresdener Bank bildete eine Anzahl Werftbeamte in
der kaufmänniſchen Buchführung aus. Alle Vorarbeiten ſind
jetzt erledigt. Durch die Vereinfachung der Buchführung tritt
eine Verminderung des Schreibwerks ein, verbrauchte doch die
Kieler Reichswerft nach amtlicher Angabe in einem Jahre
z 000 Kilogramm Papier für die verantwortliche Rechnungs
egung.

Der Werftarbeiterſtreik in Hamburg. Die Ver-
ſammlung der Werftbeſitzey am Sonnabend nachmittag faßte,
wie ſchon mitgeteilt, betreffs der zu r Maßnahmen
folgenden Beſchluß „Da infolge der Ablehnung der von
der Werftarbeiterorganiſation geſtellten unannehmbaren Forde-gen die Arbeiter auf den Weſten in Hamburg in den Aus-

ſtand getreten ſind, wurde in einer heute abgehaltenen Ver
ſammlung des Vereins der Seeſchiffswerften Deutſchlands
einſtimmig r en, im Laufe der nächſten Woche eine

roße Betriebseinſchränkung eintreten zu laſſen.“liebrigens anden geſtern von 9 bis 2 Uhr die Lohnzahlungen

und die Rückgabe der Papiere ſtatt. Zu Ruheſtörungen iſt es
bisher noch nicht gekommen. Vor den Werften wie am Hafen
waren Polizeipoſten aufgeſtellt. Vorausſichtlich wird durch
das feſte, entſchloſſene Vorgehen des Vereins der Seeſchiffs
werften ein weiteres Umſichgreifen des Ausſtandes verhütet,
und die raſch erfolgende Sperre dürfte die Arbeiter, zumal ſie
eine höchſt ungünſtige Zeit für ihren durch nichts berechtigten
Ausſtand gewählt haben, ſehr bald eines Beſſeren belehren.

Herr Dernburg der gegenwärtig an der Oſtſee im Seebade
Ahrenshoop in Mecklenburg weilt, wird in den nächſten Tagen in
Berlin zurückerwartet. Die Ausreiſe nach Oſtaſien gedenkt er
am 156. Auguſt anzutreten. Ueber die Dauer ſeines dortigen Aufent
halts iſt zunächſt noch nichts beſſimmt worden,

Der Zwiſchenfall im Hafen von Pola. Wie das
Wiener K. K. Telegr. Korreſp.-Bureau von ſtand iger Stelle
gfäſrt iſt die von deutſchen Blättern gebrachte Meldung, daß
die deutſche Segeljacht „Niſida“ durch öſterreichiſche
Torpedoboote in den Gewäſſern von Pola angehalten worden
iſt, nicht zutreffend. Die Jacht iſt vielmehr entſprechend denHöfenvorſrifln wie fremdländiſche Fahrzeug, daß ſich
in den Territorialgewäſſern des x x aufhält, nur
von einem Torpedoboot beobachtet und ſpäter von den Zoll
organen viſitiert worden. Nachdem dieſe Viſitation nichts An-
ſtößiges ergeben hatte, konnte die Jacht ihre Reiſe fortſetzen.

Ansland.
OeſterreichUngarn. Der Herzog und die Herzogin von

Cumberland be mit den Prinzenſöhnen und dem Groß-
herzog und der r erzogin von Mecklenburg Schwerin ſowie
den Prinzeſſinnen Maximilian und Olga von Baden Sonntag
mittag aus Gmunden zum Beſuche der kaiſerlichen
en in Jſchl ein und nahmen am Familiendiner teil.

m Nachmittag kehrten der Herzog und die Herzogin nach
munden zurück.

Die ſpaniſche Kriſe hat am geſtrigen trotzdem
die katholiſchen Organiſationsausſchüſſe an die Bevölkerung die
Mitteilung haben ergehen laſſen, von den geplanten
Kundgebungen Abſtand zu nehmen doch noch

u Straßenunruhen, wenn auch nicht ſo bedeutender
atur, wie man es erwarten durfte, geführt. Etwa 1000

Perſonen verſuchten in San Sebaſtian ein Haus zuerſtürmen, das von Manifeſtanten beſetzt war. die

Polizei n h einſchreiten. 44 ehſ?nen wurden
verhaftet. Die Ruhe murde bald wiederhergeſtellt.

Großbritannien. Der neue Panzerkreuzer „Lion“ iſt
am Sonnabend in Devonport von Stapel gelaſſen worden.
Nach ſeiner Vollendung im nächſten April wird er eine

Waſſerverdrangung von 26 000 Tonnen und eine Geſchwindig-
keit von dreißig Knoten beſitzen. Seine Hauptarmierung wird
aus acht 183'/, zölligen Geſchützen beſtehen.

Türkei. Die am Sonnabend verbreiteten Gerüchte über
eine Meuterei der nach Hauran beſtimmten Truppen
haben ſich als unbegründet herausgeſtellt. Das Gewehr-
feuer, das zu dieſen Gerüchten Anlaß bot, war bei Schieß-
übungen abgegeben worden.

Der Prätendent in Braſilien. Aus Rio de Janeiro
wurde am Sonnabend gemeldet, daß an Bord des aus Marſeille
eingetroffenen Dampfers „La Plata“ der Enkel des Kaiſers
Dom Pedro II., r Ludwig von Braganza, an-
gekommen ſei. Die Polizei habe ihm die Landung unterſagt.Der Prinz reiſte nach Argentinien weiter. Spoiſchen ſcheint

ſich aber die braſilianiſche Regierung eines Beſſeren beſonnen
zu haben, denn die Agence Havas drahtet am 7. Auguſt aus
Rio Die Regierung hat dem Prinzen Ludwig von Braganza
geſtattet, an Land zu gehen. Der Prinz, der zur Ordnung
von u r r eiten gekommen iſt, wird längereZeit im Lande verweilen.

Perſien. Auf Grund einer ihr vom Medſchliß erteilten
Vollmacht, innerhalb von drei Monaten durch geeignete Mittel
die Ruhe und Ordnung im Lande wiederherzuſtellen, hat die
n verſchiedene ſtrenge Maßregeln getroffen und unter
anderen das Waffentragen bei ſchweren Strafen verboten.
Ein Telegramm aus Teheran, 8. Auguſt, meldet Die
Regierungstruppen ließen gegen die Fidais Geſchütze auffahren
und gaben Schnellfeuer ab. Um 9 Uhr war der Straßen-
kampf zu Ende, und die Fidais ſtreckten die Waffen. Sie
wurden mit den Führern Sattar Khan und Baghir Khan
gefangen genommen. Sattar Khan wurde verwundet. Die
erlittenen Verluſte ſind noch nicht bekannt.

Egypten. Der Dichter Ghayati in Kairo wurde wegen Ver
öffentlichung eines Bandes revolutionärer Gedichte in absontia zu
einem Jahre Gefängnis verurteilt, ein Mitangeklagter erhielt drei
Monate Gefängnis zwei weitere Angeklagte wurden mit einer Ver-
warnung entlaſſen.

Die Unruhen in Jndien. Siebenundzwanzig politiſche
Verſchwörer ſind in Oſtbengalen und Aſſam ver-
haftet und in das Gefängnis nach Dacca abgeliefert
worden. Die Verſchwörung reichte von Sylhet bis nach
Kalkutta. Trotz der kürzlich von der Regierung verbreiteten
Nachrichten über die Jndiens dauert alſo der
Aufruhrzuſtand in einigen Gegenden fort. Wie aus guter
Quelle verſichert wird, ſind die Hauptaufwiegler neben
ndiven Rechtsanwälten die Regierungs und Bahnbeamten
ſelbſt, die die urteilsloſen Dorfbewohner zu Ausſchreitungen
anſtiften. So wurden kürzlich die gemauerten Durchläſſe des

der Aſſam Bengal Bahn mit Erde zu
geſchüttet, ſo daß bei eintretendem Regen ein Dammrutſch in
einer Ausdehnung von 32 Meilen

e Dir Luftſchiffahrt.
Zwei Ueperl a yüge

Lath am hat als erſter den großen Ueberlandflug von Chalons
nach Jſſy les Moulineaux gewagt und glücklich vollführt. Sonnabend
früh 6,20 Uhr war er auf dem Flugfelde von Chalons aufgeſtiegen.
Kurz nach 3 Uhr wurde er in Paris hoch in den Lüften geſichtet und
gegen /4 Uhr flog der Eindecker des kühnen Piloten ruhig über dem
Häuſermeer der franzöſiſchen Hauptſtadt dahin, um fünf Minuten nach
5 Uhr in Jſſy les Moulineaux zu landen. Eine gewaltige Menge von
etwa 30 000 Menſchen bereitete dem Flugkünſtler bei ſeiner Landung
begeiſterte Huldigungen. Weymann, der kurz nach Latham in
Chalons aufgeſtiegen war, erſchien gegen .7 Uhr in ſeinem Farmon-
Zweidecker, über Paris und landete eine Stunde ſpäter gleichfalls glücklich
in Jſſy les Moulineaux.

Ueberlandflüge franzöſiſcher Offiziere.
Zwei von Offizieren geführte Aeroplane, die am Sonntag nach-

mittag in Mourmelon aufgeſtiegen waren, ſind abends um 7 Uhr in
Nancy glatt gelandet. Später traf noch ein dritter Aeroplan ein.
Die Führer der drei Aeroplane hatten eine militäriſche Aufgabe
erhalten, indem ſie während des Fluges eine beſtimmte Zahl von
Beobachtungen machen mußten. Die Militärbehörde iſt über das
Ergebnis des Fluges ſehr befriedigt.

Träumerei und Wirklichkeit auf dem Ehreufeld

der Diviſton v. Franſechy am und im Swierpwald.

(Fortſetzung.)
Jch leſe die Jnſchriften der Denkſteine; die Zahl der

Braven, welche die Denkſteine nach ihrer Jnſchrift decken,
wächſt, je weiter ich gen Oſten ſchreite. Jetzt komme ich zu
zwei Gräbern, deren Steine die Nummern 147 und 148
tragen; wie ihre Jnſchrift kund tut, birgt das erſtere die
Gebeine von 70, das zweite die irdiſchen Reſte von 40
öſterreichiſchen und preußiſchen Soldaten. Hier, ſagte ich
mir, muß die Kampfſtelle der 10. Kompagnie des Regts. 27
geweſen ſein.

An der letzten Ruheſtätte ihres braven Hauptmannes
Albert von Weſternhagen, der an ſeinen hier im Swiepwald
erhaltenen Wunden am 12. Juli 1866 in Schloß Czerekwitz
verſtorben iſt, hatte ich ſchon am Morgen auf dem Friedhof
von Czerekwitz geſtanden, zu dem man vom Schloß aus
etwa 600 Schritt zurückzulegen hat; links neben ihm ſind
der Hauptmann Dietz der 4, Komp. Regt. 27 und der
Adjutant der 13. Jnfanterie-Brigade Premierleutnant
Biber vom Gren.-Regt. 5 beſtattet, beide ebenfalls im
Schloß Czerekwitz an ihren Wunden verſtorben, der erſtere
erſt am 28. Juli 1866.

Zu meiner Mutmaßung beſtimmt mich die Mitteilung
des verewigten Oberſt v. Sommerfeld. Sein Vater hat
an der Spitze des 1. Bat. Regts. 27 den Heldentod an dem
Weſtſaume des Swiepwaldes gefunden und iſt mit dem
Premierleutnant v. Witzleben II von der 4. Komp. im
Felde bei dem Gehöfte des Gutsbeſitzers J. Haorda in
Ciſtoves zur ewigen Ruhe gebettet; das Denkmal, welches
die Ruheſtätte dieſer braven Offiziere ſchmückt, trägt die
Nummer 211. Oberſt von Sommerfeld, welcher am Tage
nach der Schlacht das Gefechtsfeld der 10. Kompagnie als
junger Leutnant paſſierte, ſchilderte es als ein grauſiges
Leichenfeld Füſiliere der 10. Kompagnie ſah er wie
Klafterholz übereinander liegend und unter den Toten faſt
lebendig begraben noch einige hilfloſe Schwerverwundete

doch auch drüben bei den Holzſtößen, die damals ſüdlich
des Querwegs vom Schlag im Frühjahr 1866 noch aufge
ſtapelt waren, fand er die Leichen des Gegners in wahren
Maſſen. Seit jenem Tage, da ich im September 1876 nach
längerem Verweilen in Paris im Ehrenthal bei Saarbrücken
vor dem Grabe meines Landsmannes Hildebrand ſtand, der
als junger Artillerieleutnant mit ſeinen Kanonieren die
erſten beiden Geſchütze auf den Roten Berg in der Schlacht V
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bei Spichern brachte, bis zu dem Sonntag, wo ich im
Swiepwald weilte, bin ich nur noch einmal in ſo intenſiver
andächtiger Stimmung geweſen wie hier, angeſichta der
wuchtigen Zeugniſſe von Heldenmut und Treue bis in den
Tod, es war auf dem deutſchen Militärkirchhof in Toul vor
drei Jahren an jenem Maſſengrabe, in dem die Gebeine
des IJngenieurs Ernſt Keil, Leutnant der Reſerve des
Kegts. 27, und die von 19 anderen Braven des Bat. 2
Regts. 27 geboren ſind, die mit ihm unter den Mauern
Touls am 16. Auguſt 1870 den Heldentod ſtarben.

Ein Böllerſchuß ſtörte mich in meiner Andacht. Jetzt,
dachte ich, wird das Denkmal geweiht, das deine Breslauer
Kameraden in Briza den Gefallenen der 21. Jnf.Brigade
(Regts. 10 und 50) errichten. Es war kurz nach 11 Uhr
vormittags. Mein Freund Baumann predigte im Dom zu
Halle. Zu derſelben Zeit mag er wohl das Amen am
Schluß ſeiner Predigt geſprochen haben, die ich gewiß nicht
verſäumt hätte, wenn ich daheim geweſen wäre. Sicherlich
aber würde auch er mich kaum durch ſeine herzerwärmenden
Worte in andächtigere Stimmung haben verſetzen können,
als derSwiepwald, in dem ich weilte. Jch ſchaute noch einmal
links rückwärts nach dem Kampffeld der 12. Komp., die mit
zurückgehaltener linker Schulter mit der 10. Komp. eine zur
Hauptfront des Regiments 27 ſchräg geſtellte Linie einge-
nommen gehabt haben mag, als der Stoß der öſterreichiſchen
Brigade Pöckk erfolgte. Dort dachte ich, hat auch der Kauf
mann Reinhold Pflug als Einjährig-Freiwilliger-Unter-
offizier geſtanden. Und dort iſt auch der Referendar
Kiemann durch einen Schuß in den Kopf an der Spitze
ſeines zur Verlängerung des Schützenzuges ausge-
ſchwärmten Halbzugs tödlich verwundet; erſt am folgenden
Tage iſt er im Feldlazarett in Ciſtoves ſeinen Leiden er-
legen, er hatte in Halle ſtudiert und war bei dem Korps
„Boruſſia“ aktiv geweſen. Nach Mitteilung des verſtorbenen
Juſtizrats Robolski iſt zwei Freunden Riemanns am
4. Juli 1866 in Ciſtoves das Verſprechen gegeben, dieſen
Braven, wenn möglich, in einemEinzelgrabe ſeine letzteRuhe-
ſtätte zu bereiten. Die Einlöſung des Verſprechens iſt
jedenfalls nicht möglich geweſen, denn trotz eingehender
Nachforſchungen habe ich ein Einzelgrab außer dem des
Hauptmanns v. Finkenſtein in Ciſtoves nicht zu ermitteln
vermocht; mutmaßlich ſind die Gebeine Riemanns ſüdlich
der Kirſchallee Ciſtoves-Maslowed vor dem nordöſtlichen
Teile von Ciſtoves in dem Maſſengrabe geborgen, in
welchem 83 preußiſche und öſterreichiſche Soldaten, wie die
IJnſchrift des Denkſteines meldet, im Frieden vereint ruhen
und insbeſondere auch die beſtattet ſein ſollen, die im Feld
lazarett von Ciſtoves geſtorben ſind. Unweit dieſes Maſſen
grabes iſt die große Pyramide von Sandſtein mit Krieger
emblemen zu Ehren der Gefallenen des k. k. öſterr. Jnf.
Regts. Großfürſt-Thronfolger Nr. 61, rechts an der Straße
Ciſtoves-Maslowed und links dieſer Straße die Sandſtein
pyramide des k. k. öſterr. Jnf.-Regts. Coronini Nr. 6 er-
vichtet, während weiter nach Oſten im Felde vor dem Oſt
eingange in den Swiepwald, aus Numullitenkalk gehauen,
die Pyramide des k. k. ö. Jnf.-Regts. Nr. 47 und des
k. k. ö. 20. Feldjägerbataillons und an dem von Maslowed
nach Benatek führenden Feldwege das ergreifende Denk
mal „Sterbender römiſcher Krieger“ des k. k. ö. Jnf.-Regts.
Erzherzog Wilhelm Nr. 12 ſteht.

Jch wendete mich rückwärts von dem Kampffeld der
10. Komp. Regts. 27, in deren Reihen u. a. auch der Ge-
richtsvollzieher a. D. Friedrich mitgefochten und durch
ſein beſonders tapferes Verhalten ſich das Militärehren-
zeichen 2. Klaſſe erworben hat. Links ſehe ich in eine
Schlucht, jenſeits welcher ſich der Boden wieder zu der Höhe
erhebt wie der Weg, auf dem ich ſtehe. Jch paſſiere dieſe
Schlucht und erſteige die Höhe; da liegt vor mir die Par-
zelle, in der die 11. Kompagnie Regts. 27 den erſten An-
prall der Brigade Poeckk auszuſtehen gehabt hat und die
dann nach dem Herausdrängen jener Kompagnie von der
1. Kompagnie Magd. Jäger-Bats. Nr. 4 und der 3, Komp.
Regts, 72 mit beträchtlichen Opfern nach langem Nahe-
kampf zwiſchen den damals dort aufgeſtapelten zahlreichen
Klaftern wiederge wonnen iſt. Hier iſt das Denkmal des
Premierleutnants Schmidt etwa 300 Schritt von dem
Oſtſaume des Swiepwaldes ſüdlich des Weges, der nach
Maslowed führt. Und beim Blick nach jenem Denkmal
werde ich unwillkürlich zunächſt erinnert an den ver-
ſtorbenen Fleiſcher Emil Nothnagel, der hier als blut-
junger Jäger mitfocht, wegen ſeiner Bravour in der Ge-
ſchichte ſeines Bataillons rühmlich genannt und im Jahre
1870/71 während des deutſchfranzöſiſchen Krieges mit dem
Eiſernen Kreuze 2. Klaſſe ausgezeichnet iſt, den Kaufmann
Richard Aßmann, der bravſten einer, den das Bataillon
kennt, dann aber an den mit dem Militärehrenzeichen
2. Klaſſe dekorierten Kgl. Förſter Barth in Petersberg,
nach der Geſchichte ſeines Bataillons ſeiner Feuergruppe
ein leuchtendes Vorbild der Ruhe und Beſonnenheit beim
Abkommen in dem entſetzlichen Waldkampf, und an den
Kanzleiſekretär a. D. Heinrich Staudte, der 1870/71
ſich das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erwarb. Schließlich treten
mir im Geiſte noch drei andere Landsleute vor Augen, die
hier im grünen Rocke für König und Vaterland geblutet
haben: der hier ſeines linken Armes beraubte Oberbrief-
träger a. D. Heinrich Rettig, der durch das linke Knie

und der am Fuße ſchwer verwundete, jetzt in Wittenberg
lebende Stadtverordnete Otto Dettenborn. Alle drei
ſind als Jnvaliden entlaſſen; ſie konnten 1870/71 nicht mit
nach Frankreich ziehen, aber die beiden letztgenannten haben
damals auf der Verbandsſtation des Bahnhofs Halle ihre
Kraft noch eingeſetzt im Dienſte des Roten Kreuzes, deſſen
noch recht unzureichende Organiſation vom Jahre 1866 ſie
an ihrem Leibe erfahren hatten.

Auf meiner weiteren Wanderung komme ich an wahren
Meiſterwerken öſterreichiſcher Bildhauerkunſt vorüber es
ſind die Denkmäler, die das 30. öſterr. Jägerbat., das
k. k. ö. Jnf.-Regt. Erzherzog Carl Ferdinand Nr. 51 und
das k. k. ö. Jnf.-Regt. Erzherzog Joſef Nr. 37 ihren ge
fallenen Kameraden gewidmet haben. Bei dem ſchönen
Denkmal des Oberſt v. Poeckk, der hier an der Spitze
ſeiner Brigade den Heldentod geſtorben, komme ich wieder
auf den Waldweg Benatek-Ciſtoves und auf dieſem, nach-
dem ich etwa 150 Schritte gegangen, an meinen Standort
am Grabe Wiegamds, eines Sohnes des verſtorbenen
Direktors der Jduna. Dr. H. R.(Schluß folgt.

Vermiſchtes.
Der Verband deutſcher Kriegsveteranen. Aus Saar-

brücken, 8. Aug., wird gemeldet: Geſtern hielt hier der Ver
band deutſcher Kriegsveteranen (ESitz Leipzig) ſeinen
16. Verbandstag ab. Auf der Tagesordnung ſtand als wich-
tigſter Punkt die Wiederannäherung des Verbandes
deutſcher Kriegsveteranen an den Deutſchen
Kriegerbund. Nach langer Debatte wurde eine Reſolutjon
angenommen, in der es heißt: Es wird beſchloſſen, zwecks An
bahnung und Annäherung an den Deutſchen Kriegerbund eine
Kommiſſion zu wählen. Die heutige Generalverſammlung ſprach
ſich im Prinzip für eine Annäherung aus. Unter gewaltiger Be-
teiligung der Bevölkerung aus der Saargegend und unter An
weſenheit der zum 16. Verbandstag hier weilenden Kriegsvete-
ranen aus allen Teilen Deutſchlands wurde geſtern die 40jährige
Gedächtnisfeier der Schlacht bei Spichern feſtlich
begangen. Der Kaiſer hatte den kommandierenden General
v. Plötz-Koblenz mit ſeiner Vertretung beauftragt. Am Fuße der
Spicherer Höhen wurde eine ernſte und würdige Gedächtnisfeier
abgehalten, an der 2000 Veteranen aus den Jahren 1870 und 1871

und insgeſamt 50 000 Menſchen teilnahmen. Die Feſtrede hielt
Bürgermeiſter Dr. Mangold-Saarbrücken.

Die vierzigjährige Wiederkehr des Schlachttages von Weißen
burg wurde am 6. Auguſt dort durch Veteranen und Krieger
vereine gefeiert, wozu auch Feldmarſchall Graf Haeſeler
erſchienen war. Vormittags wurden Kränze am Bayerndenkmal
und nachmittags am Geisbergdenkmal niedergelegt Hierbei
überbrachte Graf Haeſeler die Grüße des Kaiſers und hielt
eine zündende Anſprache. Danach wurde auch am franzöſiſchen
Armee- Denkmal ein Kranz niedergelegt.

u. Aus dem Rheingau erhalten wir folgenden OriginalWein-
bericht: Ein ungünſtiger Stern waltet über dem ingau und
ſeinem Wein. Die im Anfang des Jahres noch recht günſtigen
Ausſichten auf ein gutes Weinjahr ſcheinen wieder zunichte zu
werden, und der Rheingauer Winzer muß ſich ſchon jetzt mit dem
Gedanken vertraut machen, nach den vielen Fehljahren ein neues
beklagen zu müſſen. Die erſte Veranlaſſung traurigen
Tatſache war ein furchtbares Hagelwetter, das e Mai übey den
Rheingau hereinbrach. Die faſt taubeneigroßen Hagelkörner
ſchlugen Blätter, Triebe, Geſcheine in großer
Menge von den Stöcken, ungeheure Waſſermaſſen ſchwemmten die
gute Weinbergserde bis auf den Fels mit fort, und mit nie ge
ahnter Gewalt wurden ſtellenweiſe ganze Weinbergsmauern einfach
weggefegt und Pfähle, Weinſtöcke und eiſerne Geländer fortgeriſſen.
Der Schaden iſt unberechenbar. Doch war dies erſt der Anfang.
Weitere Widerwärtigkeiten folgten bald nach. Der Juni brachte
zwar anfangs günſtiges Wetter, und in beſonders geſchützten und
bevorzugten Lagen kam der Weinſtock raſch und gut durch die
Blüte, aber kühl und unfreundlich zog der Sommer ins Land und
brachte eine lange Regenzeit. Dadurch wurde die Blüte zu lange
a 7 und ſo ungünſtig beeinflußt, daß ein Fehljahy da
mals in ſicherer Ausſicht ſtand. Wie jedes Jahr trat auch dies
mal der Heuwurm wieder in ſolcher Menge auf, daß ihm in
manchen Lagen faſt alle Blüten zum Opfer fielen. Ganz be
r wird der untere und mittlere Rheingau von ihm heimge
ucht. Jm „Rüdesheimer Berg“ hat er gründlichſte Arbeit ge

macht und faſt die Winzer der Mühe enthoben, im Herbſte Trauben
zu leſen. Jm oberen Rheingau iſt der Wurmſchaden nicht ſo groß
aber trotzdem dürfte es hier kaum einen halben Herbſt geben, wei
infolge der mißlichen Witterungsverhältniſſe die Befruchtung eine
mangelhafte war. Um das Maß noch voll zu machen, haben ſich
nun auch die zwei gefährlichen Blattkrankheiten: Oidium und
Peronoſpora eingeſtellt und faſt allgemein feſtgeniſtet, ſo daß das
Wenige, was noch vorhanden, in Gefahr ſchwebt, auch noch verloren
zu gehen. Die Lage unſeres Winzerſtandes geſtaltet ſich von Jahr
zu Jahr troſtloſer. Der Wohlſtand ſchwindet immer mehr, und
der früher ſo reiche Gau läuft Gefahr, gänzlich zu verarmen.
Nur in geringem Maße werden die Winger für dieſen Ausfall
durch die infolge der Mißernten außergewähnlich hohen Weinpreiſe
entſchädigt, welche wiederum den Weinhandel ungemein erſchweren.
Dieſer iſt, um ſeinen Bedarf nur einigermaßen zu decken, ge-
wungen, weſentlich erhöhte Preiſe zu zahlen. Natürlich hat
nfolgedeſſen auch der Konſument mit einer, wenn auch geringen
Preisſteigerung zu rechnen.

1000 Mark in bar und 100 ſilberne Ehrenbroſchen ſind von
den Leſerinnen der Deutſchen Modenzeitung“ als Preiſe zu er
werben durch Handarbeiten, zu denen die Vorlagen aus den m
büchern der Deutſchen ModenZeitung“ frei benutzt wurden.
wird hierdurch allen Damen eine Anregung gegeben, ſich auf dem

Gebiete der häuslichen Handarbeit mit klingendem Erfolge zu
betätigen. Die weitverbreiteten Handarbeitsbücher ſind in allen
Buchhandlungen zu haben.Socwaſſer und Unwetter. Jn der Rheingegend ſowie in
anz Weſtdeutſchland ſind auch am Sonnabend wieder große
egenmengen niedergegangen, ſo daß ernſte Hochwaſſergefahr be-

ſteht. Ein im oberen Werratal niedergegangener Wolkenbruch
hat ein Steigen der Werra im Gefolge gehabt. Eine über die
Werra führende Brücke bei Eſchwege wurde fortgeriſſen. Das
Waſſer wächſt noch. Die Nebenflüſſe der Werra ſind über ihre
Ufer getreten. Auch aus Schweden und Frankreich kommen
Unwettermeldungen. So wird aus Stockholm, 6. Auguſt, berichtet:
Auf die Hitze der letzten Tage hat plötzlich Regen eingeſetzt, der
nur ab und zu durch Blitz und Donner unterbrochen wird. Jn
der Gegend von Jönköping und Gotenburg hat es ſo ſtark geregnet,
wie es ſeit dreißig Jahren nicht der Fall war. Jn Oeſtergotland
ſteht das Waſſereinen Meter hoch und hat große Ver-
w ü ne n angerichtet. Auf der Norsholm-Bahn mußte der
Verkehr ganz eingeſtellt werden, weil die Geleiſe auf zwei
Kilometer weit überſchwemmt ſind. Aus Lyon,
6. Auguſt, wird gemeldet: Jnfolge der anhaltenden Regengüſſe der
letzten Tage iſt die Rhone von neuem geſtiegen. Jm ganzen
Rhonetal iſt die Lage geradezu troſt los. Die Temperatur iſt
ſo geſunken, daß ſie nachts faſt den Nullpunkt erreicht.
Die Ernte iſt ſchwer geſchädigt; beſonders die Weinernte iſt
auf großen Strecken faſt völlig vernichtet. Aus dem Ober-
lauf-Gebiet weitere Alarmmeldungen ein, die ein Steigen
des Fluſſes noch erwarten laſſen.

Die Unterſuchung gegen den Räuberhauptmann Mohr. Die
von der Berliner Staatsanwaltſchaft geführte Unterſuchung gegen
den Räuberhauptmann Karl Mohr ergab ſchwerwiegende
Momente für die Schuld des Verbrechers ſowohl bei dem
Saßnitzer Doppelraubmord wie bei der Ermordung
des Direktors Friedrich auf dem Brocken. Verſchie-
dene bei Mohr gefundene Gegenſtände erwieſen ſich als gravierend,
desgleichen die Ausſagen von Zeugen, die den Täter ſahen. Kri-
minalkommiſſar von Tresckow fährt in den nächſten Tagen
zur Konfrontierung nach Saßnitz.

Standesamt.
Halle (Stid), Steinweg 2. Meldungen vom 6. Auguſt 1910.
Aufgeboten Der Kaufmann Willy Bragaß, Leipzig und Helene

Otto, Parkſtr. 3. Der Sergeant Karl Hilſchenz und Wally Füchſel,
Merſeburgerſtr. 93 und 22.

Eheſchliehßnungen: Der Tiſchler Hermann Gericke, Fleiſcherſtr. 11
und Marie Moritz, Pfälzerſtr. 4. Der Verſicherungsbeamte Ernſt Prinz
und Elsbeth Thielemann, Zwingerſtr. 17 und 15. Der Schloſſer Karl
Röthel, Bruckdorferſtr. 9 und Jda Okrob, Raffinerieſtr. 19. Der Arbeiter
Paul Manniegel und Marie Seebold, Pfännerhöhe 54. Der Tapezierer
Hermann Börner, Deſſauerſtr. 13 und Gertrud Fetiſch, Dieskauerſtr. 13.

Paul Kuckelt, Königſtr. 45 und Hedwig Fuchs, Breite
ſtraße 19.

Geboren Dem Kaufmann e Giersberg, Ranniſcheſtr. 2, S.
Werner. Dem Arbeiter Paul Przybylski, Raffinerieſtr. 15, S. Erich.
Dem Expedienten Hermann Gräger, Pfännerhöhe 28, T. Gertrud. Dem
re ehilfen Adolf Raeſchke, Glauchaerſtr. 60, T. Luiſe. Dem
lrbeiter Ernſt Hönemann, Torſtr. 23, T. Grete. Dem Schloſſer

Hermann Pitzſchck, Forſterſtr. 389, T. Jda. Dem Kaufmann Eduard
Gabler, Bernhardyſtr. 44, T. Hildegard. Dem Hilfsweichenſteller
Friedrich Fiſcher, Brunnenſtr. 30, S. Fritz. Dem Rangierer Karl
Schumann, Spiegelſtr. 10.

Geſtorben Des Kaufmanns Joſef Giersberg S. Werner, 1 Stunde,
Ranniſcheſtr, 2. Des Fleiſchermeiſters Otto Jeſemann S. Otto, 1 Woche,
Hallorenſtr. 3. Der Zollinſpektor a. D. Leander Fahr, 67 J., Gottes-
ackerſtr. 14. Der Maler Otto Kriebel, 37 J., Leipzigerſtr. 41. Des
Arbeiters Guſtav Kraft T. totgeb., Südſtr. 55. Luiſe Goldſchmidt,
74 J., Glauchaerſtr. 668. Der Maurer Paul Werther aus Voigtſtedt,
25 J., Klinik. Der Bergarbeiter Stanislaus Gucziak aus Oberbeung,
22 J., Bergmannsroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Sergeant Karl Schütze, Halle und
Luiſe Köppe, Zerbſt. Der herrſchaftliche Kutſcher K. R. Seidel, Wies
baden und A. E. A. Krickemeier, Nelben. Der Buffetier F. Ed. R.
Stöckert, Plauen und F. A. Clauß, Stangengrün. Der Eiſendreher
Otto Dietze und Pauline Veitinger, StuttgartCannſtadt.

Halle (Nord), Brunnenſtr 33, Meldungen vom 6. Auguſt 1910.
Aufgeboten z Der Ziegeleiarbeiter Adalbert Matyſek, Nietleben und

Franziska Strozik, Gimritz. Der Arbeiter Willi Kotſch, Seebenerſtr. 3
und Anna Würner, Wittekindſtr. 7.

Eheſchließungen: Der Bauhilfsarbeiter Paul Chriſtian, Spitze 9
und Anna Pretſch, Feldſtr. 2. Der Motorwagenführer Franz Krämer,
Seebenerſtr. 40 und Emma Herrling, Gr. Goſenſtr. 20. Der Packer

Wagner, Unterberg 11 und Selma Mey, Talſir. v. Der
auauſſeher Franz Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 52 und Frieda Heilmann,

Roſenſtr. 8. Der Baumeiſter Ludwig Krech, Leipzig und Martha
Rackwitz, Ludwig Wuchererſtr. 50. Der Glaſer Paul Blume, Wilhelm-
ſtraße 48 und Luiſe Klemme, Fritz-Reuterſtr. 4. Der Lokomotiv
hilſsheizer Hermann Peiler, Schönefeld und Marie Krüger, Händel-
ſtraße 30. Der Apotheker Viktor Froböß, Breslau und Eliſabeth
Unger, Richard-Wagnerſtr. 18.

Geſtorben Des Landwirts Wilhelm Dunkel aus Walſchleben Ehe
r Luiſe geb. Huhn, 61 J., Diakoniſſenhaus. Der Kellner Chriſtian

raune aus Oſchersleben, 24 J., Nervenklinik. Des Weichenſtellers
Albert Frenkel S. Bodo, 1 J., Schillerſtr. 29.

Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton; Dr. Walther Gebensleden;
füe den Vörſen und Handelzteil: i. V. derſelbe; ſür Oertliches: Heinrich Mieſchuerz
für Provinz und Allgemeines: i. V.: Friedrich Miſchke; Schlußredaktion:
l. Verwöecke, ſämtlich in Halle a. S.

daß Jhr AntlitzBedenken Sie ſtets wie überhaupt
die menſchliche Haut äußerſt empfindlich iſt gegen ſcharfe Stoffe. Als
eine von Millionen Menſchen erprobte Seife von unvergleichlicher
Milde und von vorzüglicher Wirkung zur Erhaltung jugendfriſcher
Hautfarbe bis ins höhere Alter darf Jhnen mit Recht die Myr-

rholinſeife empfohlen werden. [3816geſchoſſene verſtorbene Obertelegraphiſt Theodor Hädicke

An die Verehrlichen Salem Hleikum-Raucher!
Infolge der den Bedarf in brauchbaren Tabaken nicht dechenden türkiſchen Rohtabak-

ernten der letzten Jahrgänge ſehen wir uns vor die Frage geſtellt, entweder die Hualltät zu
verſchlechtern, oder den Detallpreis der Salem Hleikum-Cigarette Nr. 3 um einen halben

Pfennig zu erhöhen. Da der große Konſum nur auf der
guten Hualität dieſer jeder beſtechenden Husſtattung ent
behrenden Cigarette beruht, konnten wir uns in Hnbetracht des
wachſenden Verſtändniſſes, welches das p. t, Publikum Hualitäts-
cigaretten entgegenbringt, nur für das letztere entſcheiden und
wir glauben, damit im Interesse aller Hualitätsraucher zu handein.

Salem Hleikum wird in der alten feinen Hualität unter

Nr.

zu 4 5 68 10 Pf. g, St. weitergeführt.
t. Tavau- 66 n. Hugo ZietsJarenentavrit „Venidze Dresden

4 5 6 8 10

Baſſenstedt am Harz,
Luftkurort, Sommerfrisehe, 782

auch für dauernden Aufenthalt, Prospekt durch die Kurverwaltung,.

15 gute Rezepte
zum Einmachen der Früchte erhalten Sie

umsonst von den Geschäften, Wwelobe

Dr. Oetker's Salicyl (Einmache-Hülfe)
führen. Wenn Vergriffen, postfrei von

Dr. A. Oetker, osas
Bielefeld.



Walhalla heafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Ringkampf-Konkurrenz.
Heute, Montag, ringen [3841

Jakob Koch, Weltmeieter, gegen grans, W entge.
Damhofſer, Steiermark, gegen Milo, Italien.

Raoul le Roan, Champ. v. Frankr.,, gegen Kaschan, Böhmen.
Sam BuKo, Champ. v. Mexiko, geg. Strenge, Meisterr. v. Puropa.

Vorher: Neul Der Hochzeitsgast. Neger-Quartett.
Anfang der Vorstellung 8,10, der Ringkämpfe 9,30 Uhr.

Rad Wittekinddl.
Morgen, Dienstag, nachmittags 4 Uhr

nur Konzert
der Kapelle des Füſilier Regiments (Magdeb.) Nr. 36.

Entree 35 Pfg. R. Fister, Kgl. Obermuſikmeiſter.

Brunnerts Bellevue,
Morgen, Dienstag, abends 8 Uhr

Grosses Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps Art. -Regts. Nr. 75.Perſon Leitung Herr Muſikmeiſter Steuer.

Einlaß à Perſon 20 Pfg. Kinder frei! W
Hochachtungvoll Fritz Brunnert.

G BauesGesellschaftsreisen nach 3826
Brüssel, Weltausstellung,

27. Aug., 10. u. 24. Sept., 8. u. 22. Oktober.

Anschlusstouren: Ostende, Paris, London
Touren von 5 bis 16 Tagen von 100 Mark an.

Italien (Rom, Neapel): 6. Okt. 22--28 T., von 640 Mark an.
Oberital. Seen, Venedig 17. Okt., 14 T., von 410 Mark an,

Programm kostenfrei. Balqué's Reisehbureau
M Dresden, Struvestr. 13.

Bad Lobenstein
Stärkstes Thür. Eisen-Moor- u. Stahlbad

BTrink-, Bade- u. Luftkurort I. Ranges. Fichtennadel-, alle Arten Sol- u. Kohlen-
säurebäder, Wechselstrom-, elektr. Licht- und Dampfbäder, Vierzellen-, Luft- u.Sonnenbäder, Kaltwass erbehandl., Inhalatorium, Massage, Röntgeniaboratori
u Pntfettungs- r Mastkuren. Ausgedéehnte Feltrgswsi dungen Du S

W mittelb. Jähe, 5--750 m hoc 7 heumatism.Beste Erfolge bei allenV Arten von Frauenkrankheſt. ere 2 er enken ruh.
E sucht, Magen-, Darm- u. Zuckerkrankh., Leberanschwellung., Nieren- n. Blasen-
J leiden, Erkrankungen der Atmungsorgane, Asthma, Skrofulöse, Rekonvalteszenz

nach all. mögl. Erkrankungen. Bahn Gera--Triptis, Lobenstein u. Saalfeld--Loben-
El stein- Hof. Gute Verpflegung, zivile Preise. Prospekt gratis d. d. Badedirektion,
2 in Berlin d. Rudolf Mosse und Filialen sowie d. d. Geschäftstelle dieses Blattes.

2 bei Rudolstadt (Thür.)Sommerfrische Rudolsbad rn
gr. Park, Gesehb,-Reis,

u. Tourist. best. empf. Elektr. Licht, Bäd. all. Art, Z. 1.50, Omn.
frei, Aut.-Garage. Sol. Preise. Prosp. grat. dehb, die Verwaltg.
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Amlhor ehe Nohere Xandelslehranstalt

Gegründet 1849. zu Giera, Reuss. Schulpensionat.
a) Miſfitärderechtigte 4klasslge Handelsrealsohule.
b) Fachkurs (Akademie) zur Erwerbung der für die kaufmännische

Praxis notwendigen theoretischen Kenntnisse. [3815
c) Lehrlingsschule (kaufm. Fortbildungsschule). Prospekte Kkostenlos,
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S en W e e Tempfiehlt

Wilh. Keupsch.
e SeSee re er

h 532Bauartikel, Kohlen, Coke,

lager mir Gleisverbindung
e o AUERSTR. 50.

g4earögagd aash

noch U Sommerpreisen trotz der Erhöhung

C (S STA Gr n
erstklassige Salon Briketts: e

Streng reelle Bedienung. PIuto- Salon Brikott Hieterung prompt.
frei Gelass rn a W wen a. Cr. 60 Pfg. per Ztr., ab Platz 55 Pf. per Ztr.

Nasspresssteine, Luckenauer und Thüringer, Pa. westfälischen Brechkoks
für Zentralheizungen, Gaskoks, höhm. Braunkohle, Gliessereikoks, Holzkohlen,

engl. und deutschen Anthracit, Schmledekohlen etc. 18625
Bestellungsannahme: Grosse Steinstrasse 47.

hält Kalt und heiss

ohne Feuer, ohne Eis.
in jeder Preislage Uberall zu haben

Neu Thermos in Taschenformat Neu
Thermos Rasferkannchen Neu l

Man achte auf die Marke THERMOS
und weise andere Fabrikate zurück.

(res

Thermos-Flaschen und -Krüge
in allen Grössen zu haben bei [1851

C. F. Ritter, Leipzigerstr. go.
S Pädagogium Schwarzatal
zu Blankenburg (Thüringen),
Lehranſtalt und Schülerheim in ſchönſter und geſündeſter Lage,
Realſchule i. E. und Gymnaſialklafſen (auch realg.) bis Ober
ſekunda, beginnt ſein Winterſemeſter am 11. Oktober. Proſpekte.

Irste Iallexehe Ioehrehnlb tn
vorm. E. Frost u. Göring

MI alle a. S., Gr. Steinstrasse 23 I. u, II.
g Beginn des Koch- u. Einmache-Kursus am 5. September.

Anmeldungen auch für Januar-Kursus baldigst erbeten,
3 3652] Vorsteherin Frau E. Hofmann.
0000000000080000000900000000000000000000
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3 In aussichtsreicher Lage am Abbange des

S
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840 m hohen Pöhlberges inmitten des oberen
Erzgebirges gelegen; eine Stunde von der
böhmischen Grenze, nahe dem Gebirgskamm.
Stadtwald. Pöhlbergrundgang. Prohnauer
Hammer. St. Annenkirche. Schülerherberge.
Sommerwohnungen. Zahlreiche Hotels,
Restaurationen und Cafés für alle Ansprüche.

x Phys. diàt,
J Kuranstalt

r für Herven-, Herz.
Staffwechselerkrank-

ungen, Blutarmut;
Erholungsbedürftige.

T r in r S M Miüildes Gebirgs-W G XKlima. Moderned Einrichtung u.
ar e Kurmittol.

Prospekte,
r. C. Benno.

Kaufm. Loiter: Bd. Löhr. Aoerztl. Dir.: San. Rat D

Bayerische Versicherungshank,
S eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeéSSS

Aktiengesellschaft, vormals Versicherungsanstalten der Bayrischen
Hypotheken- und Wechsel-Bank München, 1835--1905.

Aktienkapital Mark 10,000,000. Geſamtreſerven Mark 107,156,985.
Die Bank empfiehlt ſich zum Abſchluß von [3581

Feuerverſicherungen mit Einſchluß des Blitz- und ExploſionsriſikosBerſicherungen ken etveriuſt infolge von Feuer, Blitzſchlag, Exploſion und Waſſer

eitungsſchäden; z:2 Lebensverſicherungen aller Art, mit garantierter Prämienermäßigung, Gewinnbeteiligung
bis zum dreifachen Betrage des Dividenden-Einheitsſatzes, Beitragsbefreiung

3 und ev. Rente im Jnvaliditätsfalle;
S Leibrentenverſicherungen, ſofort beginnende oder aufgeſchobene;

Unfall- und Haftpflichtverſicherungen aller Art, auch Seereiſeunfall- und Automobil-
haftpflichtverſicherung.

2

Einbruchdiebſtahlverſicherungen ſowie Verſicherung gegen Beraubung;

9909090090000000000000000000000000000000000000000000000000000 en

Echt bayriſche [3483
Whoden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen S mit allen Finwaodiedeten und

2 urd G erstöpeelu. Kinder empfiehlt ſehr preiswert J I e Tee zH. Schnee Hachf., Gr. Steinſtr. 84,

Echt bayriſche (waſſerdichte)

O Loden- Mäntel O
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch u. preiswert. [1943
Sehner Hachf., Gr. Steinſtr. 84.

Drucksachen i hnuchtem Blasdebckel Verschluss,

I d

D.
7 welohe fast edenszo eind, wie gewöhnlicheJ Vereine, Kontore Die a u u Seite. Zurertaäiehoit iu. Behörden liefert ſchnellſtens Boazas aus Haltbarkelt dor Konserven bieolen.

K. Pritschow, Bernburgerstr. 28.
Gleichzeitig empfehle meine A-a. Glashüttenwerke Adlerhütten

gut eingerichtete Buchbinderei. Fonalo in Schios.

Kachel-defen S Pordseebad Scheveningen.

n tr. 3. Haus ersten Ranges GünstigeC. Böhme, Hotel des Lage. Gute Küche und Leller.
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3 Billige Proise. Verlangen Sie2 Galeries, p rege Leon Kon.

Mpollo-TNeater

Direktion: Gustav Poller.
Allabendlich 8.15 Uhr

Iit beispiellosemn Erfolg

Krone Fesvel, l
Militärſchauſpiel in 4 Akten

v. W. Howard. [3812

b DDienstag, den 9. Auguſt,

Winzer-Fest.
Von nachm. 4, Uhr ab

Cr. Blite-Konzert,
ausgeführt vom

Leipziger Tonkünstler-
Orchester 13837

(Leitung: Herr Kapellmeiſter
Günther Coblenz)

unter Mitwirkung des Konzert-

ſängers Kurt Freytag
(Rhein u. Weinlieder f. Tenor).

Wein vom Faßz.
Prager Kapelle.

Rieiniſthe Spezial Gerichte.

llumination.
Korandoli Werfen.

ſornohmesſſeinnhten

Eintrittspreis:
Erw. 60 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab p. Perſon
35 Pfg. einſchl. Billettſteuer.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 9. Auguſt 1910.

Leipzig (Neues Theater): Der
Opernball.

Leipzig (Altes Theater): Ge-
chloſſen.

Laufwänniseher Turuverein
zu Halle(gegr. 1875)

Turnübung

a) der Männer und
Jugend Abteilung
Dienstags u. Frei-
tags (Altersriege
auch Dienstags u.

Freitags) vons bis 10 Uhr abends
in der Schulturnhalle Dreyhaupt-
ſtraße. Turnleiter: Max Kuhn.

b)der Damen Abteilung Donners
tags von 7/, bis 9 Uhr abends
in der Turnhalle der Schule an
der Leſſingſtraße. Turnlehrerin:
Fräulein Marg. Seiß, Kur-
fürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

2 Pianino,nußb., tadellos, für nur 295 Mk.
bei R. Lüders, Mittelſtr. 9.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S, Telephon 1658. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag I. Beilage zu Nr. 367 der Halleſchen Zeitung 9. Auguſt 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

9. Auguſt.
1477. Stiftung der Univerſität Tübingen.
1759. Pädagog Johann Chriſtoph Friedrich Guts Muths

geboren.
1803. Vorführung des erſten Dampfbootes durch Fulton.
1821. Der Dichter Hieronymus Lorm geboren.
1822. Der Phyſiolog Jakob Moleſchott geboren.
1830. Philipp von Orleans beſteigt den franzöſiſchen

Thron.
1839. Der Augenarzt Herzog Karl Theodor in Bayern geboren.
1870. Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen Kaiſer

Friedrich III.) erhält das erſte Eiſerne Kreuz.
1890. Uebergabe von Helgoland an das Deutſche Reich.
1890. Der Dichter Eduard von Bauernfeld geſtorben.
1904. Der Geograph Friedrich Ratzel geſtorben.

Tagesſpruch: Jeder Menſch ſchafft ſich ſeine eigene Größe,
Zwerge bleiben Zwerge, wenn ſie auch auf den

Alpen ſitzen. Kotzebue.
Halbjahrhundertfeier des Krieger

Jereins zu Halle a. S.
Mit ſorgenvollen Geſichtern traf man die letzten Vorbe

reitungen für die Feier des 50jährigen Beſtehens des Krieger
vereins zu Halle a. S., eines der älteſten Kriegervereine in der
Provinz. Die Tage vorher hatte es reichlich geregnet, und ſelbſt
auch für den Sonntag war Regen angeſagt worden. Da man eine
große Beteiligung am Feſte erwartete, wo hätte man all die
Tauſende in den Sälen der „Saalſchloßbrauerei“ unterbringen
ſollen, da ſelbſt der rieſige Garten kaum zureichte, ſie aufzunehmen
Doch alle Beſorgniſſe wurden durch den geſtrigen Sonntag zer
ſtreut. Heiterer Sonnenſchein lachte vom Himmel hernieder und
verhieß einen ſchönen Verlauf des Feſtes. Und der iſt denn auch
in der Tat feſtzuſtellen. Die Veranſtalter des Feſtes wie die
Feſtteilnehmer ſelbſt werden voller Befriedigung auf den Tag
zurückblicken, der dem Jubelverein noch eine beſondere Ehrung ge
bracht hatte durch die Verleihung einer neuen Fahne ſeitens
es Kaiſers. Leider hatte das Programm eine Aenderung er
fahren müſſen. Seine Exzellenz Generalleutnant v. Leſſel hatte
die Anſprache halten ſollen. Allein geſtern mittag ſtarb nach
längerem Leiden die Gemahlin des Generalleutnants, ſo daß hier
von nicht mehr die Rede ſein konnte. Auch der Feſtzug nahm einen
etwas anderen Verlauf.

Ehe der Feſtzug vom Paradeplatze aus ſeinen Anfang nahm,
begab ſich die Fahnenſektion des Kriegervereins mit 17 Ehren-
jungfrauen unter den Klängen der Kapelle unſerer 36er nach dem
Rarhauſe zur Abholung der vom Kaiſer geſtifteten neuen Fahne.
Um 83 Uhr nachmittags war auf dem Paradeplatze die Aufſtellung
der etwa 40 mit ihren Fahnen teilnehmenden Militärvereine aus
der Stadt und dem Kreiſe beendet, und der langausgedehnte Zug,
in dem die Kapellen der 36er und der 75er, ſowie die Rohlandſche
Kapelle ſpielten, nahm ſeinen Weg durch die Geiſtſtraße, Bern
burgerſtraße, Händelſtraße, re Mühlweg, Burgſtraße,
Seebenerſtraße, Waſſerweg nach der Saalſchloßbrauerei. Die Feſt
zugsſtraßen trugen vielfach Flaggenſchmuck. Unter den Ehren-
gäſten befanden ſich u. a, die Herren Brigadekommandeure Gene-
ralmajor Graf Schwerin, Generalmajor Loeb, Diviſionspfarrer
Schneider, Diſtriktsoffizier der 4. Gendarmeriebrigade Major
Weiß, Oberſtaatsanwalt Schütze, Profeſſor Stade, Oberbergrat
Salzbrenner, Oberſtleutnant a. D. Burchardt, der, umgeben von
zahlreichen Offizieren, vor der Saalſchloßbrauerei die Parade ab
nahm, Poſtdirektor Linke aus Delitzſch uſw. Jn dem prächtigen
Garten der Saalſchloßbrauerei mit ſeinen ſchönen Anlagen ent-
faltete ſich hierauf ein feſtliches Leben und Treiben. Hier gab es
keine Standesunterſchiede, nur herzliche Kameradſchaft. Etwa
5000 Menſchen füllten den Garten.

Die Rohlandſche Kapelle ſpielte zunächſt einige Muſikſtücke,
dann begrüßte der Vorſitzende des Kriegervereins, Kamergd
Schöne die Erſchienenen, mit ihnen die Ehrengäſte. An Stelle
des nun durch den Trauerfall behinderten Ehrenmitgliedes des
Vereins, Generalleutnants Exzellenz von Leſſel, nahm der Vor-
ſitzende des Kreiskriegerverbandes, Herr Major a. D. Rieder
von Riedengau, das Wort zur Anſprache und zur Weihe
der Fahne. Er gedachte des traurigen Anlaſſes zur Behinde
rung Sr. Exzellenz von Leſſel. Dann ſprach er über die Bedeu
tung der Kriegervereine, die den feſten Hort und Halt und die
Stütze darſtellen ſollen im bürgerlichen Berufe der Kameraden,
den feſten Hort und Halt für die Treue und Anhänglichkeit an den
Kaiſer und Kriegsherrn und das Vaterland. Die Kriegervereine
ſind von jeher die edelſten und ſchönſten Vereine, die wir haben,
der Hort und Halt der Vaterlandsliebe und Königstreue. Ein
richtiges und ordentliches Kriegervereinsmitglied hält ſeinen
Fahnenſchwur nicht bloß während der kurzen Dienſtzeit, ſondern
ſein ganzes Leben lang, bis ſich die Fahne über ſeiney Gruft ſenkt
und den letzten Gruß der Kameraden bringt. Weiter kam der
Redner auf die große Gnade und Huld zu ſprechen, die der Kaiſer
dem Verein dadurch erwieſen hat, daß er dem Verein zu ſeinem
Ehrentage eine neue Fahne ſchenkte und verlieh. Redner er
örterte die Bedeutung der Kriegervereinsfahne, die nicht dazu be
rufen ſei, die Krieger ins Feld zu führen, aber ſie ſpricht zu uns
von vergangener Zeit, von der Liebe, Treue und Anhänglichkeit
der alten Kameraden an die Truppenfahne, ſie ſoll die Truppen
fahne vertreten. Sie ſpricht ein ernſtes Wort von der Kamerad-
ſchaft, die den Kameraden unterſtützt in allem, was recht und gut
iſt, in der Treue und Anhänglichkeit zum Kaiſer, in der Liebe zum
Vaterlande. Auf dieſe Weiſe, daß der Kaiſer unterſtützt wird
in allen Regierungsmaßnahmen für des Landes Wohl, dankt man
ihm am beſten und verdient ſich am beſten das bewieſene Ver-
trauen, Treue um Treue! Weiter ermahnte der Redner zur Treue
auch gegen die neue, vom Kaiſer geſpendete Fahne und weihte dann
dieſe mit dem Gelöbnis der Treue zum Kaiſer und oberſten Kriegs
herrn und der Liebe zum Vaterlande. Er ſchloß mit einem Hurra
auf den Kaiſer und Herrn. Die Nationalhymne ward geſpielt,
hierauf übergab der Sprecher dem Vorſitzenden die Fahne, der ver
ſbrach, daß der Verein ſich des gezeigten kaiſerlichen Vertrauens
würdig erweiſen werde. Ebenſo gelobte der Fahnenträger, die
neue Jahne mit Ehren tragen zu wollen. Ein Präſentiermarſch
ertönte.

Nun erklang Chorgeſang. Der Männergeſangverein r
ſtein unter Leitung des Herrn Lehrers Willno brachte die Lieder:
„Seid gegrüßt zum Stiftungsfeſte“ und „Richte dich auf, Ger
mania“, zum Vortrag. Es folgte die Feſtrede des Kameraden
Herrn Generalſekretärs, Oberleutnant der Gardelandwehr
Plehwe, U. a. führte er folgendes aus:

50 Jahre, ein Halbjahrhundert iſt heute verfloſſen, ſeit die
ten Feldzugskameraden von 1848 und 1849, die ſchon ſeit einem
Jahrzehnt ſich alljährlich am 23. Juli zur Erinnerung an die
gemeinſamen Kriegszeiten zuſammenfanden, unſeren Halleſchen
Hriegerverein ins Leben riefen. Sie alle, die damals ſich dieſem
erſten Kriegerverein in unſerer Stadt anſchloſſen, ſind inzwiſchen
ur großen Armee abgegangen; nur ein Kamerad aus dem Grün-
ungsjahr weilt noch heute hier unter uns: unſer Kamerad

Kellin g, ein lebendiger Zeuge der 50 jährigen Geſchichte
unſeres VPereins. Und was erzählt uns dieſe 50jährige Vereins-
geſchichte? Da ſtehen ſie wieder auf vor unſerem geiſtigen Auge,
die alten Recken von 1813, 14 und 15, die Mitglieder der Vete
ranenkompagnie, die bald nach der Gründung unſeres Vereins ge
ſchloſſen demſelben beitraten, deren alte Fahne, die ſo oft unſer

langjähriger Fahnenträger Muth auch unſerem Verein voran
getragen, wir heute noch einmal hervorgeholt haben als Wahr
zeichen und Erinnerung an die Männer jener großen Zeit, die
unſer Vaterland vom Joche der Fremdherrſchaft befreien halſen.
Und dann gedenken wir der altbewährten Führer unſeres Vereins,
der Kameraden Knoche, Dauer, Kurze, Pitzſchke, der
den Verein ein Jahrzehnt geführt, und Fiſcher der ein Viertel
jahrhundert an unſerer Spitze geſtanden hat. Sie alle deckt nun
ſchon der grüne Raſen, aber das, was ſie und viele andere, die
ich nicht alle nennen kann, für den Verein gewirkt und getan, das
wird ihnen von uns nie vergeſſen werden. Auch eines dürfen wir
nicht vergeſſen an dieſer Stelle. Sie haben ihn alle gekannt, die
älteren Kameraden, den kleinen, beweglichen Herrn voll Feuer und
warmherziger Begeiſterung und jener echten Kameradſchaftlichkeit,
die keinen Unterſchied zwiſchen Hoch und Niedrig, Groß und Klein
kennt, unſer langjähriges Ehrenmitglied, den General von
Köthen. Aber auch unter denen, die mit uns heute dieſes
ſeltene Feſt feiern, ſind zahlreiche lange Jahre hindurch bewährte
Vorſtandsmitglieder, die Jahre, ja Jahrzehnte lang an führender
Stelle in unſerem Verein geſtanden haben. Da iſt vor allem unſer
verehrter Herr Ehrenvorſitzender, Kamerad Driſchmann, der
ſeit einem Menſchenalter dem Vorſtande angehört, und alle die
anderen Kameraden, die 20 und 25 Jahre ein Vorſtandsamt inne
haben, die Kameraden Paul, Schöne, unſer jetziger Führer,
Taatz, Schmidt und Eurich und viele andere, und die zahl-
reichen alten Veteranen, die, trotzdem ſie zum Teil ſchon im
neunten Jahrzehnt ihres Lebens ſtehen, es ſich nicht haben nehmen
laſſen, heute hierher zu eilen und ſich mit uns um die durch kaiſer
liche Huld und Gnade geſchenkte neue Fahne zu ſcharen. Wie der
Kriegerverein der erſte war, der den Kriegervereinsgedanken in
Halle aufgenommen hat und zur Tat werden ließ, ſo iſt er auch
der Grund und Eckſtein geblieben durch alle die Jahre und Jahr-
zehnte hindurch. Und trotzdem hier in Halle jetzt mehr als 40
Kriegervereine beſtehen, erfreut er ſich doch der ſtattlichen Mit
gliederzahl von 158 Mitgliedern mit Einſchluß von 15 Offizieren
und 89 Veteranen. Schon frühzeitig hat er ſich dem Deutſchen
Kriegerbunde und dem Preußiſchen Landeskriegerverbande ange
ſchloſſen. Nach außen iſt er nur hervorgetreten, wenn es galt,
öffentlich Zeugnis abzulegen für Königstreue und Vaterlandsliebe,
um den heimgegangenen Kameraden die letzte Ehre zu erweiſen.
Die Kriegerdenkmäler in Halle an der Alten Promenade, auf dem
Markt und in der Poſtſtraße ſind in ſeinem Beiſein geweiht, bei
der Grundſteinlegung wie bei der Einweihung des Kyffhäuſer-
Denkmals war er durch eine ſtattliche Abordnung mit der Fahne
vertreten. Die aus den Feldzügen heimkehrenden Kameraden hat
er 1866 und 1870 feierlichſt einholen helfen. An Kaiſers Geburts
tage, an den Sedantagen hat er ſtets in ſtattlicher Anzahl an dem
Veranſtaltungen teilgenommen. Eine Deputation des Vereins
iſt auch ſ. Zt. mit der Fahne nach Berlin gefahren, um dem hoch-
ſeligen Kaiſer Wilhelm dem Großen die letzten Ehren zu erweiſen.
Und auch das innere Vereinsleben in dieſen 50 Jahren gibt ein
erfreuliches Bild patriotiſcher und kameradſchaftlicher Betätigung.
Manch Kamerad iſt getröſtet und hilfreich unterſtützt worden, der
ſich in Zeiten wirtſchaftlicher Not an die werktätige Nächſtenliebe
der Kameraden wandte. Auch wenn es galt, die ſtaatsbürgerlichen
Pflichten zu erfüllen, da haben ſich die Kameraden unſeres Vereins
ſtets der im Fahneneide gelobten Treue zu Kaiſer und Reich, zu
König und Vaterland erinnert. Nie haben die Beſtrebungen jener
vaterlandsloſen Volksverführer, die an den Stützen von Thron und
Altar zu rütteln verſuchen, bei uns Zuſtimmung oder Unterſtützung
gefunden. Wenn ich alles zuſammenfaſſe, ſo können wir ſtolz ſein
auf unſeren Verein, deſſen Mitglieder von Anbeginn bis zum
heutigen Tage ſtets ihre Pflichten gegenüber dem Könige und aller
höchſten Kriegsherrn und dem Vaterlande voll und gewiſſenhaft
erfüllt haben. Wir wollen uns doch unſerer Kameraden, die vordem
an unſerer Stelle geſtanden haben, würdig zeigen, wollen weiter
arbeiten an dem, was jene begonnen. Die Gegenwart und die
Zukunft erfordern ganze Männer. Gegenüber dem auf wrſtrrs
der beſtehenden Ordnung hinzielenden Beginnen vaterlandsloſer
Geſellen wollen wir, die Armee im Bürgerrock, uns feſt und treu
um Seine Majeſtät ſcharen. Wir. wollen aber die Geſinnung, die
in unſeren Herzen wach und lebendig iſt, auch in unſere Familien
tragen, in die Herzen unſerer Kinder legen. Auch Sie, meine
Damen, die Frauen und Töchter unſerer Kameraden, bitten wir,
helfen Sie uns die alten Soldatentugenden der Einfachheit, der
Zuverläſſigkeit, der Treue, des Gehorſames in unſeren Familien
pflegen. Auf dem echten, rechten Familienleben im deutſchen,
im altpreußiſchen Sinne, da baut ſich auch ein geſunder Staat auf.
Wir wollen wirken im Andenken an unſeren Heldenkaiſer Wilhelm
den Großen und ſeinew erlauchten ritterlichen Sohn. Friedrich
den Unvergeßlichen, und wollen ſtets in Friedens und Kriegs-
zeiten unwandelbar treue Soldaten und Staatsdiener bleiben
Seiner Majeſtät Wilhelms II., des Friedensfürſten, des Schirm
herrn werktätiger Arbeit in Stadt und Land. Das Vaterland, der
Deutſche Kriegerbund und der Halleſche Kriegerverein hurra!

Nach einer Pauſe, in der manche alte Kameradſchaft zwiſchen
auseinandergekommenen Kameraden aufgefriſcht wurde, erfolgte
die Ueberreichung der dem Verein verliehenen Ehrenge-
ſchenke und Feſtgaben, Frl. Huhn überreichte die von
den Frauen und Jungfrauen der Vereinsmitglieder geſtiftete
prachtvolle Fahnenſchleife mit einer in ſchwungvollen Worten vor
getragenen Widmung. Frl. Eu rich hatte ein Ordenskiſſen ge-
ſtickt, auf dem die Auszeichnungen verſtorbener Kameraden dem
Sarge vorangetragen werden ſollen. Kamerad Schmidt ließ
durch den 2. Vorſitzenden, Kamerad Dörner II einen goldenen Lor
beerkranz überreichen. Eine Dame verehrte unter Glas und
Rahmen das vergrößerte Bildnis des erſten Vorſitzenden und Mit-
begründers, Faktor Knoche. Außerdem wurden 38 Fahnennägel
und ein Schreibzeug von ebenſoviel Vereinen mit entſprechenden
Widmungen geſtiftet. Der Vorſitzende dankte allen Gebern aufs
herzlichſte. Herr Oberleutnant Plehwe verlas dann die einge
gangenen Glückwünſche. Telegraphiſch wünſchten Glück: namens
des Kriegerverbandes des Regierungsbezirkes Merſeburg, Haupt
mann d. L. Jäger-Eisleben, dieſer außerdem für ſich ſelbſt weiter
der Ehrenvorſitzende des Kriegerverbandes des Saal- und Stadt
kreiſes Halle a. S., Geheimer Juſtizrat Sperling, Bezirks-
kommandeur Oberſt z. D. Rübeſamen, Regierungspräſident von
Gersdorff-Merſeburg, der Kriegerverein von Gimritz und Raunitz.
Ferner hatten ſchriftliche Glückwünſche geſandt die Herren: Seine
Exzellenz Generalleutnant und Diviſionskommandeur v. Werder,
Landeshauptmann Exzellenz Frhr. v. Wilmoski-Merſeburg, Re
gierungs präſident a. D. von Werder-Sagisdorf, Exzellenz von
TrothaSchkopau, Generalmajor Loeb, Generalmajor a. D. Frhr.
von Eberſtein, Generalmajor z. D. Strübing, Landrat v. Kroſigk,
Oberſt Frhr. von Troſchke, Geheimer Juſtizrat Sperling, Geheimer
Regierungsrat Lentze, Univerſitätsrektor Geh. Regierungsrat
Wangerin, Oberſt Rübeſamen, Regierungsrat Wenning, Stadtarzkt
Prof. Dr. v. Drigalski, Generalmajor v. Alvensleben, der Direktor
der Franckeſchen Stiftungen, Geh. Regierungsrat Prof. D. Dr.
Fries, Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrat v. Meibom,
Major a. D. Lüttich, Oberbürgermeiſter Dr. Rive, Oberpoſtdirektor
Sönkſen, Geheimer Kommerzienrat Dr. Lehmann, Rechtsanwalt
Spilling, Pfarrer Tiſcher und Oberpoſtaſſiſtent Delius. Es er
folgte weiter die Ernennung des Herrn Oberſten Rübeſamen zum
Ehrenmitglied. Dem Mitbegründer und älteſten Mitgliede des
Vereins er hat das 9. Jahrzehnt begonnen Herrn Kelling,
ward das Ehrenzeichen für 50jährige Mitgliedſchaft angeheftet.
Dieſen beiden Ausgezeichneten wurde ein dreifaches Hurra ge-
bracht. Außerdem erhielten noch ſechs Kameraden die Ehren-
zeichen für 25jährige Mitgliedſchaft. Umrahmt wurden dieſe
Handlungen von Muſik und den Geſangsvorträgen des Giebichen-
ſteiner Männergeſangvereins, Von den Veteranen ſah man eine

Anzahl mit Lorbeerkränzen geſchmückt, die ihnen beim Feſtzuge in
der Bernburger Straße durch eine Dame verehrt worden waren.
Obwohl das Gewühl im Garten überaus groß war, herrſchte doch
allenthalben muſterhafte Ordnung, dank den auch mit der Kaſſen
führung betrauten Mannſchaften der Sanitätskolonne, die die Ord
nung aufrecht zu erhalten beauftragt worden war.

Abends fand in den Sälen Ball ſtatt. Zwiſchenein tanzten
16 junge Damen einen von Frau Paul und Frl. Huhn ein-
ſtudierten wunderhübſchen Reigen. Der Turnverein Frieſen ſtellte
prächtige Phramidengruppen und zeigte n e Stabübungen.
Dieſes Vereines Vorſitzender, Herr Kaufmann Roesner, hielt
eine Anſprache, für welche die guten Beziehungen zwiſchen beiden
Vereinen Anlaß boten. Die Rede ſchloß mit der Ueberreichung
einer ſchönen Ehrenurkunde. Nach Eintritt der Dunkelheit brannten
die Pyrotechniker Pfeiffer ein wundervolles Feuerwerk ab. Erſt
morgens gegen 3 Uhr nahm die in allen Teilen überaus wohlge-
lungene Feſtlichkeit ihr Ende.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 8. Auguſt.

Schulſparkaſſen in unſeren Volksſchulen
Der in einer hieſigen Volksſchule (Frieſenſtraße) ſeit Oſiern

dieſes Jahres unternommene Verſuch einer Schulſparkaſſe hat bereits
nach einem Vierteljahre zu einem überraſchenden Erfolge geführt.
Eingerichtet iſt die Schulſparkaſſe nach dem Muſter des Lehrers
Reinicken-Eſſen. Demzufolge haben die Kinder jeden Montag in
einer Pauſe Gelegenheit für ihr wöchentliches Spargeld vom Lehrer
Marken zu 10 Pf. zu erſtehen, die in ein auf den Namen des Kindes
lautendes Sparbuch geklebt und durch ein Datumsſtempel ſofort ent-
wertet werden. Die eingekommenen Gelder liefern die einzelnen
Klaſſenlehrer an den Sparleiter ab, der ſie noch am gleichen Tage bei
der hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar anlegt. Die Eltern jedes
ſparenden Kindes haben ſich ſchriftlich verpflichten müſſen die Rück
gabe der Spargelder (Umſchulung und Todesfall ausgenommen) erſt
beim Austritt des Kindes aus der Schule zu verlangen. Jn 6 Knaben
und 6 Mädchenklaſſen iſt geſpart worden. Von den 550 Kindern
beteiligten ſich 400, alſo 72,7 am Sparen. Jnsgeſamt wurden

.1607,30 Mark in dieſer Zeit vereinnahmt. Rückzahlungen infolge
von Umſchulungen fanden 7,60 Mk. ſtatt. Wenn von den rund
20 000 Volksſchülern unſerer Stadt ſich 10 000 am Sparen beteiligen
würden ſo würde von dem erziehlichen und materiellen Vorteil für
die kleinen Sparer ſelbſt abgeſehen, auch für unſere ſtädtiſche Spar-
kaſſe ſelbſt Vorteil herausſpringen denn bei einem vierteljährlichen
Sparerfolge von 4 Mk. 16 Mk. im Jahre ergibt 160 000 Mk. für
das geſamte Stadtgebiet. Bedenkt man weiter, daß das Geld, wenn
im 3. Schuljahre begonnen wird, 6 Jahre feſt liegt, ſo würden nach
Ablauf dieſer Zeit etwa Millionen Mk. jährlich unkündbar für
unſere Sparkaſſe feſtliegen. Vorausſetzung dabei iſt daß die Schul
ſparkaſſe in ſämtlichen Volksſchulen unſerer Stadt allgemein ein
geführt würde.

Jugendwanderungen. Jn den vergangenen großen Ferien
nahmen 2424 Knaben an den Veranſtaltungen der „Jugendwanderungen“
teil. Es fanden 14 Ausflüge ſtatt, die Durchſchnittsbeteiligung beträgt
alſo 173. Man erkennt aus dieſen Zahlen, daß das Unternehmen
einem fühlbaren Bedürfnis entgegenkommt. Allen freundlichen Gebern
und Helfern ſei auch an dieſer Stelle herzlich gedankt. Die genauen
Ergebniſſe und Erfahrungen aus dieſem und dem vorigen Jahre
werden in einer kleinen Schrift zuſammengefaßt, die noch vor den
Herbſtferien fertig vorliegen wird. Alle, welche dazu Wünſche haben,
mögen ſich baldigſt mit Herrn Herricht, Steinmeg 7 III, in Verbindung
ſetzen.

Junge Buchfinken fallen oft aus dem Neſte und kommen
meiſtens um aus Mangel an richtiger Nahrung, ſo gut es
auch mit ihnen gemeint wird. Man reiche ihnen anfangs etwa halb-
ſtündlich bis ſtündlich auf glattem Stäbchen kleine Biſſen Weißbrot, in
Milch eingeweicht (natürlich täglich friſch, weil es ſonſt ſäuert), mit
friſchen Ameiſen-Eiern vermiſcht; ab und an gibt man mal einen
Mehlwurm und eine Fliege, kleine Raupen, kleine Schnecken, geriebene
Mohrrüben, Vogelmiere zerkleinert. Körner-Futter kann der weiche
Schnabel noch nicht aushülſen man miſche deshalb gequetſchten Hanf
mit unter das Futter, lege auch dieſen ſowie Ameiſen-Eier hin, damit
der Vogel ſelbſtändig freſſen lernt ſpäter ſtelle man ihm hin Hanf,
Rübſamen, Glanz, gemiſcht. Oder kaufe Buchfinkenfutter. Schreiber
dieſes, Fritz Behrens, Gr. Steinſtr. 85, hat ein junges Buchfinken-
weibchen aufgezogen dasſelbe ſollte in acht Tagen in der Heide die
Freiheit haben, iſt nun leider entwiſcht. Belohnung dem, der den
Vogel wiederbringt. Möchte das Tierchen doch nicht im Käfig feſt
gehalten werden. Buchfinken haben bei uns leider abge nommen.

Raub, und Luſtmord in Ammendorf.
Am Sonntag wurde mittags in der Nähe des Weges, der von

der Feldſtraße nach der von der Heydtſtraße führt, etwa 200 Meter
von der Eiſenbahnbrücke entfernt, auf dem Kartoffelfelde des
Herrn Ernſt Teichmann, eine männliche Leiche gefunden. Herr T.,
welcher einige Feldfrüchte holen wollte, benachrichtigte ſofort die
Polizeibehörde von dem grauſigen Funde. Unverzüglich wurden
Ermittelungen zur Habhaftmachung des Mörders angeſtellt. Einige
öſterreichiſche Arbeiter, die mit Baggern beſchäftigt ſind, hatten in
der Nacht zum Sonntag gemeinſam gezecht. Sie begaben ſich als-
dann auf den Heimweg nach ihrer Wohnſtätte, wobei ſie den Tat-
ort paſſierten. Hier hat anſcheinend ein längerer Kampf ſtattge-
funden, denn ein Teil der Kartoffeln war niedergetreten. Zwei
Zigarren und ein leeres Portemonnaie lagen auf dem Acker. Aller
Wahrſcheinlichkeit nach hat dann der Angegriffene die Flucht er-
griffen, Hierfür ſpricht der Umſtand, daß die Leiche in einer Ent-
fernung von etwa 30 Meter von dem Kampfplatze gefunden wurde.
Dem Erwmordeten iſt eine lange, tiefe Schnittwunde am Halſe bei-
gebracht worden, welche den ſofortigen Tod herbeigeführt har;
ferner hat ihn der Mörder in nicht wiederzugebender Weiſe ver-
ſtümmelt. Man kann wohl mit Beſtimmtheit annehmen, daß ein
Raub und Luſtmord vorliegt. Der Ermordete galt als ein ordent
licher Mann. Er hatte beim Kaufmann Herrn Bieler hierſelbſt
ſeine dortigen Erſparniſſe am Sonnabend um 24 Mk. vermehrt.
Der Verdacht, den Mord ausgeführt zu haben, lenkte ſich zunächſt
auf einen Arbeitskollegen des Getöteten. Der Verdächtige wurde
am Sonntag nachmittag in Haft genommen, ſpäter jedoch wieder
entlaſſen, nachdem ſich herausſtellte, aß er ſeinen Kollegen nur
begleitet hatte. Jnzwiſchen wurden weitere Ermittelungen ange-
ſtellt, die zur Verhaftung des in der Vereinsſtraße zu Radewell
wohnhaften Arbeiters Albert Opitz führten. Derſelbe hat es
jedenfalls auf die Erſparniſſe des Ermordeten abgeſehen, zumal er
wußte, daß dieſer ſein Geld dem Genannten zur Aufbewahrung
übergeben hatte, O. iſt der Tat dringend verdächtig, hat er ſich
doch ſchon in der Nacht zum Sonntag gerühmt, den Mord be
gangen zu haben. Der Ermordete iſt der öſterreichiſche Arbeiter
Jakim Bojko, 27 Jahre alt, ſeit zwei Jahren verheiratet. Sonntag
abend traf Herr Staatsanwaltſchaftsrat Dr. Maurer aus Halle
zur Beſichtigung des Tatortes ein. Heute wird eine Gerichts
kommiſſion erwartet. Weitere Angaben, welche mit der Ange
legenheit in Verbindung ſtehen, wolle man dem Herrn Amtsbor
ſteher in Ammendorf mitteilen



Der Dank des deutſchen Kronprinzen. Aus dem Kabinett des
deutſchen Kronprinzen iſt der Ammendorfer Schützengilde
ein Schreiben zugegangen, worin der Gilde für ihre Aufmerkſamkeit
bei den kürzlich in Schkopau ſtattgehabten Hochzeitsfeierlichkeiten (Auf
nung vor dem Schloſſe beim Eintreffen des Kronprinzen und Huldi
gung desſelben) gedankt wird.

Herr Kaufmann Oskar Oehlſchläger, der Jnhaber des be
kannten Schuhwarengeſchäfts Leipzigerſtraße 3, iſt nach längerem
Leiden geſtern, Sonntag, einem hinzutretenden Schlaganfall erlegen.
Der nun Verſtorbene war als rühriger, gewiſſenhafter Geſchäftsmann
geſchätzt.

Das Kreisverbandsfeſt der evangeliſchen Jünglingsvereine
Halles fand geſtern nachmittag im Garten des „Wintergartens
ſtatt. Der zweite Verbandsvorſitzende, Herr Paſtor Förſter,
begrüßte die 3Preia Erſchienenen und ermahnte zur Treue
gegen Gott, Kaiſer und Reich, gegen die Kirche, die Freunde und
den Beruf. Er teilte auch Grüße des erſten Vorſitzenden, Herrn
Paſtor Witte und des Herrn Grafen von HohenthalDölkau mit.
Der Poſaunenchor der Stadtmiſſion, verſtärkt durch Bläſer aus
den Vereinen, ſtellte ſeine ſchöne Kunſt wie alljährlich in den
Dienſt der guten Sache und erwarb ſich herzlichen Dank, zumal
er noch längere Zeit nach Schluß ſpielte. Starken Beifall er-
rangen die Sänger mit r ſchön abgerundeten Leiſtungen,
ebenſo die Turner. Jm Mittelpunkt des Feſtes ſtand der Vortrag
des Herrn UniverſitätsProfeſſors D. Drew s über „Ernſt Moritz
Arndt“. Der Gelehrte, der auch ein ſehr guter Volksredner iſt,
entrollte klar und ſcharf das Lebensbild des großen deutſchen
Propheten in der Trübſal der Franzoſenzeit und ſtellte in be
geiſternden Worten markig und eindrucksvoll das Ringen und
Streben, das Arbeiten und Leiden dieſes „Deutſcheſten der
Deutſchen“ der Jugend vor die Seele. Der Mann, der unermüd-lich den „heiligen Krieg gegen Napoleon predigte, der ein be
geiſterter Lehrer der Jugend war und im Se ſeines Gottes
und ſeines guten Gewiſſens auch die 20 Jahre Demagogie ertrug,
als er „altes Eiſen“ war, und ſich und andere orientierte an dem
„Vor Menſchen ein Adler, vor Gott ein Wurm, ſo ſtehſt im
Lebensſturm, nur wer vor Gott ſich fühlet klein, kann vor den
Menſchen mächtig ſein“, ſoll uns ſtets lebendig bleiben. Sein
Kampfesmut für das Gute und Wahre, ſeine ſtete Fröhlichkeit und
ſein heldenhaftes Gottvertrauen ſind Eigenſchaften, die unſere
Zeit nötig braucht. Möchte in zukünftigen Notzeiten ein zweiter
Arndt uns nicht fehlen, der uns wegweiſt und mahnt. E. M.
Arndts Gedächtnis aber bleibe unter uns in Segen. „Er war ein
zweiter Luther“. Die herzerwärmenden, lichtvollen Aus
führungen verfehlten ihre Wirkung nicht und viele waren und
ſind dem Redner herzlich dankbar, daß er zu der Jünglings-
gemeinde geſprochen hat. Gegen 7 Uhr endigte das in allen Teilen
wohlgelungene Gartenfeſt.

Verein für Naturkunde. Die erſte nach den Ferlien
findet am nächſten Mittwoch, 8 Uhr abends, in der „Dresdener
Bierhalle“ (Kaulenberg) ſtatt. Herr Planer hält einen Vortrag
über die Frage Jnwieweit ſoll der naturwiſſenſchaftliche Unterricht
auf das praktiſche Leben auf gewerbliche und induſtrielle Anlagen
Rückſicht nehmen Mitteilungen. Gäſte ſind willkommen,

Der Eiſenbahnverein Halle a. S. veranſtaltet ſür ſeine Mit
glieder und deren Angehörige am Mittwoch, den 10. Auguſt, von
nachm. 5 Uhr ab in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein Sommerfeſt. Das
Konzert wird von der Rohlandſchen ausgeführt. Bei ein-
tretender Dunkelheit findet Lampionzug der Kinder und hieran an
ſchließend ein Sommerreigen ſtatt. Eintritt gegen Vorzeigung der
Mitgliedskarte für 1910 frei. Die Stocklaternen werden den Kindern
koſtenlos verabfolgt.

Brigadeverein ehemal. Kameraden der Jnf.-Reg. Nr. 26
und 66 zu Halle a. S. und Umgegend. Die nächſte Monatsver-
ſammlung findet am 11. d. M. pünktlich 9 Uhr abends im Vereins
lokal Reſtaurant „Franziskanerhalle“, Gr. Märkerſtraße, ſtatt. Tages
ordnung Sedanfeier. Ehemalige Angehörige der Jnf.-Reg. 26 und 66
und ſolche, die bei dieſen Regimentern geübt haben und dem Verein
noch fernſtehen, ſind willkommen.

Der Verein ehemaliger Angehöriger des 2. Königl. Sächſ.
Huſaren Regiments Nr. 19 (fr. 2. Reiter) hält am Donnerstag, den
11. Auguſt, abends 8 Uhr im Vereinslokal „Petzolds Reſtaurant“,
Charlottenſtraße 19, ſeine Mitgliederverſammlung ab. Wegen wichtiger
Tagesordnung ſowie Beſchlußfaſſung über Abhaltung eines Kinderfeſtes
iſt vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder erwünſcht. Ehemalige
Regimentskameraden, auch auswärts wohnende, ſind willkommen,

Der ornithologiſche Zentralverein für Sachſen und Thüringen
hielt am 4. d. Mts. in Kohls (Müllers) Gaſlwirtſchaft ſeine Monats
verſammlung ab. Herr Eiſenſchmidt beſprach den vorgeführten Stamm
Backuvahühner. Dieſes in Jndien, auf Ceylon und den Sundainſeln
heimiſche Wildhuhn iſt die Stammform unſeres Haushuhnes. Die
Backuvahühner haben ein ſcheues Weſen, ähneln in Form und Farbe
unſeren rebhuhnfarbigen Jtalienern und pflanzen ſich in der Gefangen
ſchaft bei guter Pflege fort. Ein von demſelben Züchter gezeigter
Pekingerpel war trotz ſeines jugendlichen Alters von zehn Wochen ſchon
voll befiedert und äußerſt kräftig entwickelt, ein Beweis, daß dieſe
Entenraſſe eine hervorragende Nutzraſſe iſt. Herr Krebs demonſtrierte
an Luchstauben die Vererbung der Fehler und Vorzüge der Eltern auf
die Nachzucht. Ein Vortrag des Herrn Gründler über Fütterung des
Beflügels fand reichen Beifall. Der ornithologiſche Zentralverein
heißt Gäſte in ſeinen Verſammlungen an jedem erſten und dritten
Donnerstag im Monat herzlich willkommen.

Bäckerinnungsgeſangverein. Aus Anlaß ſeines Jubelfeſtes
ſind am Sonntag bereits viele auswärtige Sangesbrüder hier einge
troffen und beteiligten ſich am Abend im n in der
Glauchaerſtraße an dem gemütlichen Beiſammenſein. Jm Chorgeſang
vereinigen ſich heute mindeſtens 300 Sänger.

Der „Wintergarten“, bekanntlich eines der ſchönſten Lokale
unſerer Stadt, iſt ein beliebter Sammelpunkt für unſer gutes
Bürgerpublikum. Man iſt allerdings in ihm auch aufs beſte auf
gehoben. Bei ſchönem Wetter ſteht den Beſuchern der immer
ſaubere Garten mit Kolonnaden zur Verfügung, während bei un-
günſtiger Witterung und am Abend der große und kleine Saal.
ſowie das ſchön eingerichtete Café, in dem täglich Konzerte eines
erſtklaſſigen Orcheſters ſtattfinden, zum Verweilen einladen. Ein
Tag gleicht in dieſem großen Etabliſſement natürlich nicht dem
anderen. Neben den Konzerten im Café ſorgen die Beſitzer, die
Herren Hamacher und Berges, auch noch für andere Kunſtgenüſſe,
und zwar in recht abwechslungsvoller Weiſe. Jn dieſer Hinſicht
hervorragend war der am geſtrigen Sonntag vom Udel-Quar-
tett veranſtaltete heitere Abend. Das in Halle von früher her
bereits beſtens bekannte Quartett beſteht jetzt aus den Herren
Burger (1. Tenor), Udel (2. Tenor), Vogl (1. Baß) und
Weikert (2. Vaß). Seine Leiſtungen ſind durchweg ausge
zeichnet und man kann ſagen, daß es in ſeiner Art nicht ſo leicht
übertroffen wird. Die Gaben des Frohſinns, die das Udel-
Quartett ausſchüttet, ſind in der Tat köſtlich, jeder Vortrag iſt
geradezu eine Perle. Mit einem „Drollerie“ überſchriebenen
Liede, in dem die vier luſtigen Wiener ſozuſagen ihr Programm
entwickelten, fand der Abend ſeine Einleitung. Man merkte ſofort,daß man wirklich tüchtige Sänger vor ſich halte jeder weitere
Vortrag des 10 Nummern umfaſſenden, abwechslungsreichen Pro-
gramms beſtätigte dies in immer deutlicherer Weiſe. Beſondere
geſangliche Leiſtungen waren die Darbietungen „Der alte Goethe“
und „König Ramſes“, als von echtem, geſundem Humor getragen
weiter „Der Freiſchütz“, das „Dienſtbotenzeugnis“ und die
„Muſikaliſche Speiſekarte“ anläßlich des Hochzeitsdiners eines
Braukpaares. Jeder einzelne Vortrag der Künſtler wurde vom
Publikum beifällig aufgenommen und am Schluß des Abends
wollten die Sympathiebezeugungen faſt kein Ende nehmen.
Hoffentlich haben die Hallenſer recht bald wieder einmal Gelegen
heit, das UdelQuartett hier zu begrüßen.

WalhallaTheater. Der am Sonnabend ſtattgefundene ſechſte
Tag der Ringkampf- Konkurrenz brachte vier intereſſante Kämpfe.
Der Engländer Jackſon legte ſeinen Gegner, den Vöhmen Kaſchan,
nach 4 Minuten durch Ausheben auf beide Schultern. Der Welt
meiſter Koch ſiegte nach 6 Minuten über den ſich vortrefflich ver
teidigenden Hamburger Anderſen durch Eindrücken der Brücke. Sehr

vornehm war der Kampf Nitſchke gegen den Polen Borowsky. Die
überlegene Technik Nitſchtes ſiegte nach 12 Minuten durch Kopfgriff
über den Polen. Jm Entſcheidungskampf zwiſchen dem Franzoſen
Laſarteſſe gegen den Europameiſter Strenge beſiegte dieſer den Fran
oſen nach 42 Minuten durch Hüftſchwung. Vor faſt ausverkauftem
auſe ſiegte am ſiebenten Tage der Berliner Herrmann über

den Der Milo und legte ihn in 6 Minuten durch Armzug aus
dem Stande. Der Kampf zwiſchen dem Franzoſen Sabatier und dem
Mexikaner Sam Buko wurde nach 20 Minuten als unentſchieden
abgebrochen. Koch ſiegte über den Böhmen Luppa, der FranzoſeLaſarteſſe über den Oſtpreußen Naber.

Zoologiſcher Garten. Das Elitekonzert des Ton
künſller-Orcherſters zu dem morgen, Dienstag, ſtattfindenden Winzerfeſt
beginnt um Uhr und dauert bis gegen 11 Uhr. Jm Nachmittagſowohl wie im Abendteile wirkt der bekannte Konzertſänger Herr Kurt

Freytag mit, der Rhein und Weinlieder für Tenor ſingen wird. Bei
ungünſtigem Wetter findet das Elitekronzert des da Tonkünſtler
Orcheſters (Streichmuſik) im Saale ſtatt. Siehe heutige Anzeige.

In Krämpfen. Die Ehefrau Karoline Otto geborene Schilbe
wurde am 6. d. Mts. in der Reilſtraße von Krämpfen befallen und,
da ſie ſich nicht wieder erholte, dem Diakoniſſenhauſe zugeführt.

Ueberfallen. Jn der Nacht zum 7. d. Mts. wurde der
Unteroffizier der Reſerve Knoblauch (I. Batterie Art.Regt. Nr. 75)
an der Ecke Hutten- und Merſeburgerſtraße von drei Perſonen überfallen, zur Erde geworſen und mißt

ermittelt. Geſtern Sonntag abend meldete ſich der Arbeiter Johann
Duda aus Bruckdorf auf der Wache des dritten Polizeireviers und gab
an, daß er von galiziſchen Arbeitern in der Lutherſtraße überſallen und
geſchlagen worden ſei. D., welcher mehrere Kopfwunden hatte, konnte
nach Anlegung eines Notverbandes ſeinen Weg allein fortſetzen. Die
Täter flüchteten und waren bisher nicht zu ermitteln.

Abgeſtürzt. Geſtern Sonntag verſuchte der Bergmann Her
mann Wienccke in der Magdeburgerſtraße auf einen in der Fahrt
befindlichen Motorwagen der Stadtbahn zu ſpringen kam aber zu
Fall und erlitt außer einigen leichten Hautabſchürfungen am Kopfe
einen Bruch des kleinen Fingers der rechten Hand.

Ueberfahren. Der Stadtbahnwagenführer Reinhold Kreußler
wurde geſtern in der Reilſtraße von dem Kraftfahrzeug I. S. 2272
überfahren. K. war in dem Augenblick, als ſich das Fahrzeug in
Höhe des fahrenden Motorwagens befand, vom Vorderperron herunter
geſprungen, K. ſcheint nur leicht verletzt zu ſein, denn er konnte ſich
allein nach ſeiner Wohnung begeben.

Halleſches Kunſtleben.
Die Halleſche Singakademie, die ſeinerzeit von Prof. Felix

Voretzſch ins Leben gerufen wurde, tritt, wie wir ſchon kürzlich hervor
hoben, demnächſt in das 30. Jahr ihres Beſtehens ein. Sie gedenkt
dieſen wichtigen Abſchnitt ihrer Geſchichte zugleich mit der gen
Dirigententätigkeit ihres Leiters, des Herrn Willy Wurfſchmidt,
durch eine Aufführung von Beethovens Miesa solemnis feſtlich zu
begehen.

Vermiſchtes.
Der Zuſtand der Herzoginwitwe Eliſabeth von Genug hat ſich

verſchlimmert. Sämtliche Familienangehörigen, darunter
ihre Tochter, Königinwitwe Margherita, weilen an
ihrem Lager in Rom. Man ſieht ihrer baldigen Auflöſung
entgegen.

Ein Denkmal in Marienburg. Am 8. Auguſt waren 450 Jahre
vergangen, ſeit Marienburgs Bürgermeiſter Bartholomäus
Blume durch die Polen in Marienburg ent-hauptet wurde. Als durch Verrat an die Polen die Marien-
burg gefallen war, der Bürgermeiſter Blume ſich aber nicht der
polniſchen Herrſchaft beugte, wurde er gefangen aeſet und am
8. Auguſt in dem Blumeturm hingerichtet und gevierteilt. Dieſer
Platz wird heute durch einen Gedenkſtein, der in den Anlagen vor
dem Marientor ſteht, gekennzeichnet. Vor 40 Jahren ſchon hat
man gegenüber der Marienburg dem tapferen Verfechter des
Deutſchtums ein Denkmal geſetzt, das aber nicht den Verdienſten
dieſes hervorragenden Mannes entſpricht. Jn neuerer Zeit
wurde eine Bewegung rege, Marienburgs größtem Bürgermeiſter
ein würdiges Denkmal zu ſetzen. Es ſind auch ſchon
namhafte Beträge dafür gezeichnet. Deshalb liegt die Verwirk-
lichung dieſes Gedankens nicht mehr fern. Der hiſtoriſche Tag
wird in Marienburg durch eine größere Feſtlichkeit begangen
werden, bei der auch das Schauſpiel „Bartholomäus Blume“ zur
Aufführung gelangen ſoll.

Schwerer Automobilunfall. Jn der Nähe von Voiters-
reuth in Böhmen ereignete ſich ein ſchweres Autounglück. Das
Automobil des Fabrikdirektors der Plauener Gardinenweberei,
ar z, das ſich auf der Heimfahrt zwiſchen Schönberg am

apellenberg und Brambach befand, war von ſechs erwachſenen
Perſonen und einem Kinde beſetzt. Das Auto befand ſich in voller
Fahrt. Plötzlich brach eine Achſe; das Fahrzeug überſchlug
ſich mehrmals. Die Jnſaſſen wurden teils mit voller Wucht auf
die Straße geſchleudert, teilweiſe kamen ſie unter das Automobil
zu liegen. Der 28jährige Chauffeur Meinel aus Plauen erlitt
einen ſchweren Schädelbruch und war auf der Stelle tot.
Die 28jährige Gattin des Fabrikdirektors Franz aus Plauen war
ebenfalls ſofort tot, ſein vierjähriges Töchterchen erlitt
Arm- und Beinbrüche, dürfte aber mit dem Leben davon kommen.
Direktor Franz ſelbſt trug leichtere Verletzungen davon. Von den
übrigen Jnſaſſen wurde weiter der Reiſende Falzer aus Straß-
burg und der Volontär Roſenſtadt aus Breslau leicht verletzt, da
gegen hat der Reiſende Meier aus Hannover lebensgefährliche
Verletzungen erlitten und dürfte kaum mit dem Leben davon
kommen. Neben doppelten Arm- und Beinbrüchen trug er eine
ſchwere Gehirnerſchütterung davon. Das ſchwere Automobil-
unglück erregt in Plauen großes Aufſehen.

Drei Veteranen des Handwerks. Ein ſeltenes Beiſpiel von
Handwerkertreue feiert in Wort und Bild ſoeben die „Leipziger
Tlluſtrierte Schuhmacherzeitung“, Es handelt ſich um drei Vete
ranen des Schuhmacherhandwerks, die dereinſt als Meiſter, Geſelle
und Lehrling zuſammen arbeiteten und kürzlich nach langer, langer
Trennung nochmals die Freude hatten, ſich wieder zu ſehen. Die
Geſamtzahl ihrer Jahre beträgt 229. Friedrich Wilhelm Küſter,
der Lehrmeiſter, vollendete am 27. Juli d. Js. ſein 97. Lebensjahr.
Er betrieb ſein Geſchäft in Zörbig, wo er noch heute, nachdem
er ſeit einigen Jahren nicht mehr tätig iſt, ſein Domizil hat.
Körperlich und geiſtig friſch und geſund, lebt er in guten Verhält
niſſen. Als Geſelle Sicker und Lehrling Dietering bei ihm
tätig waren, zählte der Meiſter 50 Jahre. Wilhelm Sicker, der
einſtige Gehilfe, zählt jetzt 71 Jahre. Er war Schuhmachergehilfe
beim Meiſter Küſter von 1862——-1864, in welch letzterem Jahre er
als Reſexviſt zu den Waffen gerufen wurde und mit nach Schles
wigHolſtein zog. Glücklich wieder heimgekehrt, machte er ſich
nachmalig in Leipzig ſelbſtändig und lebt zurzeit als Hoſpitant
im Johannishoſpital zu Leipzig ebenfalls rüſtig und guter Ge
ſundheit. Karl Dieter in g, der Lehrling und Jüngſte, lernte
von 1863--1867 beim Meiſter Küſter in Zörbig, ging aus der
Lehre, ſich immer weiter ausbildend, in die Fremde, um ſich,
nachdem er noch den 1870er Feldzug von Anfang bis zu Ende
mitgekämpft hatte, 1872 in Leipzig ſelbſtändig zu machen. Seit
etwa 20 Jahren leitet er die Geſchicke der Leipziger Schuhmacher
Innung als Obermeiſter Das Alter dieſes Jüngſten der Drei
beträgt 61 Jahre. Drei arbeitsreiche Leben voll des Segens, den
die Arbeit bringt!

Sieben Opfer eines Brandes. Jn einem Mietshaus in
Jamaica auf Long Jsland brach Feuer aus. Ehe die Feuer
wehr zu Hilfe eilen konnte, waren die Treppen und Fahrſtühle
ſo verqualmt, daß ſie die Bewohner nur auf Rettungsleitern in
Sicherheit bringen konnten. Sieben Perſonen kamen in den
Flammen um.

Eine 14- Millionen Erbſchaft. Der Draht meldet aus
Bukareſt: Ein langwieriger Millionen-Erbſchaftsprozeß ſteht
bevor. Die beiden rumäniſchen Bauern Johann und Joſef
Morgoslow fordern die 14 Millionen betragende Hinterlaſſen-

andelt. Einer der Täter wurde

Katt ihrer Schweſter, die ſich vor vierzig Jahren mit dem Baron
omolo vermählt hat. Die Ehe der beiden blieb kinderlos und

als die Baronin vor einigen Jahren ihrem Mann in den Tod
nachfolgte, forſchte die Erbſchaftsbehörde nach etwaigen Erben.
Nach langem Suchen hat ſie endlich die beiden Brüder ermittelt.
Deren Anſprüche werden jedoch von entfernten Verwandten des
ben angefochten, ſo daß ſie gerichtliche Entſcheidung beantragt
aben.

Bahnbeamte als Bahnräuber. Jn den Nachtzügen zwiſchen
Krakau und s wurden ſeit Wochen Waren ge
ſtohlen, ohne daß man bisher der Diebe habhaft werden konnte.
Geſtern wurden 27 Bahnbeamte verhaftet, die eine regel-
rechte Bande zur Ausraubung der Züge organiſiert hatten.

Boxer Johnſon als Villenbeſitzer. Die Bewohner des vor-
nehmen Villenviertels von Brooklyn Heights ſind in be-
er Erregung, denn John ſon, der ſchwarze Boxer, hat
eſchloſſen, ſich in ihrer Mitte niederzulaſſen. Er

ſteht in Unterhandlungen, eine Villa in ihrem Viertel für
etwa 250 000 Mark anzukaufen.

Eine Glasfabrik abgebrannt. Die bekannte Ullersdorfer
Glasfabrik an der Bahnlinie Außig--Komotau iſt voll
ſtändig abge brannt. Der Materialſchaden iſt bedeutend,
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, doch wurden mehrere
Feuerwehrleute bei den Löſchverſuchen verwundet.

Kaiſerdenkmal in Karlsbad. Kaiſer Franz Joſef genehmigte die
Errichtung des Denkmals welches anläßlich des bevorſtehenden
80. Geburtstages des Monarchen ſeitens eines Komitees reichsdeutſcher
Kurgäſte der vier böhmiſchen Bäder in Karlsbad errichtet werden
ſoll. Das Denkmal ſoll ſeinen Platz unweit des Poſthofes am Tepl
ufer haben. Profeſſor Eugen Boermel-Berlin, der von dem Komitee
beauftragt worden iſt, einen plaſtiſchen Entwurf herzuſtellen, hat den
ſelben bereits vollendet. Das Modell des Denkmals ſtellt den Kaiſer
in ganzer Figur in Generalsuniform dar. Die Statue Seiner Majeſtät
ſoll in Bronze ausgeführt werden. Das ganze Denkmal mit Poſtament
aus ſchwediſchem Granit wird eine Höhe von zirka 19 Metern erhalten.
Beiträge für den Denkmalfonds nimmt der Schatzmeiſter des Komitees
Bankdirektor Leopold Steinthal-Berlin, Franzöſiſcheſtraße Nr. 29,
entgegen.

Ausſchreiben für eine neue Brücke in Köln. Der Ober
bürgermeiſter von Köln hat ein bffentliches Ausſchreiben zur Erlangung

von Entwürfen und Angeboten für die 3 einer feſten
Straßenbrücke über den Rhein in Köln unter deutſchen Firmen
in Verbindung mit deutſchen Künſtlern erlaſſen. Die Angebote
ſind bis zum 1. April 1911 im Rathauſe Köln einzureichen, und für
die fünf beſten Entwürfe werden als Vergütung je 7000 Mark aus-
geſetzt. Nach Auswahl des Preisgerichts ſollen vier weitere Entwürſe
ſür je 2500 Mark angekauft werden. Die neue Brücke, die als Erſatz
der beſtehenden Schiffsbrücke dienen ſoll, erhält als
wichtiges Glied in dem großen, von Weſt nach Oſt durch das links-
und rechtsrheiniſche Köln führenden Straßenzuge eine beſondere
Verkehrsbedeutung.

Der Sommerfeldzug der Berliner Heilsarmee, der am Sonnabend
mit einer großen Verſammlung in der Tonhalle ſeinen Anfang nahm,
fand Sonntag nachmittag ſeine Fortſetzung in einer Heerſchau auf dem
Tempelhofer Felde.

Selbſtmord eines Ruſſen in Berlin Ein in einem ruſſiſchen
Regiment dienender Leutnant, der in einem Hotel der Friedrichſtraße
zu Berlin wohnte, iſt ſeit Donnerstag verſchwunden. Jn einem hinter
laſſenen Briefe teilte er mit, daß er ins Waſſer gehen werde, um ſeinem
Leben ein Ende zu machen.

Unwetter über Berlin. Ein orkanartiger Sturm, der in der
Nacht zum Sonntag einſetzte und während des ganzen Tages anhielt,
hatte zahlreiche Schäden und Unfälle, beſonders auch auf dem Waſſer,
zur Folge, Die Flugwoche in Johannisthal wurde durch ihn in ihrem
Beginn vereitelt.

Hochwaſſerſchaden in Bayern. Der bayeriſche Miniſter des
Jnnern machte über die Schädeu des letzten Hochwaſſers folgende An
gaben Jm rechtsrheiniſchen Bayern beträgt der Schaden 6 600 000 Mk.
auf die Gemeinden trifft ein Schaden von 939 000 Mk., auf die Diſtrikte
von 197 000 Mk. Die bisher eingelaufenen Unterſtützungsgeſuche ver
langen einen Betrag von 3 809 000 Mk. Die Sammlungen zur Hilfe
für die Geſchädigten ergaben 653 000 Mk. Die Erhebungen über die
Schäden in der Pfalz ſind noch im Gange, da dort noch immer
Hochwaſſer herrſcht.

Verunglückt. Gymnaſialprofeſſor Dr. Philipp Madi aus Mainz
iſt Sonntag vormittag bei Dieburg durch einen Automobilunfall ver
unglückt. Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.
Seine Frau erlitt ebenfalls Verletzungen.

Ein folgenſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonnabend im weſt
fäliſchen Orte Lünen durch die Leichtfertigkeit eiues Gemüſehändlers,
der ſeinen mit vier Perſonen beſetzten Wagen über das Eiſenbahngleis
einer Zechenbahn führte, als bereits ein Kohlenzug in Sicht war.
Trotz Gegendampf wurde der Wagen von der Maſchine erfaßt. Sömt
liche Perſonen ſowie ein Rangierer wurden ſchwer verletzt, ſo daß die
Ueberführung in das Krankenhaus erfolgte. Zwei Beamte wurden
leicht verwundet. Der Lenker des Fuhrwerks wurde verhaftet.

Erwiſchte Diebe. Der große Briefmarkendiebſtahl, der
vor acht Tagen bei dem Briefmarkenhändler Julius Reimers in der
Friedrichſtraße zu Berlin verübt wurde und bei dem den Einbrechern
ſür 10 000 Mark in und ausländiſcher Marken in die Hände fielen,
iſt jetzt aufgeklärt. Die Täter wurden am Sonnabend in der Kleinen
Auguſtſtraße feſtgenommen. Es ſind ein 50 Jahre alter Händler
Max Otto und ein 35 Jahre alter Bäcker Paul Böttcher. Wegen Be
günſtigung wurde außerdem der 20 Jahre alte Schloſſer Alfred Piesken
verhaftet. Von der Beute wurde noch der dritte Teil wiedergefunden,
den größten Teil im Werte von 7000 Mark hat Otto ohne Zweifel
irgendwo verborgen

Schwerer Zuſammenſtoß. Auf der Straße Grenoble Lyon
ſand bei dem Dorfe Bron ein Zuſammenſtoß zwiſchen der elektriſchen
Straßenbahn und einem mit ſünf Perſonen beſetzten Automobil ſtatt.
Das Automobil wurde vollſtändig zertrümmert. Von den Jnſaſſen des
Automobils wurden drei ſchwer verletzt.

Vom Dr. Crippen. Wie die „Morningpoſt“ aus Quebec
kabelt, hat das Einwanderungsbureau den Rücktrans-
port Dr. Crippens und Miß Le Nèves nach England beſchloſſen
mit der Begründung daß beide als flüchtige Verbrecher
keinen Zutriit zu der Kolonie erhalten können. Damit iſt ein
Proteſt Crippens, daß er nordamerikaniſcher Bürger ſei, wirkungslos

eworden. Jm übrigen haben ſich auch die Verdachtsmomente gegen
eine Begleiterin ernſtlich verſtärkt, da die Polizei ermittelt hat, daß
ſie bei dem Gifteinkauf Dr. Crippens zugegen war.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins der Guſtav

AdolfStiftung. Der Zentralvorſtand des Evangeliſchen Vereins der
Guſtav Adolf- Stiftung erläßt ſoeben die Einladungen zu der 62. Haupt
verſammlung des Vereins, die dieſes Jahr in Stralſund tagen ſoll.
Für die vorbereitenden Arbeiten hat ſich ein Feſtausſchuß gebildet, dem
u. a. der Vorſtand des pommerſchen Hauptvereins angehört.

Berlin, 8. Auguſt. Zu dem geſtrigen Beginn des 10. V er
bandstages deutſcher Juweliere hatte die Handelskammer
zu Berlin den Landtagsabgeordneten Roſenow entſandt. Auch der
Hanſabund ließ ſich beſonders vertreten.

örſen- und Handelsteil.
y. 46proz. Buenos Aires Provinz- Anleihe von 1910. Am

10, Auguſt werden bei den Niederlaſſungen der Dresdner Bank,
des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins und der Nationalbank für
Deutſchland 40 800 000 Mk. 4proz. Buenos Aires ProvinzAn-
leihe von 1910 zum Preiſe von 94 Proz. zur öffentlichen Zeich
nung aufgelegt. Der Erlös der Anleihe iſt zur Vollzahlung des
Regierungsanteils des Banco de la Provincia de Buenos Aires,
alſo in vollem Umfange zur werbenden wirtſchaftlichen Anlage
beſtimmt. Die Provinzbank iſt im Jahre 1906 mit einem Aktien-
kapital von 20 000 000 Peſos Papier (1 Peſo Papier gleich
1,75 Mk.) durch Uebereinkommen zwiſchen der Regierung der
Provinz Buenos Aires und dem früheren Banco del Comercio



HiſpanoArgenkino entſtanden, deſſen Geſchäfte auf die neu
gebildete Provinzbank übergingen. Beide Teile ſind mit je
50 Proz. am Aktienkapital der Provinzbank beteiligt. Der Anteil
der Regierung wurde nicht in bar, ſondern in Schuldverſchrei
bungen eingezahlt, die aus den auf den Regierungsanteil ent
fallenden Dividenden inzwiſchen bis auf 7 970 000 I Papier
amortiſiert worden ſind. Jnzwiſchen hat die Provinzbank eine
Kapitalserhöhung von 20 000 000 Peſ. Papier auf 50 000 000 Peſ.
Papier beſchloſſen. Dieſe Verſtärkung ihres Betriebskapitals er
wies ſie als wünſchenswert, um das zurzeit bereits ca. 40 Filialen
umfaſſende Netz von Zweigniederlaſſungen in der Provinz Buenos
Aives noch weiter auszudehnen, ſowie ferner zwecks Errichtung
einer beſonderen Hypotheken Abteilung. Zu gleicher Zeit wurde
beſchloſſen, nicht nur den 50proz. Anteil der Regierung an der
Kapitalserhöhung in bar einzuzahlen, ſondern auch die 7 970 000
Peſos in bar Seit Beſtehen der Provinzbank wurden
für 1906 (nur für 6 Nonate) 414 Proz. rechneriſch 9 Proz., für
1907 954 Proz. und für 1908 und 1909 je 10 Proz. Dividende ver
teilt. Die Verwaltung der Bank ſetzt ſich aus Vertretern der Re
gierung und aus Vertretern der privaten Aktionäre zuſammen.
Als Sicherheit für die Anleihe ſn die auf das der Regierung
gehörige halbe Aktienkapital entfallenden Dividenden und außer
dem 950 000 Peſ. verpfändet, nämlich derjenige Teil der in den
letzten Jahren durchſchnittlich 5 000 000 Peſos betragenden
Stempelſteuern, der nicht für andere Zwecke vorverpfändet iſt.
Darnach iſt auch in den Stempelſteuern eine mehrfache Deckun
des Anleihedienſtes vorhanden. Die Einführung der Anleihe ſo
bei den Börſen von Berlin und Frankfurt am Main beantragt
werden, ſobald die für die Zulaſſung benötigten Unterlagen aus
Buenos Aires beſchafft ſein werden.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 8. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne SackNachprodukte 7505 ohne Sack Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 25,25--26,50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 26,00-—26,25,
Gem. Melis mit Sack 24,50 24,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Vord Hamburg.
Auguſt 14,979 G, 16,00B. Okt.-Dez. 11,76G, 11,80B.
September 14,056G, 14,10B. Jan. -März 11,826G, 11,87 B.
Oktober 11,82 G, 11,87 B. Mai 11,97 G, 12,02 B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 8. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 RNendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Auguſt 14,9714 G. Okt.-Dez. 11,72 G.
Septbr. 14,056G. Jan.März 11,82 G. Tendenz: ſtetig.
Okibr. 11,80G. Mai 11,97 G.

Kaffeebericht.
Hamburg 8. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ſtetig.

September 39 Mär 391Dezember 398 Mal 3 Tendenz: behauptet.

Berliner FondsbörſeBerlin, 8. Auguſi. mer S htberz c.
Der Ferienſchluß führte heute der Börſe neue Käuferſchichten

zu, ſo daß ſich gleich zu Beginn recht lebhaftes Geſchäft bei feſter
Tendenz entwickelte. Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich wieder
auf den Montanaktienmarkt, wo denn auch Kursſteigerungen bis
zu 2 Proz. gleich zu Beginn zu verzeichnen waren. Am lebhafteſten
begehrt waren Phönixaktien, die zu ſteigenden Kurſen aus dem
Markte genommen wurden. Auch die anderen Papiere dieſes Ge,

bietes waren gefragk, zumal auch ſeikens der Provinz umfang
reiche Kaufordres vorlagen. Für Glektrizitätswerte zeigte ſich an
fangs gleichfalls Begehr, der aber erheblich nachließ, wenn ſich die
Kurſe auch a weiter hoben. Von Bahnen lagen im An
ſchluß an NewHork beſonders Canada feſt, während ſich die
onſtigen Kursſchwankungen in mäßigen Grenzen hielten. Jm
onds und Schiffahrtsaktien war das Geſchäft ſtill, während am

Bankenmarkte heute etwas lebhafterer Verkehr herrſchte. Von
öſterreichiſchen Werten waren Lombarden im Anſchluß an Wien
höher, während Kreditaktien ſtärker angeboten waren. Jm ſpäteren
Verlaufe nahm die Aufwärtsbewegung an Umfang zu, wovon be
ſonders Laurahütte, Bochumer und Harpener profitierten. Tägl.
Geld 84 Proz. Pribatdiskont 316 Proz.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 8. Auguſt. (Eigener Drabhtbericht.)

Trotz der matten Haltung Amerikas war hier zu Beginn die
Stimmung für Brotgetreide auf die andauernd regneriſche
Witterung feſt. Unter der Einwirkung der erſten Liverpooler
Depeſche und infolge beſſerer Wetterprognoſen ſtellte ſich re
ſpäter ein Tendenzwechſel ein, ſo daß die Preiſe zum Teil no
unter den Sonnabendſtand gingen. Hafer büßte einen Teil der
anfänglichen Beſſerungfwieder ein. ais war ſtill, Rüböl unter
Schwankungen behauptet. Wetter: regneriſch.

Weizen, ſtill. Sept. 198,00 Oktober 199,00 Dezbr.
199,50 Roggen, ſtiill. Sept. 151,75 Oktbr. 154,00
Dezbr. 155,76 C. Hafer, ſtill. Septbr. 154,25 ACG, Dezember
157,00 Mais, ſtill. Septbr. Dezember MR ü b b geſchäftslos. Aug. n m Okt. n We Dez. un wune

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Augnſt, früh 7 Uhr.

Nordhauſen [759,6 13 W 2 (halbb. 18 10
Magdeburg 758,4 16 WNW 3 wolkig 20 13
Gardelegen) 7568,4 14 W 2 (wolktg] 20 13
Brocken S 7 W 5 bedeckt 9 61) Nachm. Regenſchauer.

Das öſtliche Tief, welches ſtationär geblieben iſt, ſeine Achſe
aber um ca. 50 Grad gedreht hat, iſt durch eine Furche niederen
Druckes mit einem über Südweſteuropa erſchienenen flachen
Barometerminimum in Verbindung getreten. Jm Dienſtbezirk
n geſtern bei böigen Winden nur noch im Norden leichte Regen
chauer aufgetreten. Da wir jetzt mehr unter den Einfluß des

über Nordeuropa gelegenen Hochdruckgebietes kommen dürften,
ſo haben wir zeitweiſe aufklarendes, vorwiegend trockenes, tags-
über etwas wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 9. Auguſt: Zeitweiſe aufklarend, vorwiegend trocken, tagsüber
etwas wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. Auguſt: Zeitweiſe aufheiterndes,

meiſt wolkiges bis trübes, ziemlich kühles, windiges Wetter, bisweilen
etwas Regen im Oſten und Südoſten ergiebigere Regenfälle.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Auguſt Abwechſelnd heiter und
wolkig, früh etwas kühler, am Tage mäßig warm mit vereinzelten

Regenſchauer. 5

v

Luft Tempe TemperaturOrt un t Wind Wetter gbahſter ſaiedrigl- i
Stand Stand 22

Halle 759,2 14 W 4 halbb. 20 12 o
Torgau 759,5 14 W s heiter 22 12

0

Letzte Draht- und Fernſprech-
Rachrichten.

Generalleutnant Wilhelm Spitz F.
Hannover, 8. Auguſt. Generalleutnant Wilhelm Spitz,

der Bruder des in der letzten Woche verſtorbenen Vorſitzen
den des Deutſchen Kriegerbundes, iſt geſtern nachmittag auf
einem Spaziergange infolge eines Schlaganfalls im
74. Lebensjahre plötzlich verſchieden.

Fußangel
Hagen, 8. Auguſt. Geſtern ſtarb hier der frühere

Reichstagsabgeordnete und Herausgeber der „Weſtdeutſchen
Volkszeitung“ Fußangel.

Dementi.
München, 8. Auguſt. Die Nachricht auswärtiger

Blätter, der in München weilende ruſſiſche Botſchafter
Nelidow ſei von einem Schlaganfall betroffen worden,
iſt unrichtig. Nelidow befindet ſich wohl.
Feuer in einer Beſitzung des Herzogs von Koburg-Gotha.

Poſen, 8. Auguſt. Wie das „Poſ. Tagebl.“ aus Samter
meldet, iſt geſtern nachmittag das zum Lichtenberger Fidei-
kommiß gehörige Herrenhaus deſſen Beſitzer der Herzog von
Koburg und Gotha iſt, zum größten Teil niedergebrannt. Die
e des Brandes konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt
werden.

Tod infolge Einatmens giftiger Gaſe.
Pankow, 8. Auguſt. Heute früh verunglückten in den

Pankower Waſſerwerken der 24jährige Pumpenwärter
Kummert, der in einen Brunnen geſtiegen war,
und der Maſchinenmeiſter Thierbach, der ihn retten
wollte, infolge Einatmens giftiger Gaſe. Beide konnten
nur als Leichen geborgen werden.

Bedauerlicher Unglücksfall.
Belzig, 8. Auguſt. Jnm Wieſenburg ſtürzten geſtern

der hier zum Beſuch weilende Baron König aus Biberach
und der ihn begleitende Förſter Engelmann mit einer
aus Holz errichteten Kanzel zuſammen, wobei
ſich das Gewehr des Barons entlud. Die Kugel traf den
Förſter, der auf der Stelle tot war.

Aufgedeckte Verſchwörung.
London, 8. Auguſt. Wie einem hieſigen Blatte gemeldet

wird, iſt durch Schriftſtücke, die bei kürzlich in Kalkutta und
Bengalen vorgenommenen Verhaftungen beſchlagnahmt wurden,

eine weitverzweigte Verſchwörung zur Unter-
grabung der britiſchen Herrſchafft aufgedeckt
worden.

Jm Lenkballon von Cardiff nach London.
London, 8. Auguſt. Ein 24jähriger Mann namens

Willows flog in einem Lenkballon eigener Konſtruktion
von Cardiff nach London. Er legte die Strecke in
10 Stunden zurück.

Die Unruhen in Perſien.
Teheran, 8. Auguſt. Bei den geſtrigen Kämpfen

wurden auf Seiten der Regierungstruppen etwa 12 Per-
ſonen getötet oder verletzt, auf Seiten der Fidais etwa 30.
300 Fidais wurden gefangen genommen.

C CJ„FJ J J J 55„5”5”55,Kursnotierungen der Rerliner Börse vom S. August, 2 Vhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
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Aufruf!
Schweres Unheil iſt über einen Teil des Mansfelder Seekreiſes hereingebrochen. Jn

der Nacht vom 14. zum 15. Juli entlud ſich über den nordöſtlichen Teil des Kreiſes ein ſehr
ſchweres, mehrere Stunden „andauerndes Gewitter, bei welchem gewaltige Regenmengen in ver
ſchiedenen Wolkenbrüchen niederſtrömten. Die r richteten beſonders im Tale des
Schlenzebaches und den angrenzenden Kreisteilen ſehr große und ſchwere Schäden an, vor allem
in den Dörfern Polleben, Helmsdorf, Heiligenthal, Lochwitz, Jhlewitz, Thaldorf, Gnölbzig und
Zabenſtedt. Bei Polleben wurde ein Teil des Eiſenbahndammes der Halle Hettſtedter Eiſen
bahn weggeſpült, ſo daß der Eiſenbahnverkehr daſelbſt auf die Dauer von 8 Tagen eingeſtellt
werden mußte. Der 2 m hohe Damm der Kreischauſſee Heiligenthal--Oeſte wurde in einer
Länge von 20 m vollſtändig we geriſſen. 5 Waſſermühlen, 7 Brücken ſowie zahlreiche Wohn
häuſer und Wirtſchaftsgebäude ſind zerſtört. Jn dem Dorfe Heiligenthal allein fielen 7 Wohn
häuſer und 8 Wirtſchaftsgebäude der Zerſtörung „anheim. Auf vielen Aeckern iſt die Ernte ver
ſchlämmt und vernichtet, zahlreiche Schafe, Schweine und Hühner ſind in den Fluten umgekommen.
Auch 2 Menſchenleben hat das Unwetter gefordert. Beſonders viele kleinere Beſitzer haben ihre
geſamte Habe verloren. Der ärmere Teil der Bevölkerung bedarf dringend ſofortiger Hilfe, um
vor Not geſchützt zu werden, auch ſpäter werden bedeutendere Mittel erforderlich ſein, um den in
folge des Hochwaſſers in Not Geratenen durch Wiederherſtellung ihrer Beſitzungen das Fort
beſtehen auf ihrer Scholle zu ſichern.

An dem Unglück, welches unſeren Kreis durch das Hochwaſſer betroffen hat, nehmen
ſicherlich alle Kreiseingeſeſſenen und Bewohner der Nachbarkreiſe herzlichen Anteil und jeder wird
ſeine Teilnahme für die ſo ſchwer Geſchädigten und mit dem Verluſt ihres Heims Bedrohten
durch eine ſeinen Kräften entſprechende Gabe gern bezeugen. Wir hoffen zuverſichtlich, uns mit
dieſem Aufruf nicht vergeblich an die Herzen unſerer Nachbarn zu wenden und bitten die Stadt
und Gemeindeverwaltungen ſowie die in den Nachbarkreiſen erſcheinenden Zeitungen und größeren
Bankinſtitute, bei ſich Sammelſtellen einzurichten und die eingehenden Gaben an die Geſchäfts
ſtelle der Halleſchen Zeitung zu Halle a. S. oder an die KreisKommunalkaſſe des
Mansfelder Seekreiſes zu Eisleben abzuführen. Der Kreis Ausſchuß des Mansfelder
Seekreiſes wird dann für eine angemeſſene Verteilung durch Vermittelung der in Betracht
kommenden Ortsvorſtände Sorge tragen.

Eisleben, den 26. Juli 1910.
Aderhold, Bürgermeiſter, Gerbſtedt. von Alvenslevben, General Major z. D., Schochwitz.
Bernhard VNette, Rittmeiſter d. L., Beeſenſtedt. Martin Nette, Rittergutspächter, Beeſenſtedt.Paul Vette, Gutsbeſitzer, Gorsleben. Reiche, Gutsbeſitzer, Hedersleben. Reinicke, Amts
vorſteher, Rottelsdorf. Schröder, Rittergutsbeſitzer, Etzdorf. Splelberg, Hauptmann d. L.,Helbra. Varges, Oberamtmann, Holzzelle. von Wedel-Piesdorf, Miniſter des Königlichen
Hauſes a. D., Piesdorf. Wendenburg, Rittergutsbeſitzer, Wormsleben. Wendenburg, Guts

beſitzer, Naundorf. von Zimmermann, Königl. Amtsrat, Salzmünde.

Die Ritglieder des Kreisausſchuſes des Mansfelder Seekreiſes.

on Wedel, Königlicher Landrat, Eisleben. Vehr, Bürgermeiſter, Alsleben. MassalsKy,
Major a. D., Gnölbzig. Dr. Nette, Gutsbeſitzer, Schwittersdorf. Wervst, Rittergutsbeſitzer,

Dederſtedt. von KrosigxK, Rittergutsbeſitzer, Helmsdorf. Bedam, Gutsbeſitzer, Fienſtedt.
Vorſtehende Auskunft wird mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß auch die Kreis

S des Saalkreiſes hierſelbſt, Große Steinſtraße 20, zur Annahme von Beiträgen
ereit i

Halle a. S., den 29. Juli 1910.
Der Königliche Laudrat des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

Wandsohune F. b. Siehert,
untere beipzigerstr. 9,

Tücht., n. zu junge Stütze, d.
ganz firm kocht u. anrichtet, ſ. im

auſe an allen Arbeiten beteil., p.
15. Aug. geſucht nach Sigmaringen
i. höfiſchen Haushalt. Ref., Zeugn.,
Phot., Lohnanſpr. ſof. an Baronin
rTrützschler, Großenbehringen.

Suche zum 1. Sept. evtl. früher
eine kinderliebe, et junge

33 welche kochen unStütze, nähenkann. Dienſt

mädchen vorhanden. Offerten u.
Gehaltsanſpr. erbittet Frau Ammna
Kaiser, Eisleben, Halleſcheſtraße.

Zwei tücht., ſaubere Mädchen
für Zimmer und Hausarbeit per
1. September geſucht. [3657

Hotel goldene Sonne,
Bad Schmiedeberg, Bez. Halle.

Geſucht zum bald. Antritt ein
einfaches Wirtſchaftsfräulein
oder Mamſell bei 300 Mk. Gehalt.
Kenntniſſe im Kochen erwünſcht.
Milch geht zur Molkerei. [3661

Frau H. Krudup,Gut Metzlar b. Sontra, Bez. Kaſſel.

en
Junges Mädchen mit gutenZeu miſſen ſucht zum 1. oder

15. Sept. Stellung als Mamſell,
im Kochen und Federviehzucht er
fahren. Offerten unt. Z. V. 920
an die Exped. d. Ztg. [3801
Ein 3 aus achtbarerfreundl. Mädchen Familie ſucht

bei ält. beſſ alleinſtehend. Herrn
oder Dame Stellung. Offerten
erbeten an L. Kaiser, Zeitz,
Voigtſtraße 10. 383
Vermietnugen.
S Herrſchaftl. Wohnun

Königſtr. 19 II,
X 8 heizb. Zim., 2 Kam., Bad,
Waſſerkl., Gas u. Zubeh., alles
renoviert, evtl. mit Stallung u.
X Remiſe, ſofort od. 1. 10. zu d
verm. Zu erfr. daſ. III. Etg.

Wohnnnug,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof.
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

9 Rat trank ich tägl. eine Fl. Altbuch

Geldverkehr.

Darlehn L deLeute, viele
Dankſchreiben, durch W. Kittel,
Forſterſtraße 2, Sout. Auch
werden daſ. Hypothekengelder
beſorgt (Baubank) [3831

Meine Lungen ſind angegriffen,
ich hatte keinen

Appetit
u. nahm immer mehr ab. Aufärztl.

horſter MarkSprudel Starkquelle
(Jod Eiſen Mangan Kochſalz-
quelle). Darnach hat m. Appetit ſich
bedeutend gebeſſert, nach 14 Ta
gen hatte ich 8 Pfd. zugenom-
men. Mein Befinden läßt nichts
zu wünſchen übrig u. mein Lebens-
mut nimmt v. Tag z. Tag zu. Auch
d. Blutarmut wurde durch d. Eiſen
t des MarkSprudels ganz be
eutend gebeſſert. Dieſer ſchmeckt

vorzüglich u. ich wünſche v. Herzen,
aß er allen Leidenden ſo wohl

tue wie mir. Lieſel S.“ Aerztl.
warm empf. Literfl. 95 Pfg. in
d. Apotheken Generaldepot
für Halle: Wilhelm Höfer. Ferner
zu haben bei Herm. Pfuhl, Hugo
Schulze, Neumarktdrogerie, Herm.

Geſichtsausſchlag und [3821

Zartflechte
Nach Anwendung von Zucker's
PatentMedizinalSeife bin ich
ſeit Jahren geheilt. F. M.in D.“ à Stck. 50Pf. (15 ig) und
1.50 M. (35 /hig, ſtärkſte Form),
Dazugehörige ZuckoobCreme75 v u. 2 M., ferner Zuckooh

Seife (mild). 50 Pf. Und
1.50 M. Bei Herm. Stit2z Nehf.,
Große Steinſtraße 33, Berthold,
Gr. Steinſtraße 48, Helmbold Co.,
du aerſtrafe 104, Frz. Wahren,
Leipzigerſtraße, Ecke Poſtſtraße, Max
Rädler, Ranniſcheſtr. 2, F. A. Patz,
Gr. Ulrichſtr. 6, Oscar Ballin sen.,
Leipzigerſtr. 91, Oscar Ballin jun,,
Leipzigerſtraße 63, Wilh. Höfer,
Geiſtſtraße 59/60, Fr. Patzsonke,
Geiſtſtr. 34, M. Holländer, Alter
Markt 4, Wilh. Durow, Dreyhaupt-
ſtraße 2, Leonh. Schneider, Geiſt-
ſtraße 6, Fr. Müller, Hallmarkt,
C. Kuhnt, Kaiſerſäle, Herm. Pfuh,
Ludwig Wuchererſtraße 75, Wilh.
Enders, Ludw. Wuchererſtr. 31,
A. Reupke, Mansfelderſtraße 66,
Max Ott, Steinweg 26, Gg. Nieder-
mann, Poſtſtraße 1, M. Waltsgott
Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30, Neumarkt-
Drogerie, Bernburgerſtraße 32.

Uenheiten für Geſichts und Uagelpflege
billigſt in der Parfümerie

Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Von der Reise
zurück.

Adl. Bothe, ee,
An der VUniversität 3.

Hochzeits-GeschenKe
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tittel, Schmeerſtr. 1,
K apfenſeraße. Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Anna Darr geb. Baumann
Robert Hopfer, Musikdirektor

[2732 Verlobte.Stitz Nchf., Max Rädler.

S

„Seit Jahren litt ich an läſtigem

77555 gegenüber der Kirche, 3829
ReſormbeinkKleider,

Directoirehosen, Suche zum 1. 9. od. etw. ſpäter
Turnhosen für mein ca. 300 Mrg. gr. Ritterfür Damen und Mädchen gut in Thüringen unweit Erfurt

empfiehlt [38185H r
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Auf

sehen erregende Neuzüchtung.
Neu! Königin Louise“.

Kinderfaustgrosse Früchte.
Schlager der Saison. Pruecht
bis 3 mal so gross wie Laxtons
Noble. Ungeheuer reich tragend.
Massensorte I. Ranges. Grösste
Ananas-Erdboere der Welt, von
köstlich aromatischem Ge-
schmack, saftigen,festem Fruchtfleisch 6 5

15 Pflanzen Pf.
50 Pflanzen M 2.30, 100 Pfan-
zen M 4.50 500 Pflanzen M 20

1000 Pflanzen M 39. Voer-
bindlich nur bis 25. August, weil
Vorrüte, da Neubeit, nur knapp.

jm'o Blumengärtne-II. Poterseinn s in tn

U Jotst billigste Bestellzeit
I für Palmen, Lorbeer-
m bäume, Blumenzwiebeln,

Obstbüume ete, Neuer
G Hauptkatalog umsonst. 7

S VernieuginVernickeln,Verkupfern, Verzinnen, b

Bronzieren,
Galvanisieren bei

kerdnang haoseengfer

etallwarenFabri
Barfüsserstr. 9. Fernſpr. 1196.

in ſehr großer Auswahl
II. Sehnee Naehſl, u

r

Verlubungs-

Vermählungs-

Gehurtsanzeigen

lisikenkarten

in hocbhmodernster Aus-
n

stattung erhalten Sie
v

V

n

bei billigster Berechnung

ſchnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

s

L LLISLLIL IBuchführung f. Landwirte.
Mit Hilfe eines tüchtigen hege eigeW c S
Proſp. Anleit. umſonſt. Paul Hering,
Zeitz (Provinz Sachſen).

Perlangte ſeſorr]
Suche zum 1. 1. 11, ſpäteſtens

1. 4. 11, verheirateten oder ledigen

Jnſpektor,
der ſelbſtändig disponieren kann,
gir meine ca. 2000 Morgen n

übenwirtſchaft. Nur ſolche im
Beſitz beſter langjähriger Zeug
niſſe werden gebeten, Abſchrift
derſelben, die nicht
wird, mit Angabe der Gehalts-

[2969

ur Erl. derjungen Mann Ahnieg
Familienanſchl., ael Penſion
vierteljährl. 100 Mk. Off. unter
Z. u. 919 an die Exp. d. Ztg. erb.

Für mein Poſamentier, Weiß
und Wollwaren- Geſchäft ſuche ich
zum 1. Oktober er. eine [3824

I. Verkäuferin.
Dieſelbe muß längere Jahre in
der Branche tätig ſein und über
gute Warenkenntniſſe verfügen,
daß ſie ſelbſtändig arbeiten kann.

Neuhaldensleben.

Vorzüglich gute und paſſende
Stellen f. weibliches herrſchaftliches

c Iarie Mautzöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80

Suche ſtets: 8
Wirtſchaftsfräulein, Kochmamſells,

Köchinnen, Mädchen für Küche und
Halle S., Gr. Brauhausstr. 30. Jungfern, Stubenmädchen,

indergärtn., i Güter,
landwirtsehalterin, Acz grgte

an Stellen mit höchſtem Lohn.
Geſucht zum I. 10. jüngere
am el für kleineres Ritter

gut bei Familienan
ſchluß. Milch geht zur Molkerei.

Frau Clara Schroeder,
Röcken bei Lützen. [3614

Geſucht zu ſofort oder 1. Okt.
ein in allen Zweigen des landw.
Haushaltes durchaus erfahrenes

Virtſchaftsfräulein
nicht unter 25 Jahren, das auch
ſelbſtänd. wirtſchaften kann. Gehalt
450 Mk., bei zufriedenſtellender
Leiſtung ſpäter entſprechend mehr.
Zeugnisabſchriften und Bild an
Frau Roth, Berg Kloſter
Haeſeler bei Bad Köſen a. S.

Höh. Beamter (alleinſteh.) ſucht
um 1. Okt. nach ausw., einer mittl.
nduſtrieſtadt Schleſ., eine Wirt

Plötzlich und unerwartet starb Sonntag morgen 9 Uhr infolge
eines Schlaganfalles mein herzensguter Mann, unser treusorgender
Vater, lieber Sohn u. Schwiegersohn, Bruder, Schwager u. Onkel, der

Kaufmann
Oskar Oehlschläger,

im 41. Lebensjahre.

Im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Therese Ocehlschläger geb. Ianghammer.
Halle a. S., Jägerplatz 4.
Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr von der Kapelle

des Süudfriedhofes aus statt.

Burghardt (Zerbſt--Wollers-
leben). Frl. Emmy Michels
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Rudolf
Dietrich (Halberſtadt--Oſter-
wieck, Harz).

Geboren: Ein Sohn- Hrn.
Stabsarzt Dr. Zippel(Dtſch.
Eylau). Herrn Forſtaſſeſſor
Schmidt (Schwerin a. W.).
Hrn. G. Wasmuth (Torgau).

Eine Tochter: Hrn.
Waſſerbauinſpektor Dormann
(Hannover). Hrn. Dr. Auguſt
Mau (Hohyerswerda). Hru.
Privatdozent Dr. jur. L. Ro ſen
berg (Göttingen). Hrn. Ober
zollkontrolleur Gotſch (Greifen
hagen). Hrn. Gutsbeſitzer Max
Schmidt (Schmergow). Hrn
Oberlehrer Dr. Heil (Gotha).
Hrn. Königl. Oberförſter Ernſt
Liebeneiner (Dingken). Hrn.
Richard Müller (Liſſen).
Hrn. W. Weißenborn (Saal
feld). Hrn. Regierungsaſſeſſor
Dr. Mittelſtraß (Großen-

r. eürcke (Merſeburg).
Geſtorben: Herr Kaufmanu

Carl Hartung (Sonders-
hauſen). Hr. Tierarzt Guſtav
Hilper t Braunſchweig O
Gottlieb Ort mann JIlfers
gehofen). Fr. Marie Rhein

Am Sonntag früh verschied plötzlich und unerwartet
unser hochverehrter Chef, Herr

Oskar Oehlschläger.
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen wohblwollenden

und gereehten Chef von edler Gesinnung und unermüd-
licher Schaffenskraft, dem wir über das Grab hinaus ein
treues Gedenken bewahren Woerden.

Das Personal der Firma Fr. Dehlschläger.

Heute vormittag um 10), Ubr entschlief sanft meine
liebe Frau, unsere gute Mutter, Tochter u, Schwester, Frau

Ilelouo Charlotte Dorotteo von Lesel

geb. Haselof
im 60. Lebensjahroe,

Im Namen der Hinterbliebenen

von Lessel, Generalleutnant z. D.
Halle a. S. (Reichardtstrasso 22), den 7. August 1910,
Die Trauerfeier findet am Mittwoch vormittag 11 Uhr

im Diakonissenhause statt die Beisetzung erfolgt am
Donnerstag vormittag 112/, Vbr in Cobarg von der Kapelle
des etädtischen Friedhofes aus,

er
anſprüche einzuſenden. Vorſtellungerſt auf Auf orderung. [3688

re ä Wagner, Domäne Amesdorf
J bei Güſten in Anhalt.

J r r Volontär-Porwalter J n5 kgKorb mit 40 ausgeſ. Solokr. ergütung,
60 Stck. Rieſenkr. 6. 90 Stck. Eleve, 500 Mk. Penſ., f. m. Ang. ihrer Gehaltsanſpr., ihres

p.Tafelkr. 5 120 Stck. Suppenkr. bei Gera u. Erfurt ſof. geſ. Jnſp. Alters, Einſendung ihrer Zeugnis4,75 Bd. Streusand, Nyslowitz, O.-Schl., 37. Eduard Gänckler, Srchlenver abſchr. u. einer Photographie unter

mittler, Halle a. S, Roſenſtr. 4. Z. m. 912 a. d. Exp. d. Ztg. richten.

ſchafterin die Hausarb. übern.

iſt. Bewerberinnen woll. ihre Off.
u. mit der Pflege der Wäſche vertr. Verlobt: Fräulein Annemarie

Lütkens mit Hrn. Königl.
Oberförſter Otto Hohenſee
(Hsburg b. Trier). Fräulein
Eliſabeth Oh l y mit Hrn. Dom-
kandidat Dr. Martin Flashar

(Berlin). Frl. Eliſabeth Heine
mit Hrn. Kaiſ. Oberleutn. z. See
Mende CTeichhütte Gittelde
a. Harz-Wilhelmshaven) Frl.
Martha W
mit Herrn Lehrer Ottomar

eb. Koch (Erfurt). Fr. Erneſtine6 rü geb. Menzer (Deſſau).
Fr. Wwe. Henriette Kappler

eb. Moeller (Charlottenburg).
den n e e den

inram (Heſſerode). Fr. MuSteinbrecher geb. Schneide
(Braunsdorf).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 367 der Halleſchen Zeitung 9. Auguſt 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

rerProvinz Sachſen und Umgebung.
Der Herr Königliche Regierungspräſident

von Gersdorff
erläßt folgende Bekanntmachung: „Nachdem Seine Majeſtät der
Kaiſer und König Allergnädigſt geruht haben, mich zum Präſi-
denten der Königlichen Regierung in Merſeburg zu ernennen,
und ich die Amtsgeſchäfte übernommen habe, bitte ich um die
Unterſtützung der Behörden und Beamten und um das Wohl-
wollen und Vertrauen der Eingeſeſſenen des Bezirks. Jch meiner-
ſeits werde beſtrebt ſein, mich des mir geſchenkten Vertrauens
würdig zu zeigen und für das Gedeihen und Wohlergehen des
Bezirks nach Kräften zu e zu arbeiten.“

Ammendorf, 8. Auguſt. (Ein Raub- und Luſtmord)
hat ſich hierſelbſt ereignet. Näheres ſiehe unter „Halleſche Nach

ichten“.rich Radewell, 8. Auguſt. (Diebſtahlund Hehlerei.) Am
Sonnabend wurde der Sattler S. der hieſigen Papierfabrik in Haft
genommen. Er hatte ſich einen 35 em breiten, 26 m langen Riemen
angeeignet und das Leder teils zum Beſohlen verwendet, teils an
andere Perſonen verkauft. S. hat den Diebſtahl bereits eingeſtanden,
Wie man hört, kommen noch 10 12 Perſonen als Hehler in Betracht.

Schraplau, 7. Auguſt. (Der Luſtmörder ermittelt?)
Aus Wiehe erfährt das „Weißenfelſer Tageblatt“, daß kürzlich dort
ein heruntergekommener älterer Handwerksburſche geſehen
worden iſt der ſich als Schneidergeſelle ausgab und auf welchen die
Beſchreibung des mutmaßlichen Mörders bei Schraplau ge
paßt hat. Von Wiehe aus war telephoniſch in Ziegelroda auf den
Mann aufmerkſam gemacht worden. Der ihn mit mehreren Wieher
Einwohnern verfolgende Wachtmeiſter holte den Verdächtigen ſchon
m Walde ein, brachte ihn auf das Amtsvorſteherbureau zu Ziegel-
roda und nahm dort ein Verhör mit ihm vor. Da ſich hierbei der
Mann ſehr verdächtig benahm auch ſeine Papiere mit dem von ihm
verſuchten Alibinachweis nicht übereinſtimmten, wurde er in Haft
genommen.

Gerbſtedt, 7. Aug. (Die Sammlung für die
Vaſſerbeſchädigten) ſeitens der Polizeiverwaltung hat
bis zum Freitag den Betrag von 520 Mk. ergeben. Es wird noch
weiter geſammelt. Die in Belleben veranſtaltete Samm-
lung zum Beſten der im Schlenzetal Ueberſchwegrmten ergab die
Summe von 307,45 Mk.

s. Alsleben a. S., 7. Auguſt. (Volksbibliothek.) Zup
Bekämpfung der Schmutz- und Schundliteratur hat ſich hier ein
Volksbildungs verein gebildet, welcher eine ſehr reich
haltige Volksbibliothek gegründet hat, die heute eröffnet wurde.
Zum Bibliothekar hat man den Buchbindermeiſter Höfer er-
wählt, welcher Sonntags von 11 Uhr und Mittwochs von
6—8 Uhr die Ausgabe der Bücher beſorgt. Die Leſefriſt beträgt
14 Tage. Die Benutzung dieſer Bibliothek iſt für jeden Ein
wohner der Stadt unentgeltlich.

Helbra, 7. Aug. (Unfall.) Jn der Frühſchicht am
Donnerstag ſtieß beim Bohren eines Loches bei der Strebarbeit
auf dem Hohenthalſchacht der Häuer Werner Albrecht aus
Helbra auf angeſammelte Gaſe, die explodierten und den A. im
Geſicht und an den Augen verletzten. Der Verletzte wurde dem
Krankenhauſe in Eisleben zugeführt.

Aſchersleben, 7. Aug. (Schon wiederein Straßen
raub.) Kaum iſt ein Straßenräuber hinter Schloß und Riegel,
geſetzt, ſofort tauchen dafür zwei neue auf. Am Donnerstag
entriſſen zwei Burſchen auf der Hinterbreite einem Mädchen
ein Handtäſchchen und ſuchten damit das Weite. Große
Beute machten ſie aber nicht, denn das Täſchchen war leer.

F Staßfurt, 7. Auguſt. (Gauturnfeſt. Feuer. Un
fall) Der Elbe-Saale-Gau der Deutſchen Turnerſchaſt,
Kreis III c, hielt vom 6. bis 8. Auguſt hier ſein 14. Gauturnfeſt ab,
das am geſtrigen Abend mit einem von 6--700 Turnern beſuchten
Kommers eingeleitet wurde. Die Feſtanſprache hielt der Gauvorſitzende
Profeſſor ScheelSchönebeck, der bei dieſer Gelegenheit auch die von
der Turnerſchaft Staßfurt-Leopoldshall neubeſchaffte Fahne weihte. Am
Sonntag vormittag fand Einzel-Wetturnen ſowie ein Muſterriegen-
Wetturnen, nachmittags Freiübungen, Schauturnen, Spiele, Ringen
ſtatt. Recht impoſant geſtaltete ſich der Feſtzug durch die überaus
reich geſchmückten Straßen der Stadt und Leopoldshall. Mit Konzert,
Verkündigung der Sieger und Ball fand der zweite Feſttag ſeinen Ab
ſchluß. Am Montag findet eine Schachtfahrt auf den drei hieſigen
Bergwerken, Beſichtigung der Einrichtungen des Kaliſyndikats, Konzert
und Turnſpiele und abends wieder Ball ſtatt. Heute früh entſtand
in dem Hauſe Windmühlenberg 2 ein Feuer, das in den auf dem
Boden lagernden Strohvorräten reiche Nahrung fand. Zwei Kinder,
welche in einer Dachkammer ſchliefen, ſchwebten in Gefahr, in dem ſich
entwickelnden ſtarken Rauch zu erſticken, konnten jedoch noch rechtzeitig
aus der Kammer herausgeholt werden. Die hieſige, wie auch die
Leopoldshaller Feuerwehr waren ſehr ſchnell zur Stelle, und ihrem ver-
einten Angriff gelang es binnen kurzer Zeit, des Feuers Herr zu werden
und jede weitere Gefahr für das Haus und die Nachbargrundſtücke zu
beſeitigen. Der Schaden, der durch das Feuer wie auch durch das
Waſſer entſtanden, iſt ganz erheblich; er betrifft Arbeiterfamilien,
die nur gering oder gar nichts verſichert haben. Wie der Brand ent
ſtanden, iſt bisher nicht aufgeklärt. Bei Reparaturarbeiten am
Leitungsdraht der elektriſchen Straßenbahn ſtürzte geſtern der Lehr
ling Göh re aus beträchtlicher Höhe herab und zog ſich hierdurch
Verletzungen zu, die ſeine Ueberführung ins Krankenhaus er
ſorderlich machten.

Aderſtedt (Kr. Oſchersleben), 7. Auguſt. (Landwirt-
ſchaftliche Studienfahrt.) Am 24. Juli beſichtigte Geheimer
Regierungsrat Prof. Dr. Wohltmann aus Halle a. S. mit
Domänenrat Men zel und einer größeren Anzahl ſeiner Studierenden
die hieſigen Einrichtungen der Rüben- und Getreideſamenzüchterei
Rittergut Aderſtedt. Nach einer Fahrt durch die Felder
wurden die Laboratorien, die Zuchtgärten und die Vermehrungsfelder
beſichtigt. Jn den beiden letzteren erregte beſondere Bewunderung der
von der Firma gezüchtete Aderſtedter Original-Roggen, der ſich durch
langen, lagerfeſten Halm und außergewöhnlich lange, dicht beſetzte
Aehren auszeichnet. Alsdann wurden die umfangreichen, am Bahnhof
Gunsleben gelegenen Reinigungs und Trocknungsanlagen der Rüben-
und Getreideſamenzüchterei beſucht.

T Hoym, 7. Auguſt. (Verlegung der Bahnſtrecke.)
Die Hoffnungen, daß uns die Eiſenbahn in nicht zu ferner Zeit näher
gerückt wird, ſcheinen ſich zu verwirklichen. Die herzogliche Regierung
hat der Eiſenbahndirektion zu Magdeburg die Erlaubnis zur Vornahme
der Vorarbeiten zwecks Verlegung der Bahnſtrecke von Froſe nach
Catersleben erteilt.

t Eckartsberga, 7. Auguſt. (Folgen ſchwerer Unfall) Jm benachbarten Dorfe Frankroda weilt ein zehn bis
zwölfjähriger Knabe aus Leipzig bei Verwandten zu Beſuch. Er
geriet infolge Unachtſamkeit in das Getriebe einer in Bewegung
befindlichen Dreſchmaſchine, wobei ihm ein Bein zer
guetſcht wurde. Dem Aermſten mußte das Bein im Kranken-
hauſe amputiert werden.

S Naumburg a. S., 7. Aug. (Graf von Poſadowsky
al s Domdechant.) Am hieſigen Domghmnaſium wurde am
vorigen Dienstag der neue Direktor Prof. Dr. Schrödter, der
bisher als erſter Oberlehrer an dem Joachimsthalſchen Gymnaſium
zu Berlin gewirkt hat, in feierlicher Weiſe eingeführt. Der Dom-
dechant Graf Poſadowsky begrüßte ihn mit folgenden Worten:
Sie kommen von einer Bildungsanſtalt, die auf eine lange, ehr
würdige Geſchichte zurückblickt und ſtets ihren Ehrgeiz darin geſetzt

hat, den klaſſiſchen Geiſt mit Nachdruck und feinem Verſtändnis zu
pflegen. Und Sie übernehmen die Leitung einer Anſtalt, die eben-
falls auf eine lange Geſchichte zurückblickt, und die es ebenfalls für
eine Ehre gehalten hat, gerade die klaſſiſchen Studien, denen
Deutſchland ſo viel allgmeine Bildung verdankt, vorzugsweiſe zu
hegen. Man nennt die Schulen Bildungsanſtalten und denkt dabei
vorzugsweiſe an die Wiſſenſchaften. Man ſpricht auch von ſee
liſcher Bildung, künſtleriſcher Bildung; aber alles das aus der
Bildung des Lebens. Der alte klaſſiſche Juriſt hat das Jdeal des
gebildeten Mannes dargeſtellt mit den Worten: suum cuique
dare, neminem laedere, honeste vivere. Ein ehrenhaftes Leben
führen, in keine fremde Rechtsſphäre eingreifen und doch jedem
gerecht werden, das iſt die wahre Bildung, zu der unſere Jugend
erzogen werden ſoll. Den Menſchen innerlich freizumachen, frei
von den Schlacken der Voturteile, Mißgunſt und Neid, dann ihn
vor allem gerecht zu machen, das heißt in den Stand zu ſetzen,
im Kampfe des Lebens die Verhältniſſe ſachlich zu beurteilen;
wenn Sie in dieſem Geiſte unſere Jgend heranziehen, werden Sie
ſich ein hohes Verdienſt um den Staat erwerben.“

Naumburg, 6. Auguſt. (Geheimrat Wagner Geſtern
ſtarb der einzige Ehrenbürger unſerer Stadt, der Geh. Sanitätsrat
Dr. Wilhelm Wagner, im Alter von 95 Jahren. Er war am
15. Dezember 1815 in Halle geboren, wirkte ſeit 1841 hier als
Arzt und hatte lange Jahre dem Magiſtrate als Mitglied angehört.
Wegen ſeiner vielfachen Verdienſte um Stadt und Staat er war
auch 18 Jahre lang Standesbeamter geweſen und wegen ſeines oft
bewieſenen Wohltätigkeitsſinns hatte man ihn 1894 zum Ehrenbürger
ernannt,

S Naumburg, 7. Auguſt. (Gurkenmarkt.) Der Preis
für Einlegegurken erhöhte ſich gegen den voraufgegangenen
Markttag infolge lebhafter Nachfrage auf 1,40--1,70 Mk., während
er zuvor zwiſchen 1 und 1,40 Mk. ſchwankte. Krüppelgurken
wurden mit 60——-80 Pfg. bezahlt.

Weißenfels, 7. Auguſt. (Tourenſchwimmen.) Heute
veranſtaltete der Weißenfelſer Schwimmverein ein Touren-
ch wimm.en auf der Saale von der Leißlinger Fähre bis zur

Robinſoninſel hier. Die Wegeſtrecke von 1 Stunden wurde auch
von acht Schwimmern in dieſer Zeit zurückgelegt. 23 Schwimmer
hatten geſtartet.

W. Erfurt, 7. Auguſt. Verſchiedene s.) Der Glasmacher
Richard Schneider aus Jlmenau, der vor einigen Wochen am
„Grenzhammer“ bei Langewieſen den Glasmacher Max Kleemann
erſchoß, zwei andere verletzte und ſchließlich ſich ſelbſt verwundete,
iſt wieder ſoweit hergeſtellt worden, daß er aus dem Krankenhaus ent
laſſen und im Landgerichtsgefängnis zu Erfurt untergebracht werden
konnte. Er wird ſich in der am 10. Oktober beginnenden vierten dies
jährigen Schwurgerichtsperiode wegen Mordes und verſuchten Mordes
zu verantworten haben. Der Kaufmann Hugo Kurze und deſſen Onkel,
der Privatmann Karl Kurze in Weimar, hatten ſich vor der Erfurter
Strafkammer wegen ſchwerer UrkundenfälſchungmitBetrug
bezw. Begünſtigung dazu zu verantworten. Karl Kurze wurde zu einer
Geldſtrafe von 150 Mark verurteilt, während Hugo Kurze ein Jahr
Gefängnis erhielt. Wegen un ſittlicher Handlungen, be
gangen an einem 12 jährigen Mädchen, wurde der Arbeiter Robert
Tworeck aus Erſurt, der ſchon wegen Sittlichkeitsverbrechen zu einer
Geſamtſtrafe von acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, zu
vier Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt von der Erfurter
Strafkammer verurteilt. Der Regierungsaſſeſſor Nebelung aus
Meiningen wurde an die Königl. Eiſenbahndirektion in Erfurt verſetzt.

4 Heiligenſtadt, 7. Auguſt. (Ein Erfolg der Wünſchel-
rute.) Geſtern iſt auf dem benachbarten Gute Steinhagehſn,
das hoch auf einem Berge gelegen iſt, an der im vorigen Jahre von
dem inzwiſchen verſtorbenen Landrat v. Bülow mittels der Wünſchel
rute bezeichneten Stelle Waſſer gefunden worden. Jn einer
Tiefe von 39 Metern ſchoß ein ziemlich ſtarker Waſſerſprudel hervor.
Die Quelle iſt ſo ſtark, daß ſie den geſamten Waſſerbedarf für das
Gut decken wird.

Küllſtedt (Eichsfeld), 7. Auguſt, (Tödlicher Unglücks-
fall). Der Steinbrucharbeiter Franz Vogt von hier verunglückte
in einem Steinbruche zu Hagen bei Allendorf i. W. dadurch, daß ein
Treibriemen der Kraftmaſchine ihn erfaßte und herumſchleuderte. Der
ſjunge Mann war ſofort tot.

W. Nordhauſen, 7. Auguſt. (Vom Dache geſtürzt.) Der
Dachdeckermeiſter Strieber hier ſtürzte geſtern morgen bei Reperatur
arbeiten von dem Dache des Hauſes der Brennerei von Becker und zog
ſich ſchwere Verletzungen am ganzen Körper zu.

Witzenhauſen, 7. Aug. (Tod durch Blitzſchlag.) Sonn-
abend nachmittag ging hier ein ſchweres Gewitter nieder. Jm
benachbarten Roßbach fuhr, von furchtbarem Donnerſchlag begleitet,
ein Blitzſtrahl in das Haus des Schmiedemeiſters Ruel und traf
das 9jährige Töchterchen, das ſofort tot war. Der
Blitz war durch die Decke in das Zimmer gefahren und zündete.

x

Bernburg, 7. Auguſt. (Pferd und Wagen in der
Saale.) Beim Ladeplatz am Parforcehauſe ſollte ein mit zwei
Pferden beſpannter, mit Steinen beladener Kaſten wagen auf einen
Kahn gebracht werden. Dabei geriet das Fuhrwerk in die
Saale. Die Pferde ſind ertrunken. Die Tiere ſowie der
Wagen ſind nach längerer Arbeit geborgen worden.

(5 Eiſenach, 7. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Kali-
gewerkſchaft Alexandershall wurde durch den Bezirksausſchuß des
Eiſenacher Kreiſes die Errichtung einer Bromfabrik in
Berka a. Werra genehmigt. Die vom Verein zur Hebung des
Fremdenverkehrs für geſtern abend in Ausſicht geſtellte JlIu-
mination der Wartburg hatte ganz Eiſenach auf die
Beine gebracht. Die Plätze, von denen aus man die Burg be-
ſonders gut überſehen kann, waren dicht von Einheimiſchen und
Fremden beſetzt. Auch aus den umliegenden Ortſchaften waren
zahlreiche Wanderer eingetroffen. Mit Eintritt der Nacht wurde
die Burg mit einem elektriſchen Scheinwerfer ſowie mit Rot- und
Grünfeuer erleuchtet. Das große goldene Kreuz auf dem Berg-
fried erſtrahlte weithin im elektriſchen Lichterſchein. Raketen
flogen hoch in die Lüfte und warfen bunte Leuchtkugeln herunter
in den magiſch beleuchteten Wartburgwald. Der Schuldirektor
der hieſigen Sekundar- und Georgenſchule, Herr Großkopf,
wurde zum Großh. Bezirksſchulinſpektor des Neuſtädter Kreiſes
ernannt. Der beliebte Schulmann wirkt erſt ſeit zwei Jahren
am hieſigen Orte und wurde ſeinerzeit als Nachfolger des zum
Seminardirektor nach Delitzſch berufenen Direktors Bär nach
Eiſenach verſetzt. Die Werra führt ſeit vorgeſtern Hoch
waſſer. Jn Heringen trat ſie aus ihren Ufern und führte
einen großen Teil der Ernte fort. Der ſchwere
eiſerne Bagger der dortigen Gewerkſchaft wurde losgeriſſen und
verſank in den Fluten. Der Verkehr mit dem außerhalb liegen-
den Bahnhofe und dem Ort kann nur durch Wagen aufrecht er-
halten werden. Die Bauern in Hernroda retteten unter Lebens-
gefahr ihr fortſchwimmendes Getreide. Der Waſſerſtand der
Werra wächſt fortwährend, die Hörſel dagegen iſt zurückgegangen.

Die proviſoriſche Wiederherſtellung der durch das Unwetter
verwüſteten Bahnſtrecke Ruhla--Wutha iſt bereits ge-
lungen. Am Sonnabend früh 6 Uhr 54 Minuten konnte der erſte
Zug verkehren. Jn Ruhla verunglückte geſtern zur
Kirmes ein junger Mann namens Göſſel dadurch ſchwer, daß
ihn eine Luftſchaukel, die er aufzuhalten verſuchte, traf und ihm
Kinnlade und Auge vollſtändig zertrümmerte. Sein
Zuſtand iſt bedenklich.

W. Jlmenau, 7. Auguſt. (Betriebsunfall.) Jn Stiefs
Ziegelei geriet geſtern ein dort beſchäftigter Arbeiter in die Trans
miſſion und erlitt einen Bruch des linken Oberſchenkels. Von der
Sanitätskolonne wurde der Bedauernswerte in das hieſige Kranken-
haus transportiert,

W. Dornburg, 7. Auguſt. (Schwer verunglückt.) Vor-
geſtern verunglückte der Arbeiter Tonndorf hier dadurch, daß ihm
in der Kalk- und Zementfabrik in Steudnitz ein Transmiſſionsriemen
derart an den Kopf ſchlug, daß er auf der Stelle zuſammenbrach. Der
etwa 40jährige Mann wurde ſchwer verletzt in ſeine Wohnung
gebracht. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

W. Orlamünde, 7. Auguſt. (Verblutet.) Auf ſeltſame Weiſe
fand im benachbarten Langenorla der erwachſene Sohn Wilhelm des
früheren Müllers Reiße den Tod, Wilhelm Reiße hatte ſich nachts
im Schlafe eine Beinkrampfader aufgekratzt. Als das Blut gar zu
ſtark floß erwachte der junge Mann. Er erhob ſich aus dem Bett,
ſtürzte aber bald zuſammen und verblutete,

W. Meiningen, 7. Auguſt. (Stiftung des Herzogs zur
Rind- und Ziegenzucht.) Der Herzog hat 16 060 Mk. zur
Anſchaffung von 16 Simmentaler Bullen und 2100 Mk. zur
Anſchaffung von Zuchtziegenböcken aus eigenen Mitteln geſtiftet.

W. Pößneck, 7. Auguſt. (Selbſtmord auf den Schienen.)
Jn der Nacht zum Freitag hat ſich in der Nähe von Krölpa ein
junger Mann von einem Zugeüberfahren laſſen. Die
Leiche war ſchrecklich verſtümmelt. Es ſcheint ſich um einen Monteur
aus Rixdorf zu handeln.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Paris, 8. Auguſt. Das „Journal“ befragte den

Profeſſor Metſchnikow über ſeine Anſicht über das von
Geheimrat Profeſſor Dr. Ehrlich Frankfurt a. M. erfundene
Syphilisheilmittel. Der Gelehrte äußerte ſich ſehr
günſtig über das neue Heilmittel. Zwei ſeiner Mitarbeiter am
Inſtitut machten ſeit einiger Zeit Verſuche mit dem neuen
Mittel an TDieren und hätten mehrfach wunderbare
Reſultate erzielt.

Dr. Otto Weddigen in Charlottenburg feiert demnächſt
ſein 40 jähriges Schriftſtellerjubiläum. Juli 1870 gab er durch Wieder
belebung der Anfangsverſe den Anſtoß zum populär gewordenen
„Kutſchkeliede“ und im Lager vor Metz dichtete er dann ſeine „Schwert
lieder eines Kriegsfreiwilligen von 1870/71“. Am 9. Februar 1911
feiert der vielſeitige Dichter und der verdiente Gelehrte ſeinen 60. Geburts
tag. Otto Weddigen ſchuf Hervorragendes als Lyriker, Epiker und
Dramatiker ſeine poetiſchen Werke erſchienen in zehn Bänden. An dem
Geburtshauſe Dr. Otto Weddigens in Minden ſoll eine von Profeſſor
Wefing in Berlin kunſtvoll modellierte Gedenktafel angebracht werden.

Salzburg, 6. Aug. Nach glänzender Aufführung der Cred o
Meſſe von Mozart im Dome fand heute in Anweſenheit des

Erz herzogé Eugenals Vertreters des Kaiſers ſowie der Spitzen der
Zivil- und Militärbehörden und zahlreicher Gäſte die feierliche Grundſtein-
legung des Mozart-Hauſes ſtatt. Jn Erwiderung auf die Begrüßungs-
anſprache gab der Erzherzog ſeiner Freude Ausdruck, dem bedentungsvollen
Feſte beiwohnen zu können, und ſprach ſeinen perſönlichen Dank und
ſeine Anerkennung den um das Zuſtandekommen des MozartHauſes
verdienten Perſönlichkeiten aus.

R. Ein Denkmal für Wilhelm Raabe. Wilhelm Raabe, dem
Altmeiſter feinſinnigſter und humorbegabter Schreibweiſe, wurde unweit
ſeines im Weſergebirge gelegenen Heimatortes Eſchershauſen ein
Denkmal errichtet. Auf dem Großen Sohl, einer der höchſten Erhebungen
im Hils, erbauten vor einigen Jahren die unter dem Namen „Brüder
vom Großen Sohl“ zuſammengeſchloſſenen Freunde Raabeſcher Muſe
einen dem Andenken an den Dichter gewidmeten eiſernen Ausſichtsturm,
und dieſem gegenüber wurde nunmehr ein ca. 100 Zentner ſchwerer
erratiſcher Block aufgerichtet, dem das von E. Müller-Braun
ſchweig trefflich geſchaffene Reliefbildnis Raabes eingefügt wurde.
Am 7. Auguſt wurde es eingeweiht. So blickt nun der Chroniſt der
Sperlingsgaſſe, der Verfaſſer des „Hungerpaſtors“ und zahlreicher
anderer Erzählungen hinab zu den Fluren ſeiner Heimat und hinüber
zu den Weſerbergen, denen er den Stoff zu ſo manchem ſeiner Werke
entnahm.

Perſonalnachrichten.
Dem Konſiſtorialrat Blell in Berlin iſt eine etatsmäßige

juriſtiſche Ratsſtelle bei dem Konſiſtorium der Provinz Brandenburg
verliehen worden. Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Kiel Dr. Ernſt Baum Oberarzt an der chirurgiſchen
Klinik daſelbſt, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt worden. Die
Regierungsreferendare Dr. jur. v. Winterfeld aus Potsdam und
v. Born-Fallois aus Poſen haben die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienſt beſtanden. Der Regierungsaſſeſſor
Dr. jur. v. Stein iſt zum Landrat ernannt ihm iſt das Landratsamt
im Kreiſe Zell a. M. übertragen. Der Regierungsaſſeſſor
Dr. v. Schroetter bei der Regierung in Kaſſel iſt dem Ober-
präſidium in Kaſſel und der Regierungsrat Michels in Breslau
der Regierung in Schleswig zur weiteren dienſtlichen Verwendung
überwieſen. Beſtätigt wurde der bisherige Stadtrat Heinrich Schol tz
in Magdeburg als Erſter Bürgermeiſter der Stadt Danzig auf zwölf
Jahre. Dem Fabrikbeſitzer Karl Enke in Schkeuditz, Kreis Merſe
burg, iſt der Charakter als Kommerzienrat verliehen worden. Ver-
ſetzt ſind die Regierungsaſſeſſoren Niemack, bisher in Elberfeld,
als Mitglied der Eiſenbahndirektion nach Erfurt, Nebelung, bisher
in Meiningen, als Mitglied der Eiſenbahndirektion nach Danzig.
Einberufen zur Beſchäftigung im Staatseiſenbahndienſte iſt der Re
gierungsbaumeiſter des Eiſenbahnbaufaches Mann bei der Eiſenbahn
direktion in Halle a. S.

Verliehen wurde dem Zollaſſiſtenten a. D. Karl Lehmann
zu Sangerhanſen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Sport und Jagd.
Z. Rennen zu Deſſau. Sonntag, 7. Auguſt. (Telegramm.)

Nachdem am 24. Juli der Anhaltiſche Reiterverein auf der Braunſchen
Lache ſeinen glänzenden Renntag abgehalten hat, veranſtaltete heute
nachmittag der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferdezuchtverein
auf der ſchön gelegenen Rennbahn ſein diesjähriges Sommerrennen,
das in den früheren Jahren auf der Leipziger Rennbahn ſtattfand.
Der rührige Verein kann mit ſeiner Veranſtaltung zufrieden ſein denn
der beliebte Rennplatz hatte auf Rennſtallbeſitzer und Reiter ſeine alte
Anziehungskraft ausgeübt, und dem zahlreich erſchienenen Publikum
wurde bei guten Feldern ein intereſſanter Sport mit ſpannenden End-
kämpfen geboten. Nennenswerte Unfälle kamen nicht vor. I. Hoff
nungs-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und 500, 200, 100 Mark.
1. Sendbote (Herr Gudowius), 2. Badworth, 3. Märkerin. Tot.:
17: 10 für Sieg 14, 14: 10 für Platz. II. Vereins- Jagd
Rennen. Ehrenpreis und 500, 200, 100 Mk. 1. Compapnie
(Lt. A. Nette), 2. Domino, 3. King Cob. Tot.: 25: 10 für Sieg
15, 14: 10 für Platz. III. Thuringia-Jagd-Rennen.
Ehrenpreis und 1000, 300, 200 Mk. 1. Tenequa ((Lt. v. Bach
meyer), 2. Grouſebox, 3. Urahne. Tot.: 25: 10 für Sieg 12, 12: 10
für Platz. IV. Nette-Hürden-Rennen. 500, 200, 100 Mk.
1. Renata (Lt. v. Lüttcken), 2. Freyr, 3. Jeſuite. Tot.: 25: 10 für
Sieg 18, 18: 10 für Platz. V. Mulde-Jagd-Rennen.
500, 150, 100 Mk. 1. Jutt a (Lt. Meyer), 2. Chanſonette, 3. Udo.
Tot.: 21: 10 für Sieg 17, 24: 10 für Platz. VI. Reitpferde-
Flachrennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten vier Pferde und
Ehrenbecher jedem Mitreitenden. Erſte Abteilung: 1. Quitt
(E. Nette), 2. Rubin, 3. Mylord. Tot. 42: 10 für Sieg 15, 15,
12: 10 für Platz

Hamburg, 6. Aug. Das heute nachmittag beendete große
Schachturnier hat laut „Hamb. Nachr.“ ſolgendes Ergebnis
gezeitigt 1. Schlechter 11*/4 Punkte, 2. Duras 11, 3. Niemzowitſch 10!/,,
4. Spielmann 10, 5. Teichmann 9 6. Marſhall o Punkte,
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Knurorte und Reiſen.
Stahlbad Bibra. Einen Teil meines diesjährigen Sommer

urlaubs habe ich in Bibra zugebracht und kann nicht umhin, dieſen
idylliſchen Ort Thüringens der Gegenwart ins Gedächtnis zu rufen.
Obwohl das Städtchen eines der älteſten Thülringens iſt, vor 952 ein
für letzteres wichtiger Vertrag n dem Grafen Billung und Kaiſer
Otto geſchloſſen wurde (Burg Bibora), kennt es heute höchſtens die
nähere Umgebung. Und doch verdient es, der Vergeſſenheit entriſſen
zu werden. Am nordbſtlichen Abhange der Finne gelegen, wie
berganſteigend, hat es ein ſchmuckes, ſauberes Aeußere, Nette kleine
Bürgerhäuſer, deren Fenſter faſt durchgängig einen herrlichen Blumen-
ſchmuck z ſind das freundliche Heim einer freundlichen, bei aller
Wohlhabenheit beſcheidenen und ſehr höflichen Bevölkerung, in der eine
große Menge hübſcher Mädchen beſonders auffällt. Ueberragt wird
das Städtchen von der vor etwa 25 Jahren neuerbauten Kirche, deren
alter, beim Neubau verwerteter Turm wohl der letzte Ueberreſt der
oben genannten Burg iſt. Einen überaus angenehmen Eindruck bringt
der Badeplatz hervor mit ſeinen ſchattigen Bäumen, die die hübſch
gefaßte Stahlquelle umgeben, im Hintergrunde mit dem einfſachen, aber
praktiſch angelegten Badehauſe. Weſtlich ſchließt ſich daran eine Wald-
promenade, die ſtundenweit ſtromaufwärts ſich am klaren, kühlen Wald
bache hinzieht, mit ſauberen Wegen, verſchiedenen geſaßten Quellen,
reichlichen Ruheplätzchen mit einer Stille und erfriſchenden Kühle, daß

dieſe allein ſchon den Aufenthalt in Bibra zu einem wohltuenden
macht. Es war dies in dieſem Jahre ſchon bei der naſſen Die
der Fall, zur Zeit eines heißen Sommers muß es hier geradezu köſtl
ſein. Die Quellen, teils bloßes Trinkwaſſer, teils Heilwaſſer, kommen
direkt aus den Felſen und haben alle Eigenſchaften eines natürlichen
Labetrunkes an ſich. Und ſo ſei zuletzt auch noch erwähnt, daß die
Naturalverpflegung in Bibra eine ſelten vorzügliche iſt. Der Wirt
„Zum weißen Roß“, der freundliche Herr Trenkmann, verſo gen
Mittagsgäſte zur höchſten Befriedigung derſelben an ſeinem gemütlichen
Wirtstiſche mit einer reichen und reichliche Abwechſelung gewährenden
Atzung in ausgezeichneter, tadelloſer Zubereitung zu ſehr mäßigen
Preiſen. So bietet das kleine Bibra mit ſeinen Heilquellen Kranken
Heilung oder doch Erleichterung, mit ſeiner idylliſchen Lieblichkeit Er
holungsbedürftigen Ruhe und Auffriſchung ihrer Kraft zu neuer
Arbeit, in der Tat eine Sommerfriſche in des Wortes weitgehendſter
Bedeutung.

Wir wollen hoffen, daß die Eiſenbahn, die von Laucha abzweigend
über Bibra nach Kölleda gebaut wird, dem Städtchen nichts von ſeiner
Lieblichkelt nimmt, ihm aber Gäſte in reichlicher Zahl zuführt, wie es

dies durchaus verdient. P. K.Fünf neue Bergbahnen kommen in dieſem Jahre in der
Schweiz zur Eröffnung. Drei davon ſind bereits im vergangenen
Monat dem Betriebe übergeben worden, und zwar die Bernina-
bahn, welche bei einer Länge von rund 60 Kilometern die End
ſtation der Rhätiſchen Bahn, St. Moritz im Oberengadin, mit
Tirano im Veltlin, der Endſtation der Veltliner Bahn, ver
bindet, die Nieſenbahn, welche von Mülenen an der Kander
zum Gipfel des Nieſen, des bekannten Ausſichtsberges, führt, und
die Bahnſtrecke Martigny-Orſières. Zwei re
Bahnen ſollen im Oktober eröffnet werden, und zwar die
Rickenbahn und die Strecke Bodenſee--Toggenburg.Das neue Heft des „Weltcourier“ Janda für Geſellſchafts

leben und Reiſe) bringt hübſch illuſtrierte Aufſätze r zwei
dieſer neuen Bahnen, die Berninabahn und die Nieſenbahn.
Ferner enthält das reich illuſtrierte Heft Aufſätze über den Vier
waldſtätter See, über Tagestouren in der Umgebung erns,
über die Ehrenberger Klauſe und U nd und über die Mendel
bei Vozen, ferner über die Brüſſeler Weltausſtellung und über
Wilhelmshöhe bei Kaſſel,

Bad Lauterberg i H. teilt mit, daß die Kurliſte vom
5. Auguſt eine Frequenz von 4374 Perſonen ergibt.

X Solbag und Jnhalatorinum Salzungen (Thüringen) teilt
mit, daß bis zum 5. d. Mts. 3704 Perſonen zur Kur dort einge
troffen ſind.

r. Gernrode a. H., 56. Auguſt. Die Frequenz des Luftkur
ortes Gernrode betrug am 5. d. Mts. 83925 Kurgäſte.

I Die Kurliſte von Großtabarz im Thüringer Walde vom
4. Auguſt weiſt einen Beſuch von 4160 Perſonen nach.

Verdingung.
Für unſere Speiſeanſtalt ſoll die n des Bedarfs

an Mehl und Backwaren, Butter, Milch, Käſe und Eiern,
Kolonialwaren, Kartoffeln, Gemüſe und Obſt für die Zeit vom
1. Oktober 1910 bis dahin 1911, an Fleiſch und Wurſt
waren für 1. Oktober 1910 bis 31. März 1911 im Wegedes Wettbewerbs vergeben werden. so

Die Angebotsformulare nebſt n n ſind von
unſerer Regiſtratur zum Preiſe von 50 Pſg. zu beziehen. Die
Eröffnung der verſiegelt einzuſendenden Angebote erfolgt daſelbſt
am Montag, den 29. d. Mt8s., vormittags 10 Uhr.

Das Pirektorinm der Frantkeſchen Stiftungen.

Bekanntmachung.
Hansfold'scho Kupferschiefor bauende

Gowerkschaft zu Eisleben.
Bei der am 9. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars

und bezüglich der Anleihe vom Jahre 1867 aueh eines Kommissars
der Königlichen Bergbehörde stattgefundenen Auslosung der im
Jahre 1910 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(41. Auslosung.)

100 Schuläscheine zu je 600 MarxK.
Serie 107, enthaltend Nr. 2621 bis mit Nr. 2640

v 83121 31139 561 433559 5841 „S860,t n 9 6621 199 99 u 6640,
zahlbar am 2. Januar 1911 gegen Rückgabe der Sehuldscheine
nebst Zinsleisten und der Zinsscheine Nr. 87--90.

II. Anleihe vom Jahre 1893.
(14. Auslosung.)

4 s Lit. A zu je 1000 MarK.
483. 490. 492. 4497.
663. 699.

Nr. 3

3032. 3347. 3348. 3566. 3639. 3699. 3952.
80 Schuldscheine Lit,. R zu 500 MarK.V 160. 272. 448. 608. 758. 831.

1007. 1 1156. 1200. 1214.1363. 1743. 1827.1887. 1962. 1977. 1996.2325. 2410. 2443.2740. 2862.3057. 3362.3649. 3752. 3910.3919. 3931. 3979. 3980. 3981.
xahlbar am 31. Dezember 1910 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleisten und der Zinsscheine Nr. 36--40.

gie

zahlbar am 31. Dezember 1910 kgab
nebet Prneuerungesebeinen und der Zinseeheine Nr. 18--20,

de rin

gegen

Zahletellen sind:

III. Anleihe vom Jahre 1902.
(1. Auslosung.)

90 Seh eine Lit. A u ſo 1000 MarK.
Nr. 5. 14. 39. 78. 83. 113. 308. 321.335. 426. 476. 491. 503. 600. 671. 716.

772. 833. 843. 873. 939. 944. 1063. 1071. 1129.
11783. 1218. 1240. 1250. 1337. 1345. 1363. 1395. 1403.
1415. 1470. 1481. 1632. 1633. 1634. 1705. 1781. 16805.

1827. 1833. 1 37. 357.2095. 2111. 2118. 2123. 2132. 2157. 2203. 2229.
2230. 2232. 2235. 2238. 2262. 2391. 2447. 2488.
2537. 2560. 2668. 2571. 2591. 3. 2695. 2718. 2728.

e e e e be Lt. x je arNr. 80. 91l. 260. 268. 2987. z 415. 421. 452.
458. 486. 529. 531. 573. 583. 608. 614. 648.
665. 674. 692. 803. 810. 814. 844. 921.1007. 1030. 1086. 1150. 1154. 1221. 1222. 1243. 1292.

1834. 1343. 1380. 1467. 1472. 1474. 1534. 1607. 1612.
1613. 1614. 1617. 1639. 1749. 1800. 1809. 1908. 1929.

1946. 3. 2116. 2120. 2188. 2218. 2233. 2257.
8. 7. 2310. 2338. 2342. 2416. 2432. J2507. 25636. 2602. 2609. 2618. 2663. 2725. 2733.

2770. 2807. 2817. 2917. 2920. 2977. 3025. 3056. 3091.
3102. 3139. 3146. 3161. 3172. 3188. 3199. 3208. 3226.
3323. 3424. 3433. 3446. 3461. 3471. 3474. 3482. 3486.
3610. 3623. 3624. 3625. 3629. 3641. 3. 3670. 3671
3724. 3727. 3802. 3806. 3808. 2.
4122. 4142. 4147. 4177. 4246.
4433. 4444. 4483. 4498.
4790. 4812. 4818. 4854.
5140. 5308. 5313. 5330. 5378. 55595564. 5568. 5571. 5573. 5580. 4 5594.
5701. 5704. 5705. 5720. 5787. 5793. 5825. 5853.

Rüe

rür die Scheine vom Jahre 1867:
erkschaftliche Hauptkasse zu BDisleben,
Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesell-

schaft zu Berlin und die Kllgemeine Deuts ehe
Oredit- Anstalt zu Leipzig;

rür die Scheine vom Jahre 18903 und 1909:

Allgemeine Deutsehe
t dies auch von den sehonEs

nioht 1 sten Schuldscheinen.
Die

die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Pisleben,
Credit- Anstalt 2zu

Leipzig und die Firma Vetter Oo. zu Leipzig.
früher ausgelosten und noch

Verzinsung der zu tilgenden Sehuldscheine hört mit
dem 31. Dezember 1910 auf.

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht eingeldst:

aus der 1867 er Anleihe:

gekürzt.

Serio 198, Nr. 4451 über 600 Mark, fällig gewesen am
2. Januar 1907, nebst Zinaleiste und Zinsseheinen Nr. 79 u. 80.

99 207 Nr. 4621. 4629. 4630. 4682 über ſo 600 Marx,
gewesen am 2, Januar 1909, nebet Zinsleisten undſallig

Zinsscheinen Nr. 83--90.
2A11 Nr. 4730
288 Nr. 58654. 56565

über

am

aus der 1875er Anleihe:

600 Mark, fällig gowesen
Januar 1910, nebet Zins-

leisten u. Zinsscheinen Nr. 85--90.,

Nr. 1106 über 500 Mark, fällig gewesen am 31. Dezbr. 1907.
aus der 1879er Anleihe:

Nr. 1185 üder 500 Marx, fällig
aus der 1893er Anleihe

gewesen am 31. Dezbr. 1909.

89 Magdeb
kurzer Zeit zu erreichen,

ſcheinen Nr. 30--40.

Nr. 32--40

am 31. Dezember 1904,
Nr. 24--40

Lit. B
Nr. 28--40.

Lit. B Nr. 2709 über

Nr. 32--40.

Einlösung aufmerksam gemacht.
Visleben, den 12. Mai

Lit. A Nr. 11. 2353. 3314 über jo 1000 Mark,
gewesen am 31. Dezember 1907, nebet Zinsleisten und Zins-

fulig

Lit. A Nr. 3652 über 1000 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1908, nebet Zineleiste und Zinsscheinen

Lit. A Nr. 819. 820. 826. 962. 2215. 8007 über joe
1000 Mark, fällig gewesen am 81. Dezember 1909, nebst
Zinsleiston und Zinsseheinen Nr. 34--40.

Lit. B Nr. 2356. 3154 über je 500 Mark, fällig gewesen
nebst Zinsleiston und Zinsecheinen

Nr. 868 über 500 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1906, nebst Zinsleisto und Zinsschbeinen

500 Mark, fällig gewesen am
31. Dezember 1908, nebst Zinsleisto und Zinsscheinen

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die alsbaldige

1910.Die Ober- Berg- und hutten-Direlction.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung des öſtlichen

Bürgerſteiges in der Weißenburg
ſtraße ſoll im Wege der Wett-
bewerbung vergeben werden. An
ebote ſind bis Donnerstag,

11, Auguſt 1910, vor
mittags 10 Uhr im Magiſtrats
bureau, Zimmer Nr. 23 des Wage
ebäudes einzureichen, woſelbſt die
edingungen nebſt Zeichnungen

ausliegen und auch die Ver
dingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 8. Auguſt 1910.
Städtiſches Tiefbanamt.

e GrVerſetzungshalber verkaufe mein
faſt neues Grundſtüch

Egrniſopſtade direkt vor Art.
aſ., beſte Lage, zwei Geſchäfte

(Militär-Effekten, Reſtauration) m.
etr. Wohnungen, außerd. noch drei

Wohnungen, hübſcher Garten,
alles gut verm. u. verp. Off. u.
Z. D. 923 an die Exped. d. Ztg.

Schönes bandhaus
mit Stallung,
und ca. 1 de Ac

Stück, von zwei z 8aßen begreMin. vom Bahnhof gelegen

urg, Halle, geipbig in
ſoll im

en oder getrennt verkauft
Off. unt. V. N. 2707

a Obſtgarten

ca. 3

wer
jan Rudol Mosse, Halle a. S.

KartoffelſlockenZerge hege
t.

Mugo Meld, Corbetha, Bahnhof.

Weißenfels a. s 0)
Geſchäfts u. herrſchaftliches
Wohnhaus, on Hof und
Gartengrundſtück nebſt Seiten

Naumburger Straße und
zrüne Gaſſe belegen, mit Tor

einfahrt, ſofort zu verkaufen.
Offerten unter Z. 908 an die
Exped. d. Ztg. erb. [3589

Saatgetreide,

2. Abſaat, Petkuſer, 1. u. 2. Abſaat,
Queiſer Square head, ertragreich
und winterfeſt, anerkannte Saaten-
er ChampagnerRoggen, früh
reifend, offeriert [3469
Rittergut Queis b. Halles.

Primna Pethuser Saatroggen,

erſte Abſaat, offeriert preiswert
F. Jacobine, Halle a. S.
Domäne Zobel, Kr. Liegnitz

in Schleſien, offeriert prima ge
erntet: 1. Abſaat

Criewener 104,
lieferte auf gutem Drittelboden
16 Ztr. pro Morgen ferner von
Lochows Petkuſer Roggen.

S ſarhenhänder
offeriert ſehr billig. Muſter zu
Dienſten. B. Hentscher,3658)] Halberſtadt.
Pferde zum Schlachten

uft ſtets Arthur Möbius,
Halle a. S., Langeſtr. Tel. 1166.

Buhlendorfer grünkörniger, 1. und B

Baubücher
nach gesetzlicher Vorsehrift, wie sle Jetzt bei Strafrermeidung
geſührt werden müssen, empfiehlt in drei Ausgaben

dauerhaft gebunden
Ausgabe A für 1 Bau ausreichend M. 1.50

R 6 Bauten n a 7.99 C 18 13.Ferner:
Gesetz hetr. die Sicherung der Bauforderungen

in Leineneindand M. 1.50
Die Expedition des Allgemeinen Bauten -Hachweis

für Mitteldeutsehland zu Halle a.
Grosse Brauhausstrasss 30.

erhielt auf Grund von Dauerprüfungen die

Revalo-Melkmaschine
von der Deutschen Land
wirklich Melxmaschine für elektrischen

Kontrollierbar, ergiebigstes Ausmelken.
Betriebe, K

Alleiniges Austführungsrecht für

C. F. RICETER
Branudenburg a-

einzelne
teils seit 2 Jahren im
werden.

Die Grosse

-Gesellschaft; einzi

önnen

bei ünſtigen
X Selbſtkäufern.

LGrundſtücksangebot.
X großen Villengrundſtücks Lindenſtraße 83

ahlungsbedingungen.

Den Verkauf meines
annähernd 2000 qm

beabſichtige ich
erhandlungen nur mit

Knabde, Renutner.

vr 7 9

Delitzscherstrasse 8.

a. S.,

w Mittwoch, d. 10. d. Mts.

Vr. Twiüclkert.
Tel.

m

Itreffo ieh mit einem grossen
Transport

dämischer und
holsteiner
Acker und

Wagenpferde ein.

2921.

än, unut

Prigmitfzverhanil.
Xx XI.

ZuchtviehAuktion
Mittwoch, d. 7. Sept. 1910, vorm.
10 Uhr in Wittenberge

(„Stadt Frankfurt“).
r Verkauf kommen zirka
00 Bullen u. 20 Färſen

man
W erhielt 5 erſte Preiſe (darunter
2 Siegerpreiſe, 2 zweite u. einen 3. Preis.

aus Herdbuchzuchten
des Prignitz u. RuppinHavel

landVerbandes.
(Zuchht auf Leiſtung.)

Tuberkuloſe-Tilgungsverfahren
l (Prof. Oſtertag). Kliniſche Unter
h ſuchung der Zuchtſtiere. Kata
h loge ſind vom 16. Auguſt an

3511)

„Juno“ erhielt in Hamburg den I., in
Dresden den Ia Preis.

koſtenlos vom Verbandsſekretär
Legde-Wittenberge zu beziehen.

Moppe-Felſenhagen, Verbandsvorſitzender.

22

nahe

Ortſchaften

gern gema

gelegene

Für Kaufliebhaber
pflichtigen Kindern ſei no
merkt, daß die Stadt ſehr gute
Schulen jeder Art hat. Auf gefl.
Anfragen unter J. Z. 1920 an
Rud. Mosse, Halle a. S.,werden nähere Mitteilungen

reiche

mit

cht.

iAampfziegelei Ringefen,
ca. 21 km von großer Stadt
Anhalts, mit ca. 66 Morgen Areal
und Bahnanſchluß, Produktion

illionen, Gebäude in der
Hauptſache ca. 10 Jahre alt, iſt
d We zu verkaufen. ien Abſatz der Steine bieten die

Für

Stadt mit reger
autätigkeit und die umliegenden

glesepen
ul-
be

[3686

mm28
Gebr. Grubeuſchienen
gut erhalten, gerade, 40, 50 u.

hoch, gut zu
Staketzwecken c. paſſend,
billig ab
Kurt Buchmann,

Magdeburgerſtr. 57. Fernruf 1471.

Bau u.
gibt
3843

Mehrer

abzugeben

Bez

e ſehr ſchöne
Zuchthullenkälher

ſchwarzbunte Hkirteſene

Rittergut SehKopau,
Merſeburg.

Militär
Schaftſtiefel, neu beſohlt 4,25
LederSchnürſtiefel,

neu beſohlt 3,25
Größere Sammelbeſtellg.
Verſand unter Nachnahme ſofort
an jedermann nicht unter 2 Paar.
Fr. Fiecher, Hamm, Weſtf. Ritterſtr. 16.

Wollen Sie
Geschäft od. Grundstück,
gleichviel wo und welcher Art,

kaufen oder pachten,
still oder tütig [8473

sich beteiligen,
Kapital auf Hypothek anlegen,
verlangen Sie Kosten- u. portofrei
meine reiehhbaltige Angebotsliste.
Strengste Diskretion rugesichert.

E. Kommen Nachf.,
Leipzig, Schubhmachergasse 11 I.,
Dresden A., Hannover, Köln a/Rb.

Fegantes Dixi-Hleinaunn,

750 kg ſchwer, grüne Lackierungu. Polſterung mit Verded, Doppel

Phaeton, aſibig 2 Zhlinder,
PS., drei Geſchwindigkeiten,

ein Rückwärts Cardan Antrieb,
elektr. und AcetylenBeleuchtung,
um Selbſtfahren vorzügl. geeignet,

für Mk. 2400. gegen ſof. Kaſſe

Gefl. Offerten sub T. e.
an die Exped. d. Zig. [3503
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